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Kbend-Kusgabe.
1. Z3latt.

Jas albanische Geheimnis.
Die. überraschende Schnelligkeit, mit der sich das

dlbanische Wirrsal geschlichtet hat , legt die Frage nahe,
vü es dg überhaupt so viel zu „schlichten" gegeben hat
und ob die Sache nicht eigentlich schon zu Ende war , be¬
vor die Aehrenthalsche Note an die Pforte sie in den
Vordergrund schob. So schwierig es ist, diese eigen¬
tümlichen Vorgänge von hier aus bis in ihre letzten
Verziveigungen hinein zu verfolgen und zu beurteilen,
so kann mau nicht unrhin, die Darstellungen , die sich um
Lösung eines diplomatischen Geheimnisses bemühen,
aufmerksam zu beachten, daß es sich bei der albanischen
Angelegenheit um eine lokale Frage handelt , deren
Hinüberleituna in das Fahrwasser der internationalen
Politik schwerlich gelingen werde, vielleicht auch gar-
nicht beabsichtigt sei. Die Beruhigung , die inzwischen
in Albanien eingetreten ist, hat uns recht gegeben.
Nach verschiedenen immerhin beachtenswerten Beur-
teilern hat nun aber Graf Aehrenthal nur offene Türen
eingerannt : er wollte, so wird behauptet , Rußland
nÄht den Vorrang bei der Einmischung in die Balkan¬
fragen und im besonderen bei der Behandlung der
monteiregrinisch - albanisch - türkischen Verwicklungen
lassen, er wollte zeigen, daß das Donaureich ent¬
scheidend mitZusprechen hat , und er wählte für die
Ausführung dieses Vorhabens mit taktischer Geschick¬
lichkeit einen Zeitpunkt , zu dem nichts zu verderben
war , weil die Pforte ohnehin schon beit Ausstand ge¬
dämpft hatte , dem Wiener Kabinett also den Gefallen
scheinbarer Nachgiebigkeit tun konnte. Wofern dies
alles sich so verhalten hat , wäre es doppelt zu billigen,
daß man sich in. der WilhelnOraße mit der bloßen Be¬
obachtung der Ereignisse begnügt hat . Gewisse emv-
findliche Gemüter in Wien niöchten es freilich so dar¬
stellen, als sei die deutsche Zurückhaltung die Quittung
für die reservierte Stellungnahme , mit der man sich an
der Donau beeilte, unnötig laut zu erklären , es be¬
stehe kein österreichischesInteresse an der moralischen
oder tatsächlichen Unterstützung Deutschlands in der
Marokkofraae. Von solcher „Revanche" kann tut Ernst
gar keine Rede sein. Wie die inzwischen erfolgte Be¬
gleichung der albanischen Verwicklung gezeigt hat , be¬
durfte es ja keiner Unterstützung des Tonaureichs von
hier aus , und was deutscherseits geschehen wäre, wenn
unsere Teilnahme doch nötig geworden wäre , das hätte
man in Wien ruhig abwarten können. Nun scheint
aber hinter der Aktion des Grafen Aehrenthal noch
etwas anderes gesteckt zu haben, was eine ernstere Be¬
trachtung rechtferfigt. Zweifel, ob die katholischen
Mirditen wirklich am Aufstande teilgenommen hatten,
waren immer schon geäußert worden, und manche
Skeptiker glaubten und glauben , die vermeintliche
„Erhebung " der Mirditen sei nur erfolgt , um den Erz¬
herzog Franz Ferdinand scharf zu machen. Was hier¬
an richtig oder falsch ist, läßt sich, um früher Gesagtes

zu wiederholen, von uns aus nicht entscheiden. Von ■
Interesse ist es aber jedenfalls , daß jetzt aus Nom eine
Darstellung hergelangt , nach der zwischerl dem Vatikan
und der Umgebung des österreichisch- ungarischen
Thronfolgers ganz seltsame Fäden laufen sollen. Ein
ersichtlich kundiger römischer Gewährsmann der „Nat .-
Ztg .", ein der hohen italienischen Aristokratie ange¬
hörender Abgeordneter , der gleichzeitig durch V̂er¬
wandtschaft in nahen Beziehungen zu der vatikanischen
Aristokratie steht, dieser Gewährsmann also behauptet
schlankweg: „Ter Erzherzog folgt gewissen Eingebun,
gen kirchenpolitischor Ratgeber , die wieder gedrängt
werden von hohen Frauen am Wiener Hofe und von
der mit ihnen in ständiger Fühlung stehenden vatikani¬
schen Vertretung am Wiener Hofe. Letzten Endes kann
sich die Regierung in Konstantinopel bei Merry del
Val für die liebenswürdigen „Fingerzeige " bedanken,
die Graf Aehrenthal der Pforte in Sachen Albaniens
gegeben hat . Uns in Rom ist ia der Zusammenhang
der Dinge leichter klar geworden dank unseres nicht¬
offiziellen Beziehungen zum Vatikan , deren sich unsere
Aristokratie , ob schwarz, ob weiß, immer noch erfreut.
Merrp del Val hatte sich von Anfang an für die Alba¬
nier mächtig ins Zeug gelegt. Mit guten Ratschlägen
konnte er es nicht bewenden lassen. Die einzige Macht,
die ihm iur Verfügung stand, war Österreich, zumal der
Vatikan mit Rußland zurzeit gewissermaßen ans dem
Kriegsfuß steht." Mit anderen Worten : der vatikani¬
sche Staatssekretär operiert auf dem politischen Schach¬
brett nicht nur mit Königen und albanischen Bauern,
sondern auch mit . Königinnen und solchen, die es wer¬
den möchten, wie z. B. die Gemahlin des Erzherzogs
Franz Ferdinand . Für uns bleiben alle diese Dinge
darum so besonders wichtig, weil wir wissen müssen
und es somit auch erfahren , zu welcher Partei den künf-
iigen Monarchen von Österreich-Ungarn sein Herz
treibt.

RoMische Mrrficht.
SLxafNSsxeßot °Änmrg rnrd Stxafgesetzlmch.

Es ist unmöglich, daß Kundgebungen lote diejeni¬
gen des Leipziger Rechtslehrers Professor Br . Binding
und es Geheimrats Dr . v. Liszt m Berlin , betreffend
dis Strafprozetzreformfrage , ohne einschneidende prak¬
tische Wirkung - bleiben- können. Beide Fachmänner
von Rang und Ruf haben in diesen Tagen Erklärungen
veröffentlicht, in denen sie dringend fordern , daß die
Strafprozeßoxdnungsnovelle , die in der Reichstags-
kommission durchberaten worden ist . und das Plenum
im Herbst beschäftigen soll, unerledigt bleiben möge.
Binding wie Liszt sind der Meinung , daß der Ent¬
wurf der Strafprozeßordnung nicht eher zur Verab¬
schiedung gelangen darf , als bis das neue Reichsstraf¬
gesetzbuch zustande gekommen sein wird . Ihnen
schließen sich anders Fachmänner an , auch Parlamen¬
tarier ^ wie der Abgeordnete Müller -Meiningen . Mit
Binding stimmt Professor v. Liszt darin überein , daß
die Vorwegnahme der Strafprozeßordnung ohne die
verangegangene Reform des Strafgesetzbuchs ein ver¬

hängnisvoller Fehler sein würde, weil unmittelbar nach
dem Inkrafttreten des Strafgesetzbuchs sogleich die
Notwendigkeit einer abermaligen Revision der Stras-
prozeßordnung da sein würde. Dich Gesamtreform
müsse auf einheitlicher Grundlage und in geschlossener
Gestalt zustandekormnen, Wie gesagt, dieser Notschrei
(so möchte man es nennen) kann nicht ungehört ver¬
hallen. Die Reform der Strafprozeßordnung ohne
Rücksicht auf das in Ausarbeitung befindliche neue
Strafgesetzbuch war allenfalls verständlich,. solange
man mit einem größeren Zeitraum für die Fertig¬
stellung des Entwurfs eines Strafgesetzbuchs . zu rech¬
nen hatte . Inzwischen aber hat sich erfreulicherweise
herausgestellt , daß die betreffende Kommission schnell
arbeitet , und es ist zu erwarten , daß sie bereits in
zwei Jahren ihre Aufgabe erledigt haben wird , so daß
der Reichstag bestimmt in seiner bevorstehenden Legis¬
laturperiode dies Werk wird zustandebringen können.
Man sollte annehmen, daß das Gewicht der Gründe,
die für eine Vertagung der Strafprozeßordnuna
sprechen, von den Reichstagsfraktionen ohne Rücksicht
auf parteipolitische Erwägungen , die in diesem Falle
nur eine nebensächliche Bedeutung haben können, be¬
reitwillig anerkannt werden wird. Ohnehin werden
im Herbst alle Umstände darauf hindrängen , daß die
Session möglichst abgekürzt wird . Man will doch in
den Wahlkampf mit frischen und nicht mit abaematte-
ten Kräften cintrcten.

Aer soxraldemokr-rtische Uarteitttg.
Der sozialdemokratische Parteitag in Jena wird nach

der Ansicht und Absicht der Parteileitung unter dem Zeichen
der bevorstehenden Reichstagswahlen stehen. Die .Tages¬
ordnung weist in der Tat keine Punkte auf, die eine scharfe
interne Debatte vorauNsehen ließen. Aber es kommt auch
auf sozialdemokratischen Parteitagen manchmal anders,
als man denkt. Die Parteipresse zeigt seit Monaten eine
starke gegenseitige Geneigtheit der beiden Parteiflügel.
Sehr unzufrieden ist man auch vielfach mit der preußischen
Landtagssvaktion. Doch dürfte der Parteivorstand dafür
sorgen, daß dieser Punkt ausscheidet. Ferner dürfte
manches auf die Leitung des Parteitags selbst ankommeist
der der erste seit Singers Tode ist.

Die Stverkgefahr.
Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben: Wäh¬

rend sonst das Jahr über gewisse Korrespondenten die
Gefahr eines großen Bergarbeiterstreils unermüdlich
an die Wand malen, um das ergiebige Feld für Nach¬
richten und Betrachtungen gründlich ^auszubeuten,
wird über die gegenwärtige bedrohliche Situation , in
deren Mittelpunkt die Zeche „Glück-auf-Segen " steht,
still hinweggegangen. Tatsächlich ist die Gefahr eines
umfangreichen Streiks diesmal größer als seit Jahren.
Tie Belegschaft von „Glück-auf-Segen ", die seit zwölf
Wochen im Ausstande ist, hat mit 669 gegen 124 Stim-
mcn den Antrag der Streikkommission, den Ausstand
für beendet zu erklären , abgelehnt. Es scheint aller¬
dings , daß die Stveikführer allzu diktatorisch vorgegan-
gen sind und dadurch Öl ins Feuer gegossen haben«
Den Führern ist vorgeworfen worden, sie seien be-

meinde zum Bau einer neuen Brücke 20 000 M. zu zahlen
habe. Die Botschaft wurde dreimal wiederholt, ohne daß
der wohlbeleibte Reiche zahlte. Dann, eines Abends, als
der ganze Ort zum Abendgebet in der Moschee versammelt
war, erschien der Brigant mit zwölf seiner Leute in der
Tür der Moschee, legte als frommer Mohammedaner seine
Schuhe ab, lehnte sein Gewehr am die Bank und nahm
an der Andacht teil. Nach dem Gebet erhob er sich, ging
zu dem knienden reichen Mann, klopfte ihm auf die Schulter,
winkte seinen Genossen, und wenige Augenblicke später saß
der säumige Zahler auf dem Rücken eines Pferdes und
ritt in unbekannte Berge. Cr kam einige Wochen später,
reichlich weniger wohlbeleibt zurück, nachdem seine Freunde
40 000 M. Lösegeld gezahlt hatten. Nun begann auch so¬
fort der Bau der neuen Brücke. Mer die Behörden ver¬
hafteten den Baumeister, einen jungen Griechen, in dev
Meinung, daß er Näheres über Tschakirdji verraten könne.
Der junge Architekt wußte nichts, er hatte Auftrag und
Bausummen durch die Post erhalten, und da es sein erster
Auftrag war, nicht weiter nachgeforscht. Die Polizei steckte-
ihn in Thera ins Gefängnis, und der Ban wurde einge¬
stellt. Zwei Tage später kam von einem Nachbardorse
Feueralarm, die halbe Garnison wurde zur Hilfe geschickt
und als diese Truppen fort warm , verlangte ein anderes
Nachhardorf aus gleichem Grunde Unterstützung, woraus
auch der Rest der Soldaten abmarschierte. Zehn Minutm
später erschien der Brigant mit seinen Leuten in Thera,
befreite den Baumeister, nahm den Garnifonskomman-
danten und den Lokalgouverneurgefangen und verschwand
in die Berge. Die Verhandlungen über die Auslieserung
der Beamten enthielten als erste Bedingung die sofortige
Vollendung des Brückenbaus, erst dann wurden die Ent-
führten ausgeliefert; aber die nette Brücke ist heute fertig!

FemiLeLorr.

Der jungüirkrsche MnMü Wnalüim.
Me hochfliegenden und freiheitlichen Pläne der jung-

lürRschen Regierung werden im Lande des Halbmondes,
wo Mittelalter und moderne Zeit so hart auseinander-
stoßm, noch geraume Zeit bis zu ihrer Verwirklichung ver¬
streichen sehen, haben doch die Behörden es nicht eimnal
vermocht, Tschakirdji, den berühmten Räuberhauptmaun
von Smyrna , den romantischen Rinaldo Rinaldinr der
nmen Türkei, gefangen zu nehmm oder auch nur seinen
Einfluß zu brechen. Erst vor 14 Tagen, so berichtet Ward
Wice aus Konstantinopel, hat er einen neuen blutigen!
Meisterstreich vollbracht; mit nur acht Mann erschien er
zur Abendstunde plötzlich auf dem Marktplatze des Dorfes
GureA und ließ durch dm Bürgermeister die Einwohner
zusammmrusen, die zitternd und angstvoll erschienen. In¬
mitten der Menge stehend, gab er dann seinen Leuten ein
Zeichen, und wenige Sekunden später rollten die abge¬
schlagenen Häupter von zehn der anMehensten Bürger
des Ortes auf dm Marktplatz. Dann erklärte der Brigant
dm vor Entsetzen starren Leuten den Grund dieses blutigen
Gerichts: „Ich habe die Gewißheit, daß durch eine Ver¬
räterei aus Eurer Mitte mein Kamerad Sinan Mehmed
seinerzeit von den Soldaten ermordet wurde. Ich habe
ihn jetzt gerächt und hoffe, daß Euch dies als Warnung
dimt , Euch künftig nicht mehr zu einer Verräterei ver¬
locken zu lassen. Denn ich werde alle Verräter ohne Er¬
barmen töten, und wenn es not tut, werden auch Wo Un¬
schuldigen für dm SchuMgm bezahlen müssen." Man

sandte sofort Truppen zur Verfolgung des Räuberhaupt-
mamrs, aber sie kehrten nach einigen Tagen erfolglos zurück.

Wenn solche Gewalrstreiche möglich sind und ohne
Strafe bleiben müssen, ist es nicht schwer, sich den Einfluß
anszumalm , den Tschakirdji über die ganze Gegend aus-
nbt. Ein romantischer Schimmer umgibt seinen Namen,
er ist sozusagen schon durch Erbschaft Räuber, denn sein
Vater siel im Kampfe gegen verfolgende Soldaten . Und
doch ist dieser kühne Brigant bei der Landbevölkerung zum
mindesten ebenso beliebt und vergöttert wie gefürchtet.
Wenn er feine Hände unzählige Male mit Blut befleckt
hat, so geschah das nur im Kampfe gegen Verfolger oder
bei der Bestrafung von Verrätern. Niemals hat er einen
Armen beraubt, ja er bezahlt den Unbemittelten, von
denen er für sich und seine Leute Proviant kauft, doppelte
Preise, unterstützt und beschützt die Armen, und seine Ge¬
schenke und Gabm sind oft fürstlich. Erst im vergangenen
Jahre schickte er einem jungen armen Mädchen, das wogen
Mangels einer Mitgift nicht heiraten konnte, 4000 M>, auf
daß sie ihren Geliebten heiraten könne. Tschakwdft lebt
von Erpressung und hin und wieder auch von Raubzügen.
Im Vorjahre überfiel er einmal die Regierungspost und
erbeutete 140 000 M., aber in der Regel begnügt er sich
damit, reiche Leute und hartherzige Beamte durch Briefe
zu erfreuen, in denen er bestimmte Summen von 2- bis
zu 19 000 M. fordert, die zu einer bestimmtm Zeit an
einem bestimmten Orte abgöliofert werden müssen. Sein
Einfluß ist so groß und seine Verwegenheit so gefürchtet,
daß er sich sogar als Wohltäter der Allgemeinheit be¬
tätigen kann und säumige Beamte zur Erfüllung ihrer
Pflichten zwingt. Eine Dovfbrücke war reparaturbedürftig
geworden. Tschakirdji benachrichtigte einen reichen
Türken der Umgebung schriftlich, daß er zugunsten der Ge-
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stochen. So heißt es sonst nach einem verlorenen Streik;
Mitten im Ausfiande sind solche Angriffe symptomatisch
für den Grad der Siedehitze der Bewegung . Begrün¬
det wurde die Ablehnung des Antrags und der Beschluß,
weiterzustreiken, u. a. auch damit , daß die Kameraden
'auf den benachbarten Zechen an der Fortführung des
Ausstandes ein Interesse hätten . Das kann nur heißen:
sie bekommen dann ebenfalls Mut zum Streiken . So
den einen Ausstand nach dem anderen herbeizuführen,
ist die Taktik der im stillen sehr eifrigen „Anarchos",
an deren Erstarkung wieder die sozialdemokratische
Presse des Ruhrreviers durch ihre ' zügellose Sprache
und durch ihr häufiges Kokettieren mit dem Anarchis¬
mus nicht ohne Schuld ist. Auf jeden Fall ist die Situa¬
tion gegenwärtig bedrohlich genug.

Arstsche» Reich.
_* * Hof-, und Personal-Nachrichten. Der König von
Sachten  ift gestern zum Besuche des Prinzregentm Luitpoldm München emgetroffen.

S*t§ Großherzogspaar von Hessen  hat von
Groß-Gerau aus me Reise nach London zur Teilnahme an den
Krömmgsfererlrchkeiten angetreten.

Prwz Heinrich von Preußen  hat die Reise nach
Laudon zur Terlrmhme an den KrömmgSfeierlichkeiten ange¬treten.

* Der Kaiser in Celle und Hamburg. Der Kaiser traf
Samstagrnittag kurz vor 1 Uhr, von Hannover kommend,
mittels Automobil in Celle  ein und fuhr durch das
Spalier der Garnison in den Schloßhof. Nach Besichtigung
verschiedener Räume nahm der Kaiser dm Vorbeimarsch
der gesamten Garnison entgegen und begab sich darauf in
das Batetländische Musmm, wo er eingehend die Armee-,
Ehren- und ErinweruugAhalle besichtigte, besonders das
van ihm gestiftete Schlachtmgemälde „Das Treffen an der
Goerde", über dessm Ausführung er sich lobend aussprach.
Hieraus zeichnete sich der Kaiser in das dort ausliegende
Goldene Buch ein und setzte gegen Pf,  Uhr die Fahrt nach
Hamburg fort, von dem Jubel der Bevölkerung begleitet.
In Hamburg  ist der Kaiser 4 Uhr 20 Mn . im Auto¬
mobil bei der St .--Pauli °Landungsbrückeunter dem Jubel
der Menge eingetroffm und begab sich an Bord der
„Hohenzollern", wo die Kafferstattdarte hochging. Die
Stadt hatte reichm Flaggenschmück angelegt. Der Kaiser
begab sich am späterm Nachmittag mit Gefolge zur Werst
von Blochm und Voß uüd besichtigte dort u. a. dm großen
Kreuzer „Moltke". Prinz August Wilhelm  ist eben¬
falls in Hamburg eingetroffm, besuchte den Tierpark von
Hagmbeck in Stellingen und nahm auf der „Hohenzollern"
Wohnung. Das Luftschiff „Parseval 6" unter Führung
des Oberleutnants Stelling kreiste nach der Ankunft des
Kaisers längere Zeit über der „Hohenzollern". Am Sonn¬
tag begab sich der Kaiser Mit Prinz und Prinzeffin August
Wilhelm und Prinzeffin Viktoria Luise gegen 2% Uhr von
der „Hohenzollern" im Schimmelviererzug zu dm Rennen
bei Horn,  wo er gegen 3 Uhr eintraf. Das Publikum
begrüßte den Kaiser, der die Uniform des Königsulanen-
regimmis trug, mit stünnischm Zurusm . Die Herrschaften
sahm das Rennen um die silberne Peitsche, worin W.
Schultz aus Herrn Haeufers „Eambronue" siegte. Es folgte
das Rennen um den Großen Hansapreis, worin Pakheisers
„Star " Erster wurde. Hierauf gingen bei dem Kaiserin-
Auguste-Viktoria-Jagdrennen acht Pferde zum Start . Als
Erster ging Oberlmtnant v. Egan-Krieger auf I . Kuehns
„Trotzköpschen" durchs Ziel ; Zweiter wurde Oberleutnant
v. Pagmhardt auf seiner „Jrmingard ", Dritter Leutnant
Braune aus Westens „Doppelgänger", Vierter Leutnant
Moßner auf Mecklenburgs „Edsu". Drei Werde sind ge¬
stürzt. Prinzessin August Wilhelm überreichte dem siegen¬
den Retter des Handikaps den Ehrenpreis der Kaiserin,
einen goldenen Pokal. — Prinz und Prinzessin August
Wilhelm und Prinzeffin Viktoria Luise sind nachmittags
um 6 Uhr nach Berlin zurückgereist. Abends um 8 Uhr
folgte der Kaiser einer Einladung zum Diner bei dem
preußischen Gesandten bei dm Hansastädten, v. Bülow

* Der neue Generalsuperintendmt der Rhemproviuz
Der bisherige KonMorialrat , Hof- unid Schloßprediger
Lic. R ogge-  Stettin wurde zum Generalsnperintendenten
der Rheinproviuz ernannt.

* Ein« offiziöse Betrachtung des ersten Hansatages.
Die „Noidd. Allg. Ztg." schreibt m ihren«Rückblicken: Die
Absicht des Hansabundes, mit seiner Heerschau ein Pendant
zu dm Jahresversammlungen des Bundes der Landwirte
zu schaffen, ist erreicht, über die innere Kraft des Hansa¬
bundes wird allerdings erst seine wettere Entwicklung
Klarheit bringen. Vielleicht ist sich der Redner, der davon
sprach, daß man nicht länger auf sich herumtrampeln laffen
wolle, selbst bewußt gewesen, daß für seinen drastischen
Ausdruck kein objektiver Tatbestand vorhanden ist. Wenn
es auch nicht die Absicht der Führer ist, so besteht doch Ge
fahr, daß in der »eueren Zeit, die der Hansäbund herauf
fuhren will, bei den Massen die feineren DistiEionen
zwischen Agrariern und Hyperagrariern und zwischen
Bodenständigen und Rückständigen verschwimmen und nur
die Losung übrigbleibt : Kamps von Stadt gegen Land.
Man wird nicht behaupten können, daß die Unklarheit in
der Stellung des Hansabundes gegenüber der Sozialdemo¬
kratie, namentlich im Hinblick aus die bevorstehenden
Wahlen, durch die Verhandlungen des HansabuUdes be
fertigt worden wäre.

* Herrenhaus und Feuerbestattung. Das Feuerbe-
staittungsgesetz scheint im Herrenhause doch nicht aus den
starken Widerstand zu stoßen, den man vielerorts gefürchtet
hat ; wenigstens hat es die Justizkommiffivnvorab einmal,
wie wir schon gemeldet haben, gegm nur zwei gegnerische
Stimmen angenommen. Das ist immerhin ein recht gutes
Zeichen. In der Generaldisknffion erklärte ein Anhänger
der Erdbestattung, daß die Gründe, die die Rogiemng ver¬
anlaßt hätten, das Gesetz dem Landtag vorzulsgm, auch
von ejinem Gegner der Feuerbestattung
gebilligt werden können.  Die Form der Feuer¬
bestattung sei ebenso würdig wie die Form der Erdbe-
stattung. Den kriminalistischen Bedmkm trage das Gesetz
durchaus zureichend Rechnung. Es könne aber auch nicht
als eine Verletzung des religiösen Empfindens angesehen
werden, wenn neben der althergebrachten Form der Erd-
bestchtung die Möglichkeit gegeben werde, Andersdmken-
dm und Andersfühlenden ans ihren ausdrücklich ausge¬
sprochenen und in feierlicher Form kundgegebenen und
nachgewiesenen Willm die Durchführung einer anderen
Verfügung über die Beseitigung ihres sterblichm Leibes
zu gestatten. Von einem Freunde der Vorlage wurde aus-
gsflihrt, daß es für einen Preußen ein bedrückendes Gefühl
sei, daß die Frage der Feuerbestattung im Gegensatz zu
den benachbarten Staaten nicht geregelt sei. Ein Gegner
der Vorlage sprach sich dahin aus , daß mit der Zulassung
der . Feuerbestattung man tief in das Empfinden weiter
Kreise unseres Volkes sing reife, und ihm einen Teil seines
Empfindens, das es bisher hochgehalten habe, nehme.
Tie Pflege der Gräber sei eine schöne wie stilvolle Sitte,
die erhalten werden solle. Von den Gegnern der Vorlage
wurden Anträge eingebracht, die ibie Ausübung eines
Zwanges zugunsten der Verbrennung durch billigere Ge¬
bühren, namentlich in den Großstädten, verhindern sollten.
Diese Anträge wurden jedoch abgelehnt.' Der Minister des
Innern erklärte, die Vorlage verstoße nicht gegen das
religiöse Empfinden der christlichen Staatsbürger , man
dürfe aber auch die Überzeugung anderer Nicht verge¬
waltigen. Eine solche Vergewaltigung läge aber darin,
anderen nicht erlauben zu wollen, sich so bestatten zu laffen,
wie sie es wollen. Der Staat müsse sich aus den Stand¬
punkt des Bedürfnisses stellen und erblicke dieses Bedürf¬
nis darin , daß tatsächlich in weiten Kreisen des Volkes eine
sehr große Strömung dahin gehe, die Feuerbestattung der
Erdbestattung vorzuziehen. Eine solche Strömung dürfe
der Staat nicht ignorieren. Ein ' anderer Gesichtspunkt für
den Staat , jetzt gesetzgeberisch einzugreifen, liege in der
Entwicklung des Feuerbestattungswesens. Der Staat hätte
nicht daran vorübergehen können, daß heute viele, um
ihren Empfindungen nachgeherr zu können, über die
preußischen Grenzen gehen müßten. Das können heute nur
reichere Leute tun, und «dadurch würde für sie ein Privi¬

legium geschaffen gegenüber den Ärmeren, welche die
Feuerbestattung ebenfalls für das Richtige hielten. Er
halte «die Befürchtung für nicht begründet, daß einmal in-
fosern auf die Ärmeren «ein Druck ausgeübt werden könne,
sich-der Feuerbestattung zu unterziehen, als die Kosten ge¬
ringer werden würden als diejenigen der Erdbestattung.
«Eine Gefahr, daß der Friedhoskultus des Volles ver¬
schwinden könne, sei unbegründet, -da die Erdbestattung
doch die Regel bleiben und die Feuerbestattung die Aus¬
nahme bilden werde. Die Feuerbestattung sei weitesten
Kreisen des Volkes so unsympathisch, daß eine Zurück-
drängung der Erdbestattung in weiterem Maße, «als sie
petzt voraussichtlich beim Inkrafttreten des Gesetzes vor
sich gehen «werde, nicht zu «befürchten sei. In der Spezial-
«diskussion wurden bei der Beratung der einzelnen Para¬
graphen noch einige Anträge gestellt, die aber alle abgelehnt
oder zurückgezogen wurden, um das Gesetz nicht nochmals
an das Abgeordnetenhaus zurückgehen zu laffen. Der
Entwurf wurde schließlich, wie gemeldet, gegen zwei Stirn"
Lien angenommen.

* Ein deutsch-französischer Zwischenfall in Marokko.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die Meldungen Wer die
angebliche Ausweisung eines deutschen MineningeUieurs
aus Debdu erwiesen sich nicht als zutreffend. Dem betreffen¬
den Herrn wurde, wie auch arideren Europäern , lediglich
nahegelegt, ein zurzeit infolge militärischer Operationen
gefährliches Gäbet  einstweilen zu verlassen. Dieser kam,
wie die «anderen, der Aufforderung bereitwillig nach. Ein
Zwischenfall ergab sich erst später dadurch, daß «derselbe In¬
genieur in Oran wegen verbotenen Waffentragens zur
Verantwortung gezogen wurde. Die französische Regierung
erteilte jeidoch die Weisung nach Oran, den deutschen In¬
genieur außer Verfolgung zu setzen und ihm die beschlag¬
nahmten Gegenstände zurückzugeben.

* Die Berliner Jahnftier nahm am Sonntag mit
E i n z e l w e t 1- T u r n en der Mitglieder höherer Schulen
in per Hasenh -eide  ihren Fortgang. Den Höhe¬
punkt bildete ein F e st zu g , der sich um Mittag vom
Brandenburger Tor in Bewegung setzte und fast drei
Stunden gebrauchte. Die Spitze der historischen Gruppe
führten zwei Herolde, dann folgten 24 berittene Spielleute,
Reiter, Fußtruppen, Turner , Studenten, Bürger in
Trachten des Jahres 1811 und in drei Wagen die Ausr
schußmitglieder «der deutschen Turnerschaft, «darunter der
«alte Goetz - Leipzig. Ihnen schloffen sich an sechs Wagen
mit Turnern aus dem Jahre 1861, zwei Wagen der
Schützenabordnung, 400 Schüler höherer Lehranstalten, von
der Studentenschaft80 berittene Chargierte, 80 Wagen mit
Fahnenmannschastm und hundert deutsche Turner vom
Auslande (aus Österreich, Belgien und England). Diesen
schloffen sich etwa «3000 brandenburgische Turner an. Von
kaufmännischen und den städtischen Fortbildungs -Schulen,
den kirchlichen Jünglingsvereinen waren etwa 2500 Per¬
sonen erschienen. Von vier Berliner Gauen waren rund
5000 Mann sowie neun Musikchöre im Zug verteilt. Als¬
dann begannen die Turnübungen des Militärs : Daran
schlossen sich allgemeine Freiübungen mit etwa 12000 Teil¬
nehmern, Kürturnen usw. Das Telegramm des Ausschusses
der Deutschen Turnerschast an «den Kaiser hat folgenden
«Wortlaut: „«Euer Majestät «danken alleruntertänigst die
Turner Deutschlands, Groß-Berlins und der Mark Bran-
denbujrg für die Entsendung des Prinzen Oskair zur
Hundertjahrfeier des Turnplatzes Hasenhaide und bitten,
das Gelöbnis unwandelbarer Treue allergnädigst entgegen¬
zunehmen."

* Der Reichsverband der deutschen Presse hielt in
Eisenach  seine erste Jahresversammlung ab. Der Vor¬
sitzende, Pros . X)r. Marx,  eröffnete die Verhandlungen
und gedachte der erfolgreichenWerbearbeit im Reiche. Die
Gründung des Reichsverbandes bedeute eine neue Epoche
in. der Entwicklung der deutschen Presse. Die Hauptauf¬
gabe des Verbandes müsse die Wahrung der Berussehre
aus der sittlichen Grundlage der Freiheit sein. Außerdem
will der Verband fortsahren in der Abwehr unberechtigter
Angriffe und der He'bung «der materiellen Grundlage der
Journalisten . Wichtig «sei «das Verhältnis zu dem Ver¬
leger. Eine Feindseligkeit «der Presse gegen die Verleger

Aus Kunst unü Leben.
— Königliche Schauspiele. In der gestrigen Auffüh-

ruttg von R. Wagners romantischer Oper „Loh eng rin"
waren säst sämtliche Hauptrollen neu besetzt. Den König
Heinrich gab Herr Eckard,  der nunmehr an Stelle des
Herrn «Braun engagiert wurde : dieser Sänger hat noch mit
mancher Uubeholfenheit in der Darbietung zu kämpfen;
seine Mienen sind fast unbeweglich, seine Bewegungen
stereotyp, und sein gesanglicher Ausdruck leidet unter der
gepreßten Vokalisation, die dem Vortrag oft Leben und
Farbe raubt . Doch sind dies Mängel, die ein strebsamer
Künstler wohl noch auszugleichcn vermag. Die Stimme
selbst ist, abgesehen von den noch etwas matten Tönen in
der tiefften Lage, nicht ohne sympathische Weichheit; und
Stellen, wie das mild-väterliche „Elsa, was hast du mir zu
vertrauen" — konnten wohl zu Gemüt «sprechen. Lohengrin
— war Herr Seidler,  unser neuengagierter Tenor. Es
wird künftig noch oft Gelegenheit sein, über den Künstler
in dieser Partie zu berichten, und so mag heute nur be-
«merkt sein, daß «er die Aufgabe klug und durchdacht ange¬
legt hatte und in interessanter Auffassung durchführte. In
der Erscheinung glich er fast einem Cherub mit dem Flam-
menschwert: ganz der gottgeweihte Held, der sich immer
mkd überall seiner seraphischen Sendung bewußt blieb, —
eine vorzügliche Waste. Das Spiel , nach Goetheschcm
Schauspielrezept, voll „Grazie des Gehens und Stehens ",
verlor sich trotzdem nirgends ins Gezierte und trotz vieler
seinen Details nirgends ins Kleine oder Kleinliche. Dem
Ton wohnte Wärme und Seele inne; die Deklamation
war musterhaft; und die Frische und Lebhaftigkeit in der
Nachzeichnung der gesangsdramatischenLinien zeugten von
echtem-Stilgefühl . Gegen den Schluß hin schien die Stimme
ein wenig ermüdet —: eine erneute Mahnung zur Vorsicht
in der Wahl der Partien . Gewiß wird es diesem begabten
Künstler bald gelingen, sich die Gunst unseres Publikums
zu gewinnen: schon gestern galt ihm «zweifellos der Löwen¬
anteil des sehr reich bemessenen Beifalls. Eine gastierende
Elsa: Fräulein Fr ick (vom Stadttheater in Kiel) empfahl
sich durch vorteilhafte Bühnenerscheinung und kernige,

frischatmige Stimmittel ; eine echte Elsa-Stimme ist «es wohl
eigentlich nicht : dazu ist die Klangfarbe nicht hell und
lyrisch genug; auch charakterisiert sich die Höhe mehr nur
als künstlich erobertes Terrain : hier fehlte es zuweilen an
dem freien, natürlichen Tonstrom. Der Empfindungsaus-
druck erfreute im übrigen durch manche herzgewinnende!:
Akzente. Als Heerrufer bewährte Herr Reh köpf  sein
schätzenswertes «musikalisches Geschick, während Frau
Rehkopf - Westendorf  in immer sicherer Hilfsbereit¬
schaft die Partie der Ortrud übernommen hatte. Als Ein¬
ziger an gewohnter Stelle gab Herr «Schütz den Telra-
muttd: seine Tüchtigkeit ist längst anerkannt. — Die glän¬
zende Inszenierung des „Lohengrin" — wie man wissen
wird : «eine Ruhmestat unseres schon verloren geglaubten,
nun aber wiedergewonneneu Intendanten Herrn v. Mutzen¬
becher— könnte «Wohl auch an diesem Abend für manche
etwaigen «Schwächen in der gesangsdramatischen Wieder¬
gabe der Oper entschädigen. 0 . V.

* Zum Kampf um das Bühnenbild. Die künstlerische
Gestaltung der Bühnendekoration, die in «den letzten«Jahren
unserem Theaterleben «die charakteristische Note verliehen,
wird von den „Verehrern des Wortes" hart bekämpft, die
befürchten, «daß die bildende Kunst die «dramatische Dichtung
überwuchert. Die bei uns durch Reinhardt vertretene
Richtung, die gerade in den letzten Wochen wieder so harte
Angriffe erfahren, hat in Frankreich in diesem Frühjahr
besondere Erfolge errungen, da der russische Maler Leon«
Batst seine Bühnenausstattungen verschiedener Ballette
und des „Heiligen Sebastian" von «d'Annunzio den Parisern
vorsührte. In einem Interview äußert sich nun der Künst¬
ler «in interessanter Weise über die Bedeutung, die er der
bildenden Kunst für das Bühnenbild zuschretbt. „Der
Künstler", setzte er, „ist in Rußland derjenige, «der bei
emem Ballett oder einer Oper den Stil bestimmt, «die
malerischen Linien des Ganzen, die Gesamtheit «des Bildes
und sogar den Geist der Regie. Ich betrachte die Deko¬
rationen nur als einen Hintergrund, der die allgenreine
Stimmung , die Impression des Werkes wiederspiegelnsoll.
Die Kostüme werden wie die letzten Pinselstriche eines
Gemäldes behandelt, und den Hauptpersonen räume ich
die koloristische Hauptnote «in meinem Bilde ein. Deshalb

ist es für mich ganz mrmöglich, die Nuance irgend eines
meiner Kostüme ändern «zir lassen, «denn diese Auderrmg
würde «die Harmonie «der Fqrbentöne zerstören. Wenn ich
ein Bühnenbild entwerfe, so studiere ich zuerst die Orna¬
mente der Epoche, in der das Stück spielt; ich wähle «die¬
jenigen Schmuckformen aus , die die bezeichnendsten sind,
und führe sie einheitlich in den Stoffen, der Archttekttrr,
den Geschmeiden, kurz in jeder Einzelheit durch. Das
Ornament wird mir so zum Leitmotiv, und ich«erziele Nicht
nur eine Einheit der Farbe, sondern auch der Linie. Je
länger ich in dieser Weise arbeite, desto mehr bestärke«ich
mich in der Meinung, «daß «dies das einzige Mittel ist, eine
vollkommene Harmonie des Bühnenbildes zu erzielen."

Meine ChvsrMe.
Theater und Literatur. Der Heldcntenor der Frank¬

furter Oper, Herr Ejnar Forchha «mmer,  ist ab Herbst
1912 unter «glänzenden Bedingungen für die hiesige Hos-
oper engagiert worden. Er ist seit 10 Jahren in Frankfurt
tätig . Die „Franks. Ztg." schreibt zu «der Nachricht: „Die
starke Intelligenz und «den großen künstlerischen Ernst,
welche «die Leistun«gcn des Künstlers vor allem auszeich¬
neten und nicht zum mindesten in seinen Wagner-Dar¬
stellungen so hervorragend zur Ausprägung kamen, wird
man in Frankfurt nur ungern missen und einem Ersatz so
«bedeutsamer Eigenschaften mit begreiflicher Spannung
entgegenblicken. Herr Forchhamuier, der hier in Wies¬
baden durch erfolgreiche Gasffpiele längst bekannt, wird auch
«in nächster Saison eine Reihe vor: Gastspielen hier aü-sol-
vieren, um «dann vom 1. «September 1912 Mitglied unseres
Opernensembles zu werden. — „Das Käthchen von
Heilbronn " in der neuen Bühnen -einrichtuug
des Dessau er  Herzogl . Hoftheaters (bearbeitet von
Professor Dr. Artur Seidl ) wurde vom Großherzogl. Hos-
theater m Oldenburg  zur Aufführung anläßlich dov
diesj«ähri«gen Kleist-Feier angonomünen, nachdem es schon
vordem vom Görlitzer Siadttheater in dieser Form über¬
nommen 'worden war. Diese Fassung bietet, ünter völliger
AuDscheidung des Turnier -Vorganges, zugleich die ein¬
fachste un-d, wie «Kenner versichern, glücklichste Lösung des
Kmserproblems, ohne daß am Kleisffchen Grundtext
»vcsentlichcs verändert oder gar noch hinzugetan wäre.
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sei ausgeschlossen. Der Verband habe die Anerkennung der
siieichsbehörden und der Ministerien Preußens , Badens,
Bayerns und Württembergs gefunden. Die meisten be¬
gehenden Vereinigungen sind dem Reichsvevband bereits
^geschlossen,; die Entwicklung des Verbandes sei vielver¬
sprechend. Hierauf erstattete der Generalsekretär des
isieichAverbandes, Dr. Hamburger-  Berlin, den Bericht
Wer die bisherige Entwicklung des Verbandes und die
erzielten Erfolge. Aus dein Kassenbericht, den Redakteur
Diosner - Berlin bekanntgab, ging hervor, daß auch d.e
wirtschaftliche Lage des Verbandes eine günstige sei. Ein
Antrag des Chefredakteurs Scharre-München, eine Ver¬
bandszeitschrist her-auszugeben, der von Chefredakteur
Dr. Mohn unterstützt wurde, wurde zurückgezogen ẑu¬
gunsten eines Antrags Dr. Caftan-Berlin, der mit Rücklicht
aus Ne gegenseitige Finanzlage des VerbaNdes nur dem
Ausbau der ständig erscheinenden Mitteilungen das Wort
redete. Dieser Antrag wurde angenommen.

* Der Berliner Buchdruckerstreik. Zur Arbeitsmeder-
wanng der Maschinenmeister der Firma Scherl erlassen das
Tarifamt der deutschen Buchdrucker, der Vorstand des Ver¬
bandes der deutschen Buchdrucker und des Verbandes der
Buchdiuckerei-Hilfsarbciter Deutschlands eine Erklärung,
in der es heißt, daß das übrige Personal der Firma , Setzer
und Stereotypeure, sich diesem Vorgehen nicht anschlossen.
©egen des begangenen außerordentlich groben Tarif¬

bruchs und der damit im Zusammenhang stehenden groben
gewerkschaftlichen Disziplinlosigkeit sind die in Betracht
kommenden Maschinenmeister aus dem Verband der deut¬
schen Buchdrucker ausgeschlossen worden. Die Unbesonnen¬
heit der in Frage kommenden Personen muß aufs
tiefste bedauert werden." — In einer im „Hotel Kaiscr-
hof" stattgehabten Vorftandssitzung des Ver¬
eins deutscher Ze itung sverlegcr  wurde folgen¬
der Beschluß gcsaßt: „Der Vorstand des Vereins deutscher
Zeitungsverleger nimmt mit besonderer Genugtuung Kennt¬
nis von der Solidarität , mit welcher die Berliner Zeitungs-
Verleger angestckts des eklatanten Tarifbruchs einer kleinen
Gruppe von Rotationsmaschinenmeistem zusaMnengestan-
den sind und gibt der Erwartung Ausdruck, daß die Leitung
der GehiffMorganisation nichts unversucht lassen wird,
den gegen den klaren Wortlaut der Tarifgemeinschaft er¬
folgten"Vertragsbruch rückgängig zu machen. Der Verein
deutscher Zeitungs-Verleger richtet an alle Kollegen im Reiche
die dringende Aufforderung, alles zur Unterstützung der
notleidenden Betriebe zu tun und geeignete Kräfte zur Aus¬
hilfe zu beurlauben, selbst wenn dadurch Opfer in ein¬
zelnen Betrieben erforderlich wären. Der Verein deutscher
Zeitungsverleger erwartet von der Leitung der Gohilsen-
organisationen, daß sie dafür Gewähr leisten, daß die ein-
ireffenden Aushilfskräfte unbehelligt die Arbeit ausübcn
fernen." — In einer von über 2008 Personen besuchten
Versammlung des Buchdruckereipersonals  der
Firmen Moste, Scherl und Ullstein wurde mitgeteilt, daß
bereits beschlossen worden sei, d'e Arbeit bei Moste um»
Ullstein sofort aufzunchmen. Rach stürmischer Debatte
wunde auf Antrag mehrerer Organisations-Vorsitzender fast
einstimmig beschlossen: Das Personal der Firma Scherl,
soweit es nicht entlassen ist, nimmt am Montag die Arbeit
«uf. Die 39 Entlassenen wählen eine aus drei Personen
bestcher.de Deputation, die mit der GsMftsleitmrg von
Scherl verhandelt.

* Türkische Studienreise. Die Teilnehmer au der
türkischen Studienreise, über 59 Angehörige der gebildeten
Kresse' des türkischen Volkes, sind Sonntagvmmittag um

Uhr auf dem Bahnhof Friodrichstraße in Berlin ein-
getroffen, wo sie vom türkischen Botschafter und mehreren
Mitgliedern der Botschaft, zahlreichen Mitgliedern des
hiesigen Osmanischen Klubs, Gmeralseldmrrschall von der
Goltz-Pascha, Staatsmimster z. D. Heutig, General von
Borhn, dem Vorsitzenden des HansaSmtides, Gcheimrat
Rieser, Stadtrat Kaemps für den Handelstag, und die
Ältesten der Berliner Kaufmannschaft, dem Direktor der
Deutschen Orientbank Di-. Alexander, sowie den stellver¬
tretenden Direktoren der Dresdner und der Deutschen
Bank Dr . SchaM und Neef empfangen. Nachdem Geneval-
feldmarfchallv. d. Goltz mit einer deutschen Ansprache die
Herren begrüßt hatte, hieß der Präsident des Osmanischen
Klubs, Snliman Bei, die Herren in der Sprache ihrer Hei¬
mat hcrMcy wiWommcu.

* Das Erträgnis des Berliner Kornblumentages. Das
Erträgnis des Kornblumentages in Groß-Berlin wird auf
240 000 M. geschätzt.

Ausland«
Belgken.

Gedenkfeier der Schlacht bei Waterloo. Am gestrigen
Jahrestage der Schlacht bei Waterloo veranstaltete aus dem
Schlachtfeld« die deutsche  Kolonie eine Feier anläßlich
der Instandsetzung des Denkmals der königlich deutschen
Legion. Die Kosten zu dieser Renovierung hat die hanno-
versche Provinzialverwaltung getragen. Der preußische
Staat hat den Grund und Boden gestiftet, aus dem dre
GartenarÄag-e rings um das Denkmal errichtet ist.

Frankreich.
Maßnahmen geaen die antimilitaristischen Umtriebe. Der

Kriegsminister forderte die Korpskommandeure mittels Er¬
lasses aus, antimilitaristische Umtriebe in der Armee un-
nachsichtlich zu unterdrücken und jeden Soldaten , wlcher sich
zweimal einer antimMtaristischen Kundgebung schuldig
Mache, in die Straskompagnie zu schicken.

Italien.
Ein Droschkenkutscherstreikin Rom. Die Droschken¬

kutscher Roms sind in den Ausstand getreten. Sie verlan¬
gen eine Lohnaufbesserung sowie die Äbschaisu»-- der Taxa-
metevdroschken.

Uortugal.
Ein euer- monarchistisches Koinvlott. Die Polizei ent¬

deckte die Organisation einer monarchistischen Verschwö¬
rung in SWportugal , doch ist diese durch die von der Re¬
gierung ergriffenen Maßnahmen bereits unterdrückt. Unter
den in Lissabon verhafteten Personen befindet sich Maria
Chagas : Graf Armil ist entflohen. Die Verschwörer sind
ttt der Mehrzahl ehemalige PolizeiheamterWumzchalgar-

Wiesvaderree Tagblair.
dtsten und Agenten katholischer und srancistrscher Vereine.
Sie Ware« von Pater Avelino Figueirsdo und Dr . Abel
Campos angeworben worden; letzterer wurde verhaftet.

TÄrkei.
Ein Zwischenfall an der ruffischen Grenze. Nach amt¬

lichen Nachrichten versuchten einige Kosaken bei Bajazid
die russische Grenze zu staffieren, wurden aber durch türki¬
sche Gendarmeriepatrouillen daran gehindert. Die Kosaken
erschossen zwei Gendarmen. Der russische Konsul und der
Bali von Erzerum begasten sich an Ort und Stelle der Tat,
um eine Untersuchung einzuleiten.

Die Kämpfe in Albanien. Nach einem eingegangenen
Bericht griffen die Rebellen abermals Selbe an und ver¬
suchten, unterstützt durch lebhaftes Feuer der Gebirgs¬
artillerie, die Truppen zurückzudrängen. Die Arnauten wur¬
den bis an die Brücke von Tancari zurückgedrängt, die
schließlich von den Truppen genommen wurde. Damit ist
jedes Hindernis für die Verbindung mit der nach Skutari
ahgegangenen Brigade beseitigt. Die Arnauten hatten
zwanzig Tote.

Preußischer Landtag«
Avg-eor-dnetenhairs.

Fortsetzung des Drahtberichts in der SonntagS -Ausgabe.
$ Berlin, 17. Juni.

Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf, be¬
treffend die Abänderung der

Gemeindeordnung für die Rheinprovinz.
Abg. Zedlitz (freikorts.) : Wir lehnen die Anträge auf

gebeiMe Wahl ' und unbeschränkte Öffentlichkeit der Ge-
meinderatsitzrmgen ab. Wir sind bereit, einigen Zentrums-
onträgen in der Form einer Resolution zuzustimmen. Im
übrigen lehnen wir alle Abänderungsanträge ab.

Abg. Eickhofs(Fortschr. VoWP.): Wir stimmen dem
Antrag Gottschalk zu und beantragen Einführung der un¬
beschränkten Öffentlichkeit, ferner, daß das Meisthegüterten-
recht auch Frauen verliehen wird. Würden die Zentmms-
a«träge angenommen, so ist das Gesetz für uns wertlos.

Abg. Hirsch-Berlin (Soz.) : Die vorliegende Novelle
verdient kaum den Namen Reform. Wir verlangen emc
Demokratisierung des Wahlrechts und- unbeschrankte
Öffentlichkeit in"den Gemeinderatssitzungen.

Abg. Strrpp (Zentr.) : IN der Vorlage sind nicht alle
Wünsche des rheinffchen Provinziallandtags berücksichtigt.

Das Prinzip der Selbstverwaltung ist nicht gewährt.
Gerade die Rheinprovinz ist! für den preußischen Staat eine
sehr wichtige Provinz . Was wäre aus Preußen geworden
ohne dieses bedeutendste Wirtschaftsgebiet der Welt. Das
rheinische, kerndeutsch gesinnte Volk verdient größere Be¬
rücksichtigung, als es in dieser Vorlage geschehen ist.
(Beifall.)

Abg. v. Gescher (kons.) : Die begeisterten Worte des
Vorredners helfen nicht » er die nüchterne Würdigung der
Sache hinweg. Nicht aus Furcht vor der Sozialdemokratie
sind wir gegen das geheime Wahlrecht. Wir hoffen, daß
die Regierung bald eine gründliche Reform der rheinischen
Landa-emeindeordnung vornimmt.

Abg. Waldstein (Fortschr. Volksp.) befürwortet die
Annahme der freisinnigen Anträge.

Ministerialdirektor Holtz: Die jetzige Reform schlreßt
nicht aus , daß die Regierung bereit ist, später weiter¬
geyenden Wünschen Rechnung zu tragen.

Abg Bell (Zentr.) : Der Entwurf ist weit entfernt von
einer gründlichen Reform; wir hoffen, daß die Regierung
bald zu einer solchen Reform schreitet. Es ist ein unge¬
rechter Vorwurf, daß wir der Industrie nicht zu ihrem Recht
verhelfen wollen. Sieben Neuntel der Rheinprovinz sehen
die -Vorlaae nicht als eine Reform, sondern als eine
Desormierung der bestehenden Lattdgemeindeordnung an.
(Beifall im Zentr.) ,, , . _ _

Abg Ecker-Winsen: Gegen die Wahl der Bürgermeister
haben wir Bedenken, weil diese dadurch in die Kämpfe der
Parteien gezogen werden.

Die allgemeine Besprechung wird geschloffen.
Artikel 1 wird debattelos angenommen.
Abg. Linz (Zentr.) begründet einen Antrag des Abg.

Bell ans Beseitigung der Zwerggemeinden.
Ein Rcgienmgskommifsar führt aus : Die Regierung

billigt die Tendenz des Antrags , hat aber Bedenken in
formaler Beziehung.

Abg Gottschalk-Solingen (natl .) schließt sich dem an.
Rach wetteren Bemerkungen der Abgg. Zedlitz (Freik.)

und Eickhoff (Fortschr. Vp.) wird der Antrag mit den
Stimmen des Zentrums angenommen. Die Rechte und
Linke war sehr schwach vertreten.

Abg Fleustrr (Zentr.) begründet den Antrag des Abg.
Bell aüf Übertragung des Stimmrechts an juristische Per¬
sonen beim Fiskus.

Ministerialdirektor Holtz bittet um Ablehnung, da ine
Regierung nicht in der Lage sei, die Tragweite des Antrags
zu übersehen. „ . „ „

Aba Gottschalk-Solmgen (natl .) spricht sich ebenfalls
gegen den Antrag aus , ebenso Winckler (kons.)

Für den Antrag stimmen 70, dagegen 77 Abgeordnete.
Das Haus ist demnach nicht beschlußfähig. Die Sitzung
wurde abaebrochen.

Nächste Sitzung Montag. 11 Uhr : Fortzetzung, ferner
die zweite Beratung des Entwurfs , betreffend das Mus-
Khrungsgesetz zum Vichseuchengesctz, und Petitionen.

Schluß 4 Uhr 15 Minuten.
Hrrrenlm«».

Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -Ausgabe.
Zur Verhandlung steht das

Zweckverbandsgesctz für Groß-Berlin.
Der Korreferent Oberbürgermeister Körte-Kömgsberg

sprach als Vertreter der Minderheit der Kommission, die
das Gesetz abgelehnt hat. Der vorliegende Entwurf sei
ungeeignet, den Mißfländen, die durch verschiedene Bestim¬
mungen in einzelnen Gemeinden entstanden, abzuhelfen.
Es sei unrichtig, daß die Lösung der Frage durch die Ein¬
gemeindung unmöglich, iei. Der Äojetzemwurf ist M be-
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klagen, weil er zur Einschränkung der SeNstVerwawmg
führt.

Minister des Innern v. Dallwitz: Die Staatsregierung
kann nicht zur Eingemeindung der Vororte schreiten, weil
die Vororte teilweise schon lebensfähige, selbständige Orga¬
nismen stüd. Es ist unrichtig, daß das Prinzip der SÄbsi-
verwaktung verletzt wird . Das Opfer an Selbständigkeit
Wird gebracht nicht zugunsten des Staats , sonder« des
Selbstverwaltungskörpers, der sich aus Verwaltungen
rekrutiert. Die Ausschaltung der Kreffe Teltow und
Nieder-Barnim ist gänzlich ausgeschlossen. Die Furcht vor
einer Spekulation ist unberechtigt, da ein großer Verband
viel mächtiger ist als die Einzelgemeirwe.

Okherbürgermcister Kirschner-Berlin : DteLage von Ber¬
lin gestaltet sich immer ungünstiger. Seit dem Jahre 1861
fand eine erhebliche räumliche Erweiterung nicht statt. Da¬
zu kommt die allgemeine Verwirrung in der Abgvenzuirg
der Bezirke der staatlichen Behörden. Man umgab Berlin
mit einem Kranz siins großer Städte , um jede Eingemein¬
dung zu Hintertreiben. Ich kann keinen anderen Vorschlag'
machen, als der natürlichen Entwicklung freien Lauf zu
lassen, sowie die Eingemeindungen nicht zu
hindern.  Der vorliegende Entwurf fft ein

Hindernis für eine gesunde Entwicklung,
er beweist, daß die Regierung die Bedeutung der Gemeinde¬
verwaltungen und der Selbstverwaltung nicht erkannte.

Oberbürgermeister Schusterus-Eharlottenlmrg : Ich be-
daure, dem Vorredner widersprechen  zu Müssen. Dü
Städtcordnung ist gemacht Kr kleinere Gemeiüdewesen,
und paßt nicht für Millionenstädte. Es ist unbillig, daß
Berlin vergrößert und die anderen Gemeinden verschlagen
werden sollen. Die Vororte wollen ihre Selbständigkeit
bewahren, sie wollen kein Apendix Berlins werden. Der
Selbstverwaltungsgedanke wird durch die zahlreiche« Vor¬
orte besser gewahrt als durch einen einzigen großen Orga¬
nismus . Der Zweckverband ist notwendig.

Oberbürgermeister Adickes-Frankflirt a . M.r Die Ein¬
gemeindung ist zweifellos der einfachste Weg zur Verwirk-
lichnng Groß-Berlins . Es ist aber auch denkbar, daß die
EinzelgemeiNden eine gewisse Selbständigkeit bewahren.
Der Otzesetzentwurfbringt keine Lösung  der Frage.
Es handelt sich nur darum, ob er eine brauchbare Grund¬
lage für praktische Versuche ist. Es muß eine Zentralinstanz
geschaffen werden, die für die Ordnung des Wohnungs¬
baues sorgt. Die 'Heiden Hauptpunkte des Gesetzes sind
enorm wertsteigernd. Darum hat die Regierung die Pflicht,
die sofort «insetzeNde Spekulation durch Polizei«
ordnungcn im Zaume zu halten.

Oberbürgermeister Bender-Breslan : Die Ausführungen
Körtes können nicht ohne Eindruck bleiben.

Berlin hat jahrelang unter der Feindseligkeit der
Regierung zu leiden.

Ich habe nicht das Vertrauen zu der Regierung, daß sie
die allgenreinen Interessen genügend wahren wird.

Wedel-Piesdorf : Die Eingenreindung ist nicht mehr
möglich. Es dürfen nur Angelegenheiten zentralisiert
werden, die dazu geeignet sind, alles andere mutz von den
EinzelgemeiNden besorgt werden. Der Begriff der Selbst¬
verwaltung wird bei einer Gemeinde von vier bis fünf
Millionen Einwohnern weniger gewahrt als bei einer
großen Zahl kleinerer Gemeinden.

Oberbürgermeister Schnackenburg-Altona : Die Frage
der Urbeiterwohnungen wird zu großen Schwierigkeiten
wogen der gegensätzlichen Interessen führen. Die Vertreter
der -großen Städte sind darüber einig, daß dos Gesetz im
ganzen unbefriedigend ist.

Oberbürgermeister Rieve-Halle: Es soll hier das
Eigentum den Gemeinden durch Gesetz entzogen werden.
Der Entwurf schwächt also den Eigentumsbegriff -ab und
ist die Parallele zum Enteignungsgesetz für die Ostmark.
Ich beantrage die Rückverweisung an die Kommission.

Nach einem Schlußwort des Oberbürgermeisters Körte
uüd einer kurzen Bermerkung des Grasen Eulenburg wird
der Antrag abgelehnt. — Nächste Sitzung Montag, 12% UhD
Fortsetzung und kleinere Vorlagen. — Schluß 7 Uhr.

Fustslrhrt.
Der deutsche Rundflug.

wb. Kiel, 18. Juni . Der zweite Dag der RunÄflug-
Woche war von dem schönsten Wetter begünstigt. Theken,
welcher um 5 Uhr nachmittags ausstieg, holte sich den Frnh --
preis . Start auf Start folgte. Zeitweilig waren bis zu
sechs 'Flieger gl-eichzeriig Wer dem FluMlatz zu sehen,
Bei einem zweiten Flug mußte Dhelen Wer dem Stoen-
hecker Moor bei Kiel wegen eines kleinen Defektes nieder-,
gehen, wobei das Flngzeng stark boschädigt wurde. Abends
traf von SoWerburg , über die Ostsee kommend, Mariue-
oberingenieur Löw mit Kapitmtleutnant Busch als
Mitfahrer auf einem Eindecker hier ein, von einer zahl-
reichen Mensci.enmenge stürmisch begrüßt. Löw hatte zu
der Fahrt nur eine StuWe gebraucht. Auch heute wohnte
Prinz Heinrich den Flugveranstaltungen bei.

Der europäische Rundflug.
sici Paris , 19. Juni . Unter einem bösen Stem hat

gestern'der europäische Rundflug, der die Teiln-chmer Wer
Brüssel und London nach der sranzösischen Hanptstadt zu¬
rückführen soll, seinen Anfang genommen. Während auf
dem MaWversÄd von Jsshfles-Moulineaux Lentnanr
Princetau,  einer der mftitärischen Teilnehmer an dem
Wettstn-g, tödlich abstürzte, vollzog sich am anderen Ende,
von Paris , in Vinc-ennes, der Start des großen inter¬
nationalen Luftrennens, dessen erste Etappe Wer Reims
nach Lüttich führt. Etwa 30 Flieger waren von 6 Uhr
morgens an schon aufgestiegen, als um 7%: Uhr der,
Blärrot-Pilot Le Martin  von '-dannen zog. über dem
Ende des M-anöverfeldes schwankte sein Eindecker und
kippte plötzlich vornüber. Er schoß vor einer entfernten
Tribüne jäh zur Erde herab. Die sofort im Auto hinKNq.
kommenden Ärzte fanden Lemartin schon st erbend vor,
Die Schraube des Apparats hatte dem Ung-lüLrchen de«
Schädel zertrümmert. Am Nachnnttag verbreitete sich die
Kunde von einem dritten  schwere « Uwsalh,  der
dM Loutuant Gaubert  betroLen hätte, der hei SlWm
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bedenklichem Zustand in 'das dortigeSprtal ubergefuhrt wurde. B
«wr™ ^ ff̂ =leS=5 i0” ntte“u& 18‘ Juni . Der Absturz deS
Milltarslregers Prrncetau  war schrecklich. Leutnant
PrmcÄau wachte kniend übermenschliche Anstrengungen,
sich aus den Trümmer « des brennenden Apparates zu be-
freren. S elNe Kräfte versagten schließlich, und er sank
ohnmächtig in die Flammen , die eine Annäherung der
SS * S 00? ett‘ Princetau ist 3« Jahre alt und
stand beim 7. Chaffeur -Reglmeut . Sein Bruder war
Augenzeuge des Unfalls . Iüar

18,  Juni . Der Flieger Dalger  ist bei
Villers CotterZts abgestürzt . Er trug schwere Kopsver-
«SÄtT r -r Militärflieger , weiche an dem curo-
Elchen Rundslug terlnehmen . werde » nach bestimmten
-usührni ^ b^ ^ " ^ ^ ^ dkord- und Ostsrankreich durch.
» .iui' ^Rüsiel, 19. Juni . Von den 41 Fliegern , die
15° ÄÄ , nö 26  Reims angekommen.

nach Lüttich gewagt , von denen
Eitags 1 Uhr erreichten. Im Lause des

.nachmittags konnten in Luttkch keine neuen Ankünfte ver¬
zeichnet werden , obwohl von Reims noch 4 weitere Fliegm
feie Fahrt angetreten hatten . Von letzteren soll P r ev ost
E ^ .u belgische» Ardennen verunglückt sein. Genauere
Nachrichten hierüber fehlen noch.

1 m A^ ui . Außer den bereits gemeldeten
^ltte  Rcrhe werterer  bei dem gestrigen

^ch ^uslug des europäischen Rundfluges zu melden. Um
früh sftrrzte Landrou  bei Chateau Thierry ab.

Der Benzrnbehalter des Motors explodierte . Der a a n r e
Apparat uttd mit ihm der Flieger verbrannte
~ÄftfJ dcntin  Mrzte bei Eheles ab und
Et «berffalls schwere Verletzungen . — Glimpflicher kam
M ? rrifon !dafeon der bei Gaudy abstürz !c, aber un¬
versehrt blieb , wahrend der Apparat vollständig in
TruErer ging . - Lebhaft erörtert wird vor allem der
tragische Tvd fees Leutnants Princetan , der auch die parla¬
mentarische Gruppe der Luftschiffer in gewaltige Erregung

General Roche erklärte, er verstehe nicht, wie
fereser Unfall erfolgen kmrnte. Princetan hatte seinen
Apparat sorgfältig geprüft . Er war ein vorsichtiger Rlieaer
Dle mrmittelbare Folge des Unglücks ist, daß von nun an
sportliche Flugversuche zu gleicher Zeit mit militärischen
Übungen verboten werden , übrigens wird der Abgeordnete
Willivoye den Kriegsminister heute über diesen Unfall in
der Kammer interpellieren.
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Uajsauischrr Stüdtetag.
W. 0 . Braubach , 17. Juni.

, . Oberbürgermeister V og t - B i e b r i ch führte wie
vT8* Es (siehe Sonntag -Morgenausgabe . Die Red .) :
Der Militärdienst sei Reichsdienst, deshalb seien die üu-
stemmgen in Militärangelegenheiten Sache des Reichs . In
verschiedenen Städten seien derartige Zustellungen rund¬
weg abgelehnt worden . Die Militärverwaltung habe dar¬
aus andere beauftragt und damit grundsätzlich anerkannt,
daß ,hr keine gesetzliche Berechtigung zur Seite steht, die
Gemeinden mit ihrer eigenen Arbeit zu bebürden Der
Deutsche Städtctag habe früher Beschlüsse gefaßt , wonach

' die Zustellung durch die Post die Regel zu bilden habe,
neuerdings aber sei er zu einem anderen Standpunkt qe-

Dre Städte innerhalb ,unseres Regierungsble-
man  ü ' vhl als verpflichtet ansehen , nach

ALoglrmkelt entgegenzukommen, sich auch Zustellungshilse
wechselseitig zu verbürgen . Bei anderen Behörden und
Organisationen sollten die Zustellungen abgelehnt werden,
soweit eine gesetzliche Verpflichtung zu denselben nicht vor-
liege , und grundsätzlich sollte das geschehen überall da, wo
es möglich sei, die Zustellungen durch die Post oder sonst zu
bewirken . Damit die einzelne Stadt bei einem derartigen
Vorgehen einen Stützpunkt habe, schlägt er die An,rahme
einer Resolution  vor und wirft dann zum Schluß
" * £ E Frage auf , ob durch die Zustellungen seitens der
Polrzelovgane nicht etwa 'das Postmouopol verletzt rverde.
Eine Abschrift der Resolution bittet er den anderen Städtc¬
tag« ! zu Übersenden. — Bürgermeister Füller -Oberursel
ist der Anisicht, daß sich die Städte nicht weigern könnten.
Möbilrnachungsorder auf Ersuchen zuzustellen. Kleinlich
dürfe 'Man nicht sein, aber wo, wie geschehen, einer Bürger¬
meisterei 25 Briefe mit der Aufforderung übersandt wür¬
den, binnen 24 Stunden die Zustellungsbescheinigungen ein-
zufenden , müffe man auch einmal den Mut zu einem kräf¬
tigen „Rein " finden . — Der Vorsitzende, Bürgermeister
Grimm,  hat große Bedenken gegen die Annahme der vor-
geschlagcuen Resolution . Die im Nasfauischen Städtetag
vertretenen Städte hätten die gegenseitige Verpflichtung,
sich zu unterstützen. Besonders sei es ein nobile officium
feer größeren Städte , den kleineren entgegenzukommen.
Man müsse es den Städten überlassen, für sich zu prüfen
ob in einem gegebenen Fall Anlaß zur Zustellungshilse vor'
liege. — Bürgermeister Gierlich -Dilleüburg:  In seinem
Bezirk stelle der Bezrrksseldwebel Tage fest, an denen er in
Dillenburg für Interessenten zu sprechen sei. Er in Dillen-
burg habe mit militärischen Vernehmungen nichts zu tun
— .Bürgermeister Dr . Janke -Höchst:  Man müsse abwar-
ten, wie die Vorgesetzten Behörden sich zu einem derarti¬
gen Beschluß stellten. — Regierungsrat Do. Zaun:  Auch
ihm erscheine es nicht tunlich, die Zustellung Von Ge¬
stellungsorder abzulehnen . Im Staatsinteresse habe man
sich einer derartigen Aufforderung zu unterziehen . Ihm
dünke drr bvm Vorsitzenden eingenommene Standpunkt der
richtige. Im übrigen werde die Aufsichtsbehörde kauni
etwas dagegen eiwzuwenden haben können, wenn Zu¬
stellungen, zu denen eine gesetzliche Verpflichtung nicht vor¬
liege , äbgelehnt würden . — BürgerNieister Scbütz - Ober-
lahnstein : Man schasse durch die Annahme der vorgeschlage-
nen Resolution eine Unsicherheit, die nur schaden könne Die
Aufforderung an den Deutschen Städtetog aus Herstellung
eines Verzeichnisses derjenigen Staaten , welche Zustellungs-
hilse grundsätzlich nicht gewährten , könne nur erwünscht
sein. — Der Vorsitzende  regt an, die Materie zur
weiteren Beratung an den Vorstand des Städtetaqs zu¬
rückzugeben, da tatsächlich vielfach Ersuchen an die Städte
gerichtet würden , die keinerlei rechtliche Begründung hätten . ‘

« £ n* et Arbeit aber müffe man sich im Interesse der Städte
selbst sowie ihrer Einwohnerschaft doch unterziehen . —
Bürgermeister K a r t h a u s - Weilburg folgt mit einem
Referat über „Die Behandlung der R este (Reste-
verwaltung ) und das städtische Hinter-
Ler cn* — Bürgermeister Dr . Kentner-
Eltvrlle spricht kurz zu der Rechnungsrevisorfrage . Ge¬
legentlich des Stadtetags in Herborn haben 13 Städte den
Antmg gestellt, Schritte zur Gewinnung einer zur Revision
der Kasse geeigneten Persönlichkeit zu tun . Andere Stadte-
tagc seien bereits nach dieser Richtung vorgegangen , ebenso
die verschiedensten wirtschaftkichen Verbände in Nassau
Nach ferner Ansicht sei es das Beste, wenn der Vorstand
des Stadtetags einen Vertrag mit einer passenden Person
abschließe und die Gemeinden in die Lage versetze, mit ihm

. in Verbindung zu treten . Er beantrage , den Vorstand des
Städtetags mit Auftrag zu versehen, daß er die Vorhand
liingen zu Ende führe und die Verwaltung übernehme . —
Vorsitzender Bürgermeister Grimm:  Der Vorstand sei
der Ansicht, daß es genüge, wenn er eine bestimmte Per¬
son verpflichte, eine dieser zu zahlende Vergütung feftlegc
und den Städten die Möglichkeit gebe, sich brieflich mit
ihr in Verbindung zu setzen. Eine weitere Vermittelung
des Verbands halt der Vorstand für unnötig . Der An¬
trag des Referenten mit der ihm vom Vorsitzenden gegebe¬
nen Einschränkung wird angenommen . — Nach einer ans
dem Bezirk' Cassel gestellten Antrag soll beabsichtigt sein,
das seit 1871 in Dillenburg bestehende Landesgestüt
von dort zu verlege  n . Dillenburg bemüht sich, das Ge¬
stüt zu behalten ; es hat den Städtetag gebeten, seine dies¬
bezüglichen Bemühungen zu unterstützen. Bürgermeister
Gicrlrch -Dilleuburg begründet diesen Antrag eingehend,
unter anderem mit den Fortschritten , welche die Pferdezucht
in den letzten Jahren in 'Nassau gemacht habe, sowie mit
der Befürchtung , daß im Falle ber Verlegung des Gestüts
aus Nassau heraus diese Forffchritte wieder rückgängig ge¬
macht svftrden. An der Möglichkeit, die Dillenburger
Station zu vergrößern , fehle es nicht. Beschlossen wird
einstimmig , die maßgebenden Instanzen zu ersuchen, von der
Verlegung Abstand zu nehmen . — Regierungspräsident
Dr . v. Meister:  Im vorigen Jahr , gelegentlich des
Stadtetags in Herborn , habe er in Aussicht gestellt, den
Städten des Bezirks behufs Verminderung des
Schreibwerks  eine Geschäftsordnung der Regierung
zuzustellen. Die Fertigstellung dieser Geschäftsordnung
aber habe sich Wider Erwarten verzögert . Vorerst sei daher
in Aussicht genommen, eine Reihe von bewährten Zusätzen
zu anderen Geschäftsordnungen zu machen. Er werde ver
suchen, die praktische« Gesichtspunkte, welche man dabei her¬
ausgesunden habe, in einem Schreiben zu vereinigen und
dieses den Verwaltungen zu übcrscuden . — Vorsitzender
Bürgermeister Grimm:  Man könne dem Herrn Regie¬
rungspräsidenten für sein Entgegenkommen nur dankbar
sein. Alle Städte , so auch Frankfurt , bemühten sich zurzeit
wegen Vereinfachung des Schreibwerks . - Bürgermeister
Pits  chCronberg stellt den Antrag , den Regierungspräsi
deuten zu ersuchen, nach der Richtung bei dem Minister vor¬
stellig zu werden , daß die Ministerialverorfenung , wonach
Städte mit über lOOOO Einwohnern bestimmte Sachen
durch untergeordnete Behörden erledigen lassen können,
auch auf kleinere Städte ausgedehnt werde . Eltville und
Limburg seien nach' dieser Richtung hin vorstellig geworden,
Ulan habe beide Städte jedoch abschlägig beschieden. Es
werde mit der Zeit unmöglich für den Bürgermeister , alles
selbst durchzusetzen. — Regierungsrat Dr . Zaun:  Soviel
er wisse, habe der Minister sich dahin geäußert , es liege kein
Grund zu der erstrebten Erweiterung vor . Es könne daher
den beteiligten Gemeinden nur anheimgegcben werden,
Material , aus welchem das Gegenteil hervoraehc , zu sam-

j mein . Er könne dann wohl das Versprechen geben , daß
Königl . Regierung das Material dein Atinister vorlegen
werde . — Bürgermeister Pit sch erklärt sich zum Schluß
bereit , das einschlägige, ihm von den Städten zuzustellende
Material zu sammeln und die Angelegenheit im Vorstand
zur Sprache zu bringen . — Durch Zuruf werden in weite¬
rer Erledigung der Tagesordnung die fatzungsgemäß aus
dem Vorstand ausscheidenden Mitglieder Oberbürgermeister
Dt.  v . Jbell , Bürgermeister Gierlich und Stadtverordneten-
Vorsteher Dr . Rüdiger -Homburg wieder -, ferner wird an
Stelle des freiwillig zurückgctretenen Städtverordneten-
Vorstehers Diehl -Höchst der Stadtverordneten -Vorsteher
Dr . Beil -Höchst neugcwählt . — Die Frage , ob im nächsten
Jahr wieder — wie früher beabsichtigt — eine gemeinsame
Tagung des shaffauischen und des Hessischen Städtetags
stattfinden wird , ist noch eine offene. Eventuell wären dies¬
bezügliche Anregungen von Hessen ans zu geben, und die
Tagung würde auch innerhalb des Nachbarbezirks stattzu^
finden haben . Für den Fall , daß es dazu nicht kommt,
haben sich unr den nächstjährigen Städtetag Langenschwal-'
bach und Königstein beworben . — Bei der Abstimmung
werden für Langenichwalbach 25, für Königstein 27 Stim¬
men abgegeben , in letzterem wird also eventuell der Städtc¬
tag tagen . Mit den üblichen Dankesworten wurde der
Städtetag hierauf geschlossen.

Berichtigung : Den Kassenbericht  erstattete nicht
Magistratssekretär Vogel , sondern der langjährige Proto¬
kollführer des Nassauischen Städtetags , Magfftratssekretär
Berger - Wiesbaden.

wesend. Kurz vor 11 Uhr erMnete Verbandsdirektor
Petitjean  Mit einem Kaisertoast die Verhandlungen
und erstattete derselbe — nach den üblichen' Begrüßungs¬
ansprachen — den Jahresbericht pro 1910. Derselbe ließ
in allen Teilen ein Erstarken der Depbandsgcnoffenschasten
erkennen, deren Zähl Ende 1910 269 betrage und in welchen
über 24 000 nassauische Landwirte und Handwerker organi¬
siert seien. Nach der ausgenommenen Verbandsstatistik
betrage Ende 1910 das Betriebskapital der angeschlossenen
Vereine 21298824 M ., und cs sei ein Umsatz von 29 432109
Mark erreicht. Die bei den Kreditgenossenschaften gemachten
Spareinlagen seien mit 16 262 109 M . ausgewiesen und das
eigene Vermögen der Verbandsvereine habe die Höhe von
annähernd 2 Millionen Mark . Auch die Zentralgenossen-
schäften des Verbandes befänden sich in einer fortschreiten¬
den Entwicklung . So habe die Genossenschastsbänk für
Hessen-Nassau in 1910 einen Umsatz von annähernd
50 Millionen Mack erzielt , und bk als Kreditbasis dienen¬
den Haftsummen der angeschlossenen Genossenschaften seien
mit 5799000 M . gerichtlich eingetragen . Die Preußische
Zciltral -Genossenschastskasse in Berlin habe nach weitgehen¬
der Prüfung der Verhältnisse der Bank derselben einen
Mankokrödit von oa. 3 Millionen Mack eingeräumt , gewiß
ein Beweis des Hohen Vertrauens , welches diese Staats¬
bank der Genossenschaftsbank entgegenbringe . Letztere ver¬
güte heute für Knn'feigungsgelder 3(4 Prozent Zinsen und
berechne für Darlehen nur 4% Prozent . Eine gleich
günstige Entwicklung halbe die Waren -Zenträte des Ver¬
bandes , die Zentral -Ein - und Veckaussgenosscnschaft für
den Regierungsbezick Wiesbaden , aufzuweisen , welche
Garantiewaren zu billigsten Preisen an die Verbaüds-
genossenschästen absetze. Redner berührte noch das Ver-
sicherungswesen im Verband sowie dessen Revisionstätig¬
leit und schloß mit einem Appell zur intenswen iveiteren
genoffenschastlichen Arbeit . Der nrit großem Beifall auf¬
genommene Bericht gab zu einer lelbhastsn Diskussion Ver¬
anlassung , welche erkennen ließ , daß die Verbandsleitung
vollkommen das Vertrauen der Genossenschasten besitzt.
Pfarrer Balze  r - Echelshauscn besprach die von dem
Verband geübte strenge Revisionspraxis , die Anerkennung
verdiene . LaNdesökonoMierat Müller  erstattete den
Bericht der Rechnungsprüfungskommission , der keine Aw-
stände bezüglich der Verbandsrechirung ergäbe . Einstimmig
wurde hierauf die letztere genehmigt und dem Vorstand
Entlastung erteilt . In den Derbandsausschuß wurden
Bürgermeister Hepp-Seelbach und Landwirt G. Hätzmann-
Nrederneisen wieder - und Direktor I . Preis -Hochheim und
Bürgermeister Lanz-Heringen neu gewählt . Hierauf folgte
ein äußerst interessanter Vortrag des Rechtsanwalts Dr.
Ber es - Wiesbaden über „Das eheliche Güterrecht und
seine Bedeutung für den ländliche, , Krüdit ." Die Aus¬
führungen brachten eine lebhafte belehrende Diskussion mit
sich. Mit einem Hoch auf das nassauische Genosscüschasts-
wesen schloß Verbandsbirektor Petitjean  nach 2 Uhr
den Verbandstag . An denselben schloß sich ein gemein¬
sames Essen im „Schwanen " an , gelegentlich welcheni die
Herren Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Fresenius.
Bürgermeister Hepp  und Lehrer Wittgen  Toaste aus¬
brachten. Nachmittags boten die einladenden Schwan-
heimer Genossenschafter eine Dampferfahrt durch die
Schleuse nach Höchst, von wo aus die meisten Verein ^-
delegierten die Heimreise antratcn.

Itts Stadt tsttb Fand.
Wiesbadener Nachrichte«.

23. Berbandstag der nassauischen landwirtschasttichen
Genossenschaften.

In Sch Wan heim  a . M . fand gestem die General-
versammlung des Verbandes der nasfauischen landwirt-
schaftlichen Genossenschaften statt , welche von über 300 Vcr-
einsvertretern aus allen Teilen des Reglerungsbezicks be¬
tucht war . Als Vertreter der Königl . Staats reg:eruna
waren Regierungsrat Goltz und Landrat Dr . Klauser er¬
schienen; semer waren als Ehrengäste Geh. Regierungsrat
Professor Dr . Fresenius , Landes 'ökonomierat MMer , Regie¬
rungs -Assessor Geunes , Verbandsdirsktor Dr . Nolden.
Rechtsanwalt Dr . Beres und Beigeordneter Müller an-

— Der Reichskanzler in Wiesbaden . Reichskanzler
v. Be thmann - H oll  w e g traf gestern morgen 8 Uhr
in Begleitung des Unterstaatssekretärs Wahnschaffe
und des Gehelmräts P i n k o w auf dem hiesigen Bahnhof
ein . Zur Begrüßung am Bahnhof hatte sich Polizeipräsi¬
dent v. -Schenck eingefunden . Die Herren begäben sich nach
denr „Hotel Nassauer Hof", wo später auch der Oberpräsi-
dent der Rheinprovinz v. Rheinbaben , sowie Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister eintrafen . Gegen 12 Uhr unter-
vohin der Reichskanzler in Begleitung der übrigen Herren
eine Besichtigung  der inl „Paulineiischlößchen " aus¬
gestellten Wettbewerbentwürfe für das Bismarck-
Ra  t i o n a l d e n km a l vor . Beigeordneter Petri und
Generalsekretär Peter hatten die Führung während der
Besichtigung irnd erläutecken die einzelnen Modelle . Nach
der Bestchttgung, während welcher der Reichskanzler sich
übrigens in keiner Weise für den einen oder anderen der
ausgestellten Entwürfe aussprach , fand im Kurhaus ein
Diner statt und aiffchließend daran eine Weinprobe bei denl
Kurhausrestaurateur Ruthe . Gegen 3 Uhr fuhr der Reichs¬
kanzler in Begleitung des Oberpräsidenten Freiherm von
Rhcinbaben und des Unterstaatssekretärs WähNschaffe im
Automobil nach Biebrich, wo der Coblenzer Regierungs-
dampfcr „Preußen " zur Abfahrt bereit lag . Unter Böller¬
schüssen und den Abschiedsgrüßen der am Rheinufer stehen¬
den Menschenmenge, die sogar ein Hoch auf den Reichskanz¬
ler ausbrachte , fuhr der Dampfer rheinabwäcks nach
Bingen , Wo das Schiff uni 4 Uhr 10 Min . cintras . Der
Reichskanzler fuhr mit den übrigen Herren im Automobil
nach der „Elisenhöhe " und nach Besichtigung derselben
wieder zurück zum Dampfer , der die Fahrt nach Coblenz
fortsetzte, wo der Reichskanzler bis heute morgen als Gast
fees Oberpräsidenten v. Rheinbaben weilte.

Gartenfest der Kurverwaltung gestern nach¬
mittag fiel infolge des ungünstigen Wetters aus . Der
prächtige Sommeräbend , der den nachmittags wiederholt
niedergegangenen Regengüssen folgte , hatte zu dem
Abonnementsronzert ein zahlreiches Publikum im Garten
des Kurhauses versammelt.

— Prozession . Die am Fronleichnamstog infolge des
ungünstigen Wetters ausgefallene Prozession fand gefter».
am Tage d>es ewigen Gebets , nachmittags gegen 6 Uhr,
allerdings in erheblich kleinerem Maßstab auf dem Luisen-
platz statt . An derselben beteiligten sich nur die Kinder mit
Fähnchen , die weißgekleideten Mädchen, die Erstkommnni-
kanten, kerzentragende Herren und Deputationen feer Wer«
eine mit ihren Fahnen.

— Verein der Kaufteutc uird Industriellen in Wies¬
baden und Umgebung . E . V. Die am vergangenen Mitt¬
woch stattgehabte Vorstandssitzung boschästigte sich in ein¬
gehender Weise mit feer Bekänrpsung fees unlauteren
Wettbewerbs  am hiesigen Platze . Anfragen der
Handelskammer lagen vor betr . Wintersahrplan 1911/ 12,
sowie, betr . Postüberweffungs - und Scheckverkehr. Es
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wurde eine Umfrage unter -den Mitgliedern beschlossen, um
Edtl. Wünsche, die die grundsätzlichen Vorschriften über den
Pvjtüberwcisungs- und Scheckverkehr betreffen, der Han-
delslammer zu unterbreiten. Die neuerliche Handhabung
der Veröffentlichung der anlommenden Fremden im
»Wiesbadener Badeblatt" in alphabetischer Form entspricht
Echt den Wünschen der Kaufmannschaft, da die interessieren¬
den Hotels, bezw. die in diesen anlommenden Fremden
dicht sofort zu übersehen sind, wie es früher der Fall war.
Eure entsprechende Eingabe an die Kurdeputation wurde
beschlossen.

— Wechsel im Kommando des Feldartillerieregiments
Dramen. Der bisherige Kommandeur des 1. nassauischen
Feldartillerierogimönts Sir. 27 (Oranten ) Oberst B o t h e
wurde zum Kommandeur der 8. Feldartilleriebrigade in
Halle a. d. S . und Oberstleutnant Rumschöttel,  bis¬
her beim Stabe der Feldartillerie-Schießschule zu Jüterbog,
Zum Kommandeur unseres Artillerieregiments ernannt.

— Oberstlerftnantz. D. Karl Haeuser ch. Am 13. Juni
verstarb zu Kreuznach im 85. Lebensjahre der Kgl.
preußische Oberstleutnant z. D. Karl Haeuser. Der Ver¬
storbene war dem Dienstalter nach der älteste der ehe -
chals nassauischen Offiziere  und bei allen,
Orsbosonderer bei seinen alten nassauischen Kameraden
hochgeschätzt. Er war eine Autorität aus dem Gebiete der
Schieffwaffen und hat seinerzeit die ersten gezogenen Ge¬
wehre für die nassauischen Truppen von der Fabrik abge-
ttommen. Für ein zu begründendes nassauisches Mlitär-
viuscuin stellte er Modelle des nassauischen Artillerie-
Materials sowie Gewehre zur Verfügung. Zu nassauischer
Zeit gehörte der Verstorbene dem 1. Jnf .-Regiment an;
später war er Kommandeur des Landwohrbezirks Padcr-
b»m, bis ihm -ml Jahre 1831 der nachgesuchte Abschied
bewilligt wurde.

- Nassauischer Sängerbund. Wie man uns mitteilt,
hat der ggschästsführende Ausschuß des Deutschen Sänger¬
bundes in seiner Sitzung vom 6. Juni d. I . in Nürnberg
die Ausnahme -des Nassauischen Sängerbundes in den
6wßen Deutschen Sängerbund  beschlossen, -0.-

— Die Automobilstraße Frankfurt-Wiesbaden. Man
schreibt uns : Durch die Beseitigung der Eisenba-Hmüvsau-
schuzungen an der Landstraße FrarÄsurt-Wiesbaden bei
Hattersheim und Erbcnheim ist eine von Eisenbahnpla«-
übergängen -freie Landstraße geschaffen, die von den Auto-
vlobiltsten ohne Aufenthalt bcrmtzt werden kann. Eine
wirkliche AutomobilstraHe entsteht jedoch erst dann, wenn
überhaupt keine Ortschaften inehr -durchfahren zu werden
brauchen. Die Schaffung einer Umgehungsstraße für
Grbenheim kann als beschlossene Sache gelten, . sie war
schon notwendig, nur den Verkehr nach der Wiesbadener
Rennbahn besser zu ermöglichen. Sie zweigt von der
frankfurter Straße hinter Erbenheim ab und- stößt erst
vm Ausgang des Orts nach Wiesbaden zu wieder auf
die Hauptstraße. Gleichzeitig i-st es auch gelungen, die
Anlegung einer Umgehungsstraße für Hattersheim zu
sichern. Der Landrat des Kreises Höchst hat sich besonders
ln der Angele-g-enheit bemüht und eine Einigung aller be¬
teiligten Kreise erzielt, so daß auch die Kostensrage bereits
^rlAdigt -ist. Sobald diese beiden Umgehungsstraßen ge¬
baut sind, ist die Landstraße Wiesbaden-Höchst tatsächlich
ln sine Äutomobilstraße umgewandelt, was für den starken
Automobilverkehr eine große Annshmlichkett bedeutet.
Aber auch die Dorfbewohner sind froh, wenn die Auto«
Mobile die Dorfstr-aßen, die meist eng und winkelig sind,
Echt chehr passieren. Um die Autostraße bis Frankfurt
sortznsetzm, bleibt nur noch die Umgehungi von Höchst
übrig. Aber auch da liegen schon ganz bestimmte Pläne
vor, es äst u. a. in Aussicht-genv-nrmen, den Automobilver-
kshr durch die Elisabethenstraße cchzulenkerr, wo er sich
ungestört entwickeln könnte. Sindlingen, das auch an der
Landstraße liegt, wird sich einstweilen den Automobilver-
kehr noch gefallen Lassen müssen, zumal die breite Straße
es nur auf eine kurze Strecke berührt. Wie erinnerlich,
verdankt die Automobüstraßc einer kaiserlichen Anregung
ihre Entstehung, was auch zur Folge hatte, daß die Ko-sten-
ünfbringun-g seitens der einzelnen Behörden ziemlich glatt
von statten ging. Um die Sachs selbst Hai sich Regierungs-
Präsident Di-, von Meister in Wiesbaden sehr bemüht.

— Der Gesundheitsprediger Andreas Schneider stellte
sich heute auf unserer Redaktion im Kostüm ä la „gustav
vagel" vor. Er befindet sich eben auf einer Tournee durch
die Taunusbäder und gedenkt auch hier in Wiesbaden in
den nächsten Tagen Vorträge unter freiem Himmel zu halten.

— Gesuchte Personen. Von dev Arm env c r w a l-
iltng  werden zurzeit 54 Personen gesucht, welche sich der
Fürsorge für hilfsbsdürstig-e Angehörige entziehen. Es
befinden sich darunter 34 Männer und 20 Mädchen, resp.
Frauen, unter erstcren 7 Taglöhner usw., « - gelernte Ar¬
beiter, 2 Kausleute und. 19 Personen, bei denen ein Beruf
dicht angegeben ist, unter den Frauen usw. 1 Witwe, 1 ge¬
schiedene Ehefrau, 4 Dienstmädchen und 14 Personen, bei
denen ein Berns oder sonst Personalien nicht angegeben
sind. Einige der Gesuchten sind gerichtsbekanntc Persön¬
lichkeiten.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings unbeschräntt zugelassen: Tor-
Sau, Graditz (Bez. Halle), Loßw'ig, Repitz, Rosenfeld (Kr.
Torgau), Werdau (Kr. Torgau), Tschackau(Kr. Torgau)
Und Zwethan. Die Gebühr für das gewöhnliche Drei-
VÄnutengespräch beträgt je 1 M.

— Bon einem Automobil überfahren wurde gestern
Nachmittag an der Ecke der Seerobenstraß-s und des Zieten-
tlngs der 40 Jahre alte Kutscher Richard Stüllein,  Her-
vrannstraße 12 wohnhaft. Der Verunglückte wurde beim
überschreitendes Fahrdamms von dem Auto umgeworseu
und erlitt dabei Verletzungen am linken Arm und am rech¬
ten Knöchel. Die herbcigeruscne Sanitätswache brachte ihn
uach Anlegung eines Notverbands nach dem städtischen
Krankenhaus.

— Falsche Zehnmarkstücke. Die seither für noch immer
außerordentlich schwierig geltende Aufgabe, Goldmünzen»
uachzuahmen, scheint gelöst zu sein. In Wiesbaden wurde
ein täuschend- nachgeahmtes, falsches Zehnmarkstück ang-e-
sialten, das das Bildnis Kaiser Wilhelms II ., die Jahres¬
zahl 1904 und das MünzzeichenA trägt . Die Prägung ist
außerordentlich scharf und der Klang täuschend ähnlich.
Das Falsifikat ist aus einer Weitzmetalleaierunghergestellt
und dann bronziert worden,

Wiesbadener Tagblatr.
— Kurgäste. Es sind hier cingttrosfen : Graf Finck

von Finck enst ein aus Ziebingen im sTaunus -Hotel",
Graf Nascimento  aus Brasilien im „Hotel Kaiierbof",
Frau . Gräfin Mcssalla  aus Tangerog , Hauptmann und
Rittergutsbesitzer v. Brietzkc  und Gemahlin aus Berlin,
K. Kämmerer und Major Baron v. Se holten darf  mrs
Wien. Hofrat Dr . v. Karlowitch  aus Warschau, Oberstleut¬
nant v. P erteile  aus Stuttgart in der „Villa Rupprecht".

— Jubiläum . Am Dienstag feiern die Eheleute Heinrich
Rath  und Frmi , Frankmstraß'e 10, das Fest der silbernen
Hochzeit.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung

der Oper „Figaros Hochzeit", welche. als vierte volkstümliche
Vorstellung stattfindet , tritt Herr Henke, wie bereits mit¬
geteilt wurde, zum letzten Male auf . Außer dem scheidenden
Künstler sind in den weiteren Hauptpartien der Oper die
Damen Engell, Friedfeldt , Krämer, Müller -Weiß, Schwartz
und die Herren Erwin (Figaro) , Pracht, Rehkopf- und Schütz
beschäftigt.

* BollSthcatcr. Rack längerer Pause wird Heute wieder
die stets gern gesehene Posse „Die Eirmuartierung " gegeben.
Morgen Mittwoch wird Anzengrubers „Meineidbauer" wieder¬
holt. nachdem das gewaltige Werk am Sonntag wieder eine
gute Aufnahme fand. Einen genußreichen Abend glauben wir
für Donnerstag in Aussicht stellen zu können. Es wird die an
Verwechslungen und urkomischenSzenen , reichhaltige Schwank-
novität „Eine tolle Sache" von Schwarz und Winkelmann
gegeben.

* Lustiger Abend im Kurhaus . Von .den vielen Veran¬
staltungen , die die Kurverwaltung in reicher Auswahl bietet,
dürfte auch diesmal wieder der Lustige Abend des Königlich
Bayerischen Hosschauspielers Herrn Max Hofvauer  dem
lebhaftesten Interesse begegnen. Der überaus populäre Vor-
tragsmeister hat für übermorgen Mittwoch lvieder ein ab¬
wechslungsreiches Programm aufgestellt, wie es aktueller und
amüsanter nicht geboten werden kann. Die fesselnde Eigenart
Max Hofpauers , der nicht als Vorleser, ani Buche klebend, auf
dem Podium steht, sondern in dramatisch belebter Form alles
fiel vorträgt . fern seinen Ruf als bedeutendster Interpret
speziell volkstümlicher Dichter besonders fest begründet. Die
Eintrittspreise betragen nur 2 und 1 M.

Anton Weinberger, der auch hier bestens bekannte Tier¬
maler . der früher hier viele Fahre ansässig war und nach
einem mehrjährigen Aufenthalt in München demnächst wieder
nach hier übersicdelt, hat im Münchener Kunstb.-rein eine
Kollektion seiner Bilder ausgestellt. Der „Bahr . Kurier"
schreibt u . a . darüber : Längst war man sich nach den Proben
seines Könnens, die man da und dort antraf , klar übesAeine
guten und gediegenen Qualitäten : heute aber, da man ^die
Arbeit der letzten Jahre zusammen vor sich sieht, spricht noch
neben dem rein malerischen etwas zu uns : das ist der ge¬
diegene Kenner des Tierkörpers und der Tierpshche, Seine
Hirsche sind nicht gestellt, sie sind frisch festgehalten, sie unter¬
scheiden sich in Physiognomie und Körperbau, in Ausdruck und
Form . Aber auch die schwierigstenHundettzpen — die Rasse-
tvps sind mit erstaunlicher Korrektheit festgehalten, so daß
neben dem Kunstfreund auch der Kynologe seine Freude an
den Bildern haben wird. Wer weiß, wie schwierig es ist, den
Ausdruck der freilebenden Tiere festzuhalten, wird diese
Kollektion am besten schätzen können.

Aus dem Kandkreis Wiesbaden.
Biebrich, IS. Juni . Bei dem gestrigen Gesangwettstreit

des Gesangvereins „Germania "-Griesheim bei Darmstadt aus
Anlaß der 80jährigen Jubelfeier des Vereins errang das
Männerhuartett Biebrich den 2. Preis im Klasscnsingen mit
289 Punkten . — .Der A u tomobil - Droschkentarif
für die im St -adibereich Biebrich in Betrieb zu setzenden Auto¬
mobildroschken ist durch die Polizeiverwaltung in Überein¬
stimmung mit dem Magistrat festgesetzt worden.

Uassmüsche Nachrichten.
— Langenschwalbacli, 18. Juni . Auf einer Bau- und

Betriebsübung begriffen, bezogen gestern etwa 80 Mann des
Telegraphen-BataiLons Nr. 3 aus Coblenz- mit Offizieren
in unserer Stadt Quartier . Die Abteilung führt auch einen
Signalballon mit sich.

m. Rüdesheim o, 9)1)., 16. Juni , Als Sa chverstän«
d i g e z u r Ä b schä tzu n g von  K r i e g s l e i stu n g e n
(Personen - und Lastkraftwagen) für den Rheingaukreis wur¬
den vom Kreisausschuß die Herren Diplom-Ingenieur Frei¬
herr v. Low. Ingenieur Wendclin Völker, Mechaniker Hugo
Grün . Joseph Göbcl. Schlosser Christian Wittich und Mecha¬
niker Ferdinand Hecker, als deren Stellvertreter die Herren •
Stadtverordneter Dr . Joseph Maffenez und Fabrikant Otto
Henkel gewählt.

ii. Caub. 16: Juni . Der „Rheinische Verein Denkmalschutz
und Heimatpflege" unter dem Vorsitzenden von und zur Nedden,
dem früheren Regierungspräsidenten , besuchte heute nachmittag
von Coblenz kommend per Extraschiff unsere „Pfalz ". Von
Coblenz bis Caub waren alle Orte und Burgen festlich ge¬
flaggt und Böllerschüsse ' begrüßten das Festschiff. Um
y„6 Uhr kam dasselbe, „Overstolz , in Caub au . Vom Rhein¬
ufer . von Burg Gutenfels und von der Adolfshöhe donnerten
die Böller, festlich wehten die zahlreichen Fahnen oon Häusern
und Burgen . Leider war das Wetter nicht günstig.

6. Bum Main , 16. Juni . Der Zweigverein vom Roten
Kreuz  des Kreises Höchst zählt zurzeit über 1100 Mitglieder
und das Vermögen beträgt annähernd 18000 M. Der Kreis ge-
lvährt bis zur Tilgung des Kamtals für die am 22. v. M. er¬
öffnet: Kinderheilanstalt in Soden zur Beschaffung eines
Krankentransportwagens einen jährlichen Zuschuß von 200 M.
an den Zwcigverein. Die vom Zentralkomitee des Preußischen
Landesvereins vom Roten Kreuz zu Berlin angeregte Abhaltung
eines allgemeinen Kornblumentages wurde sympathisch ausge¬
nommen : die Hälfte des Ertrages wird der Zweigverein Höchst
für eigene Zwecke bezw. zugunsten von Veteranen des Kreises
zurückbebalten. — In der- Gemarkung Schwanheim  macht
sich an dem. üppig stehenden Laubschmuck der Bäume ein
starker Blätierabfall bemerkbar. Die Blätter wurden sehr
schnell gelb und zuletzt schwarz. Wie fachmännische Unter¬
suchungen feststellen, soll das Abfallen und Absterben der
Blätter auf die- Einwirkung chemischer Dünste  zurückzu-
führen sein.

Ans der Umgebung.
D. Aus dem Kreise Biedenkopf, lg . Juni . Mit der Heu¬

ernte,  die dieses Jahr einen guten Ertrag verspricht, wird
anfangs nächster Woche allgemein begonnen werden. Der
Stand der Getreidefrüchte ist ebenfalls zufriedenstellend, b:-
sonders zeigt der Roggen einen guten Körneransatz. Dagegen
sind durch die Nachtfröste  der vergangenen Tage, di:
stellenweise das Thermometer unter 0 herabdrückten, die schönen
Hoffnungen der Gemüsefreunde zum Teil zerstört worden.
Die Gurken sind fast sämtlich, die Bohnen in der Mehrzahl
erfroren und di: Kartoffeln in ihrer Entwickelung stark zurück¬
gedrängt. Einen reichen Ertrag versprechen dieses Jahr die
„Trauben des Hinterlandes ", die Heidelbeeren,  die gut
durch die Blüte gekommen sind und bei weiterer günstiger
Entwickelung für manche Leute einsn willkommenen Neben¬
verdienst schaffen werden.

Gerichtliches.
Ans Mrssbadcrrer Gerichtssitte».

wc. Den Bock zum Gärtner gemacht hat die Gemeinde
H ochh e i m , indem sie den Karl Sch. als Feldhüter an¬
stellte. In dem Bezirk, den dieser zu begehen hatte, wur¬
den im Wiifter 1803/10 fortgesetzt Hasen mittels Schlingen
gefangen. Unter der Anklage des Jagdvergehens haben
sich deshalb vor der StrastäMmcr der Feldhüter Karl Sch.,

Abend-Aushabe , 1 . Blatt . Gerte 8.

der Taglöhner Joseph A. junior , der Taglöhner Georg T.
und der Taglöhner Georg Joseph ?l. senior, alle mm Hoch-
Heim, zu verantworten. In Hochheim soll es ein offenes
Geheimnis gewesen sein, daß der Feldhüter Sch. mit den
übrigen Angeklagten unter einer Decke stcckke und tüchtig
daraus los wilderte. Das Gericht erkannte gegen! Sch. auf
4 Monate Gefängnis wegen gewerbsmäßigen Wilderus
«und auf FrelWstechnng der übrigen drei Angetlasten
mangels Beweises.

wc. Unredlicher Angestellter. Der Btcrftihrmann Joseph
S . Hat, während er bei einem hiesigen Bierverleger in
Stellung war, in vier Fällen das Bier entweder gar nicht
oder nur zum Teil an die Kunden abgeliesert und den Rest
zu seinem Vorteil verkauft. Auch fertigte er in verschie¬
denen Fällen fingierte Bestellscheine an und behielt das
Bier, was er hieraus von seinem Dienstherrn erhielt, ebew
falls für sich. Nur mit Rücksicht ans seine Jugend und sein
Geständnis verurteilte die Strafiammer den S . wegen
Urkundenfälschung und Unterschlagung zu der Verhältnis«
mäßig geringen Strafe von zwei Wochen Gefängnis.

wc. Mcrtretnng des StMenvermittlungsgesetzes . Der
Stellenvermittler Sch. von hier ist wegen mehrfacher Über¬
tretung der Gewerbeordnung angeKagt. Einmal hat er
entgegen den Gesetzesbestimmungenein« andere Person,
nämlich seine Frau , in seinem Vermittelungsbureau be¬
schäftigt, ein andermal hat cr auch außerhalb seiner Ge¬
schäftsräume einem Hotelbesitzer AushilfAkellner angeboren-
Er verfiel deshalb in 10 M. Geldstrafe.

wc. Früh verdorben sind die 16 .Fahre alten Taglöhner
Joseph R. und Johann K. von Rüdesheim.  Trotz
ihres jugendlichen Alters sind beide wegen Mebstahls schon
mehrfach vorbestraft. Am 24. März d. I . haben sie ein
Schaufenster einer Mnsikälieuhändlerin eingedrückt und
vier Mundharmonikas, dir sie jedoch gleich darauf ver¬
kauften, gestohlen. Sie wurden wegen schweren Diebstahls
zu je einem Monat Gefängnis verurteilt. Doch sollen sie
noch einmal der bedingten Begnadigung empfahlen wer¬
den, falls die Behörde die Zwangserziehung der sungen
Leute beantragt.

Sport.
* Mainzer Ruderregatta . Die diesjährige Ruderregatta,

welche gestern und vorgestern aus dem tlbungsgelände des
Pionier -Bataillons Nr. 25 an der Straße von Amöneburg
nach Mainz stattfand , litt etwas unter der Ungunst der Witte¬
rung . Trotzdrm war der Besuch, wenigstens auf dem ge¬
räumigen Tribünenplatz, nicht geringer als im Vorjahr , wie
überhaupt die Beteiligung, namentlich von Mainz , eine außer¬
ordentlich zahlreiche war . Eine kaum übersehbare Menschen¬
menge säumte die Rheinufer der Rennstrecke ein, namentlich
auf der Aue hätten zahlreiche Gratiszuschauer am Ziel Aus¬
stellung genommen. Sportlich bot die Veranstaltung keinerlei
Überraschungen. Wie nach den seitherigen Erfolgm vorauszu-
sehen war , gewann die vorzügliche Bierermannschaft des
Mainzer Rudervereins auch gestern die von ihr bestrittenen
Rennen überlegen gegen die einzigste Konkurrenz, die sich ihr
gegenüber zu stellen gewagt hatte , den Frankfurter Ruderver¬
ein. Ebenso war es auch im Ersten Achter. Im Rheinpokal-
Einer blieb der bekannte Skuller Maschmann (Mainz ) seinem
Gegnern weitaus überlegen. Den Kaiservierer holte sich der
Heidelberger Ruderklub. Aus den einzelnen Junior -Renum
konnte die Kasteler Rudergesellschaft wiederholt siegreich
hervorgehen. Heftiger Gegenwind- erschwert- namentlich
gestern häufig das Fahren auf der im übrigen einwandsreren,
2000 Meter langen Rennstrecke. Nachstehend die Resultate der
einzelnen Rennen : Erster Tag : Rhein-Bierer : 1. Düsseldorfer
Ruderverein 6 Min . 19 Sek., 2. Wassersportverein Düsseldorf
6:13%, 3. Gießener Rg. 6:40. Nach scharfem Kampf mit
%  Länge gewonnen. Zweiter Einer : 1. Kasteler Äuder-
gesellschaft (V. Mainz ) 6:52, 2. Cölner Klub für Wassersport
(P . Roßkath) 6:69, 3. Rudergesellschaft Heidelberg (H.
Bungert ) 7 :16. überlegen gewonnen. — Gast-Vierer : 1. Frank¬
furter Ruderverein 6:24%, 2. Offeirbacher Rv. 6 :35. Mit
4 Längen gewonnen. — Anfänger -Vierer . 1. Osfenbacher
Ruderverein 6 :29, 2. Mainzer Rg. 6 :31%, 3. Kasteler Rg.
6 :32, 4. Mannheimer Rv. Amicitia 6 :39. Ziemlich geschlossenes
Rennen . Zweiter Vierer ohne Steuermann : 1. Mainzer
Ruderverein 6 :24, 2. Osfenbacher Rg. Undine bei 1500 Meter
abgestoppt. Der von Offenbach -eingelegte Protest wurde vom
Schiedsrichter abgewiesen. — Doppelzweier ohne Steuermann:
1. Cölner Club für Wassersport 6 :28, 2. Frankfurter Rg.
Germania 6 :43. Nach Belieben gewonnen. — Beschränkter
Vierer : 1. Rheinklub Alemannia Karlsruhe 6 :23, 2. Biebricher
Rv. 6 :23%, 3. Stuttgarter Rg. 6 :28, 4. Hanauer Rkl. Hafsia
6 :37. Nach scharfem Rennen mit ya Länge gesiegt. — Erster
Vierer ohne Steuermann . Preis des deutschen Ruderver-
bandes. Wanderpreis : 1. Mainzer Ruderverein 6 :09, 2. Frank¬
furter Rv. 6:18. Mainz übernahm am Start die Führung
und siegte überlegen. — Zweiter Achter. 1. Mannheimer
Ruderberein Amicitia 5 :51, 2. Kasteler Rg. 5 :53%, 3. Mainzer
Rg. 6 :03. 4. Mainzer Rv. 6:04%. Mit 1 Länge nach schönem
Endkamps(gewonnen. — Zweiter Tag : Junior -Vierer : 1. Offen-
bacher Ruderverein 6 :25. 2. Mainzer Rg. 6 :28, 3. Mannheimer
Rv. Amicitia 6 :80, Cölner Klub für Wassersport gab auf.
Mit 2Längen  gewonnen . — Großherzogs-Vierer : 1. Mairrzer
Ruderverein 6 :16, 2. Frankfurter Rv. 6 :21. überlegener Sieg.
— Einer , Rheinpokal: 1. Mainzer Rudergesellschaft (E. Masch¬
mann ) 6:44. 2. Cölner Klub für Wassersport (G. Nünning -,
hoff) 6:48, 3. Mannheimer Rv. Amicitia (D. Neckenauer) .
Sicher mit drei Längen. — Zweiter Vierer : 1. Kastrier Ruder».
gesellschaft 6 :21. 2. Wassersport-V. Düsseldorf 6 :26, 3. Offen«
Lacher Rg. Undine 629, 4. Frankfurter Rg. Sachsenhausen
6 :33, 5. Osfenbacher Rv. 6 :36. — Kaiser-Vierer : 1. Heidel¬
berger Ruderklub 6:34. 2. Salamander , Erster Karlsruher
Rkl. 6:34%, 3. Rg. Heidelberg 6 :35. Nach scharfem Rennen
mit % L. gewonnen. — Junior -Einer : 1. Frankfurter Ruder-
gesellschaft Germania (W. Kohlbecker) ) 7 :13, 2. Wassersport-V.
Düsseldorf (O. Raabe) 7 :24. 3. Rkl. Wiesbaden (H. Meletta)
7 :50. Rg. Heidelberg (H. Bungert ) gab auf . — Junior-
Ackter: 1. Kasteler Rudergesellschaft5 :59, 2. Mainzer Rg. 6 :00,
3. Rg. Worms 6:%, 4. Cölner Klub für Wassersport 6:02.
Spannendes Rennen mit scharfem Endkampf. — Drttter
Vierer : 1. Mannheimer Rv. Amicitia 6 :21, 2. Düsseldorfer Rv.
6 :21%, 3. Schweinfurter Rkl. Franken 6:25, 4. Straßburger
Rv. 6:27. Im Ziel knapp gesiegt. — Ermunterungs -Vierer:
1. Mannheimer Rudergesellschaft 6 :85, 2. Mainzer Rv. 6 :40.
8. Hanauer Rkl. Hassia 6 :44. Mainzer Rg. gab auf . Mit
1%' L. gewonnen. — Erster Achter: 1. Mainzer Ruderverein
5 :57, 2. Frankfurter Rv. 6 :05. Sicher mit 2 L.

Hände !. Industrie.
>E> VoSl̂ swärtschaft.

Die deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung
im Jahre 1910.

Das Kaiserliche Statistische Amt hat seit einiger Zeit
auch die Statistik der Gesellschaften mit bschrankter Haltung
in sein Arbeitsgebiet einbezogen. Am 31. Dezember 1909 gab
es in Deutschland 17 077 tätige Gesellschaften m. b. H. mit
3611.49 Mill. M. Stammkapital. Außerdem waren Ende 1909
in deutschen Handelsregistern 2584 nicht-tätige ĜasaUsrJwiten
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nämlich 2068 Gesellschaften m Liquidation mit

*13,27 und 516 Gesellschaften in Konkurs mit 72,82 Mill. \L
Stammkapital.

Die Gründungstätigkeit im Jahre 1910 war sehr rege, denn
3872 Gesellschaften m. b. H. mit 335.53 Mill. M. Kapital wur¬
den neu eingetragen. Von diesem Betrag wurden 91.95 Mill.
Mark durch Sacheinlagen gedeckt, die auf 1900 von jenen
3872 Gesellschaften entfielen.

Bei 894 bereits bestehenden tätigen Gesellschaften m. b. H.
erfolgten im Jahre 1910 Erhöhungen des Stammkapitals um
87.1® MIL M. Bei 57 Gesellschaften fanden Kapitalherab-
seteungen um 11,00 Mill. M. statt.

8« Gesellschaften m. b. H. mit 107.90 Mül. M. Stamrn-
1910 ™ Liquidation . Bei 222 Gesellschaften

ihä  Mill . M. Kapital wurde des Konkursverfahren er-
öffnet

. Am 3J. Dezember 1910 waren vorhanden : T9 650 Gesell-
eehaftai m. b. H. mit 3880.68 Mill. M. Stammkapital, 2437
GeseMschaftenm. d. H. in Liquidation mit 340.14 Mill. M.
Stammkapital, 574 Gesellschaften m. b. H. in Konkurs mit
80.74 Mstli. M. Stammkapital.

Banken und Börse.
w. Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft. In der Sitzung

des Aufsichtsrats der Süddeutschen Diskonto-Aktiengesell¬
schaft zu Mannheim wurde beschlossen, einer auf den 8. Juli
1911 anberaumten außerordentlichen Generalversammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals von 38 500 000 M. auf 50 Mill
Mark durch Ausgabe von 6 500 000 M. vollbezalilter Aktien
und 5 Mill. M. mit 25 Proz. einbezahlter Aktien mit Divi-
dendenberechtigung vom 1. Juli an vorzuschlagen. Die neuen
Aktien werden von einem Konsortium unter Führung der
Diskonto-Gesellschaft Berlin übernommen mit der Verpflich¬
tung, die vollbezahlten Aktien im Verhältnis von 6 zu 1 den
seitherigen Aktionären zum Kurse von 114 Proz. anzubieten

w. Die Wiener Unionbank suchte um die Konzession zur
Errichtung einer Aktiengesellschaft für die Übernahme und
den Betrieb der Wolfsegg-Thraunfhaler Kohlenwerke nach,
welche sich dermalen im Besitz der Wemdlschen Erben be¬
finden. Die Konstruierung der Gesellschaft, für welche vor¬
erst ein Aktienkapital von 6 Millionen Kronen vorgesehen
ist, wird im Laufe des nächsten Monats erfolgen.

w. Der Londoner Bankkrach. Die County and West
mmster-Bank beschloß, das Geschäft und die Grundstücke
der Birkbeck-Bank zu übernehmen.

Industrie und Handel.
w, Kalisyndikat. In der am Samstag stattgehabten Sitzung

öfci Verteilungsstelle für die Kaliindustrie wurde die Be-
teihgung von Heiligenroda auf 13.27 Tausendstel , (Parität
Riedel) erhöht . Die Kaliwerke in Niedersachsen erhielten
eine vorläufige Beteiligungsziffer von 4.06 Tausendstel (Parität
Weiritmanshall).

Hohenlohe-Werke. Tn der Generalversammlungder
Hohenlohe-Werke in Hohenlohehütte waren 75 Mill. M. Aktien¬
kapital vertreten, davon 60 Mill. M. durch die Palästinabank,
7 Mül. M. durch die Deutsche Bank, 2.20 Mill. M. durch das
Bankhaus Heimann, 2.20 Mill. durch Herrn v. Friedländer-
Fuld und 1.10 Mill. M. durch den Schlesischer. Bankverein.
Neu in den Aufsichtsrat wurde gewählt Herr Ernst Hofmann,
der Vorstand der Handelsvereinigung. Über den Geschäftsgang '
wurde mitgeteilt, daß er sich seit Erstattung des Jahresbe¬
richts wenig verändert habe. Die Lage am Zinkmarkt sei
weiter befriedigend bei auskömmlichen Preisen, ln Kohle sei j
in den letzten Tagen eine geringe Besserung eingetreten.

Dividenden. Unter dem üblichen Vorbehalt berichten
wir, daß die Gasmotorenfabrik Deutz  in dem am 30. Juni j
d. J. zu Ende gehenden Geschäftsjahre die Beteiligungen und
Fakturierungen wesentlich günstiger als im Vorjahr waren, |
so daß eine etwas höhere Dividende als im Vorjahr (damals
7 -h Proz.) in Aussicht genommen werden kann.

Verkehrswesen.
* Frankfurter Lokalbahn-Aktiengesellschaft, Frankfurt am

Main. Die Verwaltung beantragt für ,1910 die Verteilung einer
Dividende von 4 Proz. auf 314 Mill. M. gegen 2Ä Proz. im
Vorjahr und 2 Proz. in den frühren Jahren auf ein Aktien
kapital von 3 Mill. M. Der jetzt vorliegende Geschäftsbericht
läßt erkennen, daß die Besserung des Ergebnisses fast aus¬
schließlich auf die Umgestaltung des Betriebs zurückzuführen
ist, obwohl die neuerbaute elektrische Kleinbahn Frankfurt-
Homburg erst durch 8 und die Strecke Frankfurt -Hohemark
nur durch 7 Monate betrieben wurden. Mit den städtischen
Straßenbahnen Frankfurts wird der Betrieb gemeinsam ge-
fidirt ; beide Verwaltungen erhalten sämtliche Einnahmen und
leisten sämtliche Ausgaben auf ihrem eigenen Bahngebiet und
gleichen die gegenseitig auf fremder Bahn bewirkten Betriebs¬
leistungen in natura . Die Einnahmen der Stammlinie nach
Hohemark seien erfreulich gestiegen; auch auf der neuen
Strecke nach Homburg habe sich der Verkehr den Erwartungen
entsprechend günstig entwickelt.

Verschiedenes.
* Saateiisfandsharicht. Die bei der Preisberichfestelle des

Deutschen Landwirtschaftsrats eingegangenen Berichte lauten
infolge der endlich ein getretenen Regenfälle im allgemeinen
etwas zuversichtlicher als in der Vorwoche. Doch wird viel¬
fach auch jetzt noch über Trockenheit geklagt, in manchen
Gegenden hat es überhaupt nicht oder nur wenig geregnet,
auch wurde die Feuchtigkeit durch kalte austrocknende Winde
schnell aufgeäehrt. Vermochten die Niipdeiipchläge immer¬
hin eine weitere Verschlechterung zu verhindern, so war eine
Besserung durch sie bisher nur stellenweise’ wahrzunehmen.
Auf leichten Böden kam der Regen für den vielfach bereits
notreifen Winterroggen meistens schon zu spät. Wo sich der
Roggen besser gehalten hat, dürfte die Körnerbildung durch
den Regen indes noch günstig beeinflußt worden sein. Eins
nachhaltigere Wirkung lassen die Niederschläge beim Weizen
erhoffen, wenn auch der Frost in der Nacht vom 10. zum
11. nicht ohne Einfluß geblieben zu sein scheint und auch
vielfach eine Zunahme der Rostbildung beobachtet wurde. Die
Berichte über die Sommerhalmfrüchte lauten nach wie vor
recht ungünstig. Wo die Sommerung bereits ausgebrannt
war, konnte der Regen nicht mehr viel helfen, auch hielt die
kühle Witterung zuletzt das Wachstum zurück. Die Saaten
sind sehr kurz, dünn und haben vielfach trotz des Regens
ein ungesundes Aussehen. Die Hackfrüchte kommen infolge
mangelnder Feuchtigkeit und der zuletzt herrschenden kühlen
Witterung nur langsam vorwärts ; an vielen Orten haben die
Kartoffeln unter Frost gelitten, während sich bei den Rüben
Schädigungen durch Insektenfraß bemerkbar machen. (Der
erste Schnitt der Futterpflanzen enttäuscht allgemein ; für den
Nachwuchs ist weitere Feuchtigkeit und wärmeres Wie Her
dringend erforderlich.

w. Internationaler Saatenstandsberichi. Laut Monats¬
bericht des Internationalen landwirtschaftlichen Instituts ln
Rom war der Saaten«tand im Juni unter Zugrundelegung des
zehnjährigen Durchschnittsertrages : Rumänien Winterweizen
115 Proz. (Ma,i .120, i. V. 107) ; Vereinigte Staaten Winter-
iWeizen 98.5 Proz. (Mai 100.1, i. V. 97.7), Frühjahrs -Weizen
101 Proz , (1. V. 99.8). Die Schätzung für Kanada in Pro-

Nr. 280.
zenten eines SfendaTd-Saatenstandes lautet : Winter-Weizen
80.6 Proz. (Mai 82.0, i. V. 87.6), Frühjahrs -Weizen 96.6 (i. V.
91.5). Das Ergebnis der Weizenemte Indiens wird, mit
100 089 000 gegen 97 103 707 dz im Vorjahr angegeben.

Handelsregister Wiesbaden.
—•  G- Ai. Lehmann. In das HandelsregisterA. ist beiI

dieser Fl,rraa  mit dem Sitze, zu Wiesbaden eingetragen, daß
der Konditor Adolf Lehmann zu Wiesbaden als persönlich
haltender Gesellschafter in das unter obiger Firma, betriebene |
Geschäft getreten ist. Die nunmehrige offene Handelsgesell¬
schaft hat am 1. Mai 1909 begonnen.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Nach amtlichen Aufstellungen vom Schlachtviehhof zuFrankfurt a.Mvom 19. .Juni 1911.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.  >

Ochsen.
a) vollfleisohige , ausgemäst . höchsten Schlacht-
. werts , 4—-7 Jahre alt . . . . .
Di aito , die noch nicht gezogen haben (ungeiochte)
cj junge , fleischige , nicht ausgemästete 1um ältere

ausgemästete.
d) mäßig genährte junge , gut genährte 'ältere . .

Bullen.
?( ^ollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlachtwerts
DJ vollfleischige jüngere . . .
c) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere

Färsen nnd Kühe.
^ S° H6 ei schige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts.
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

achlachtwerts bis zu 7 Jahren . . . . . .
§>wenig gut entwickelte Färsen . . . . . . . .
a >ältere , ausgemästete Kühe . . . . . . . . .
e ) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . . .
f>gering genährte Kühe und Färsen.

Gerir g  genährtes Jungvieh (Fresser ! .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast . .
b) fernste Mastkäiber . .
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . "
d) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber . .

Stallmastschafe.
aj Mastlämmer und junge Masthümmel.
b) altere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer.
0 ) mäßig genährte Hammel u . Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe.
a) Mastlämmer . .
b) geringere Lämmer und Schafe . ., . * .* * *

Schweine.
a) vollfleisch . Schweine V. 80- 100 kg Lebendgew.
b) vollfleisch . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
e ) vollfleisch . Schweine V. 100- 120 kg Lebendgew.
d i vollfleiseh - Schwemew . 120- 180 kg Lebendgew.e) Fettschweine über ISO kg Lebendgewicht .
f) unreine Sauen und geschnittene Eber

tebend. ffohlacbt-
gewiebt.

P«r 50kg.
62- 67

Per 50kg.
95- 98

46- 51
41- 45

83- 93
75- 83

47- 51
40- 43

78- 85
66- 71

44- 50 71- 89

40- 43
36- 43
30- 35
24- 29

82- 84
77- 83
67—80
60- 70
66- 66

88- 62
53- 67
48- 62

96—' 03
90- 7
81- 80

41- 42 86- 88

36 83

47Va—49
47- 477-
47- 49
47- 49

61- 83
60- 61
59- 61
68- 60

— —

in RinHnrn 1De ~ Marktver1 auf : Das Geschäft war
SchweäenteSrUebe ^ tanfjering ^ *’ UeberBtanii keinê “

Berliner Börse.
(Eigener Drähtbericht das Wiesbadener Tegblatts .)

"Vorletzte) Letzte"
Notierung.

Div.%. Letzte Notierungen vom 19. Juni.
9
6
KV,

12V,
8
5’/,

10
8</,
7

10
6.48
7V,
77,
7-/2
8V,6
85
Ms0
Ms
67i6
6
SVs

10
3
05

27
32
10
6

7
10
30
15
1267«
11
8
3

10
0
7

18
4

14
7

Berliner Handelsgesellschaft . .
Commerz- und Discontobank.
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank . . . . .
Deutsch-Asiatische Bank. . , .
Deutsche Effekten- und Wechselbänk .
Disconto-Commandit.
Dresdener Bank.
Nutionalbank für Deutschland . . . . .
Oesterreichische Kreditanstalt.
Reichsbank.
Schaafhausener Bankverein . . . . . .
Wiener Bankverein . . . . . . . . . .
Hannoversche Hvpotheken-Bank . . . .
Berliner Grosse Strassenbahn.
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, - -
Hamburg-Amerikanische Paketfahrt . .
Norddeutsche Lloyd-Actien . . . . . .Oesterreich-Ungarische Staatsbahn . ,
Oesterreichische Südbahn (Lombarden)Gotthard.
Orientalischer Eisenbahn-Betrieb . . .
Baltimore und Ohio.
Pennsylvania . . . . . . .
Lux . Prinz Henri.
Neue Bodengesellschaft Berlin . . , .
Süddeutsche Immobilien 60% . . . .
Schöfferhof Bürgerbräu.
Gementwerke Lothringen . . . . . .
Farbwerke Höchst.
Chem . Albert . . .
Deutseh Uebereee Elektr , Act . . . .
Polten & Guilleaume Lahmeyer . . .
Lahmeyer.
Schlickert . .
Rheinisch -Westfälische Kalkwerke . .
Adler Kleyer . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . . . . . . . . .
Boohumer Guss.
Buderus . . .
Deutsch -Luxemburg . - .
Bscbweiler Bergwerk.
Friedrichshütte . . .
Gelsenkirchener Berg . . . . . . . .

do . Guss.
Harpener.
Phönix . . .
Laurahütte.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft
Rheinische Stahlwerke , A .-G.

Tendenz : fest.

165.90
118.30

262.50
144-90
122
18350
167
12740

142.75
137.50
136-76
151.76
1968.0
134.40
136
97.60

25.70

15476
107.76

149.70
146.90
85.20

104.25
113.20
834'.
493
185.30
160
119
178.40
189
468
288
23430
116.10
192.76
182.90
138
199.75
73

187.25
25222
176,10
276
16160

165.90
118.30

263.50
144.76
123.26
188.60
166.90
127

142.30
137.80
136.90
151.60
196.00
12150
13530
97.80

15950
26.60

165.25
107.60

14950
146.10
84

106
.130.50
636 ‘
492
18550
160
11950
176.50
190
46930
266.60
233.75
.117
19259
183.60
138.25
200.60
80

186.25
25250
176.10
27650
163

Letzte Nachrichten.
Ein französisches Unterseeboot gesunken.

M . Toulon , 19. Juni . Infolge eines Irrtums der
Matrosen ist das Unterseeboot „Argonaute " bei Übungen
im Werfen von Torpillen in -einer Treffe von 17 Meter
gesunken.

Zum Seemmmsffreik.
hd . London, 19. Jun -i. Aus Liverpool wird gemeldet,

doß dort die Reeder den ausständigen Seeleuten nachgeben
mußten . Die Mannschaften von SO Schiffen haben bereits
ihre Forderungen durchgedniekt, Auch in London wurde
dm Mannschaften von 5 Schiffen die geforderte Lohn¬
aufbesserung bewilligt . Die Besatzung von 200 Schiffen
droht sich dem Streik anzuschließen, wenn ihre Forde¬
rungen nicht bewilligt werden.

Opfer der Berge.
wb, Dresden , 19. Juni . Im Wahlgrund in der

Sächsischen Schweiz stürzte  gestern abend der Sohn des
Ministerialdirektors Geheimrat vr . Rumpelt , Br . Hermann
Rumpelt , ab . Er wurde schwer verletzt inK Amsek-
schlößchen nach Rathen gebracht, wo er bald daro 'rf ver¬
starb.

Ketzte H mtheht Nachrichten.
Telegraphischer Kursbericht

(Mitgeteilt dom Bankbaus Pfeiffer  u . Ko.. Lanaaasse lg .)
Börse, 19. Juni , mittags E Uhr. .Kredit-

Aktien 204.W, Diskontv-Kommandit 188.50, Dresdner Bank
156V„ Deutsche Bank 286.50, Handelsgesellschaft 166, Staats-
bahn 159.50, Lombarden 25.75, Baltimore und Ohw 107 a/. .
Gelsenkirckrn 200//,. Bochumer 236,25. Harpener 187, Nord¬
deutscher Llopd 87. Hamburg-Am-riÜctePaket 136, Phönix253.25. (Shtfött 275̂ /o. liöerfee 176*

Schiffs-Nachrichten.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hauptagenl für Wiesbaden

I . Cbr. Glücklich. Wilbelmstraße 50. F SIS
Neueste Dampferbewegungen: Dampfer „Kaiser Wilhelm

der Moße nach New York. 13. Juni in New York. „Kron¬
prinzessin Cecilie" nach New York, 14. Juni von Southampton.
..Greifswate nach La Plate , 13. Juni St . Vincent passiert.
„Erlangen nach Brasilien. 13. Juni in Bahia ..Bonn" nach
Brasilien . 1c. Juni Don Lissabon. ..Goeben" nach Australien.
12, Jum von Southampton . „Kaiser Wilhelm II/ ' nach
Bremen, 13. Juni von New Jork . „Kronprinz Wilhelm" nach
Bremen. 13. Juni in Bremerhaven. „Chemnitz" nach Bremen.
18- Jum m Bremerhaven. „Crefeld" nach Bremen. 13. Juni
von Lilsiwon „Berlin " nach New York, 13. Juni in New
lilkaltöx 8 “ 6̂ bCT ® r°fee" Keto 3orf' 13‘ Lum von

Deutsche Oftafrika-Linie . Bureau : Weltreisebureau L. Rette »»
mayer, Langgasse 48. F317

Reichspostdampfer „General ", Kapitän Doherr , von Hmn-
burp nach Sudafnte . 13 Juni -ab Southampton . „Prinzessin".
Kaprtan Stahl , von Südafrika nach Hamburg. 14. Juni an

^Admiral", Kapitän Kley, von Südafrika nach
» ab Lourenco Margues . „Feldmarschall.",

von Südafrika nach Hamburg, 11. Juni
ab East London Prmzregent ". Kapitän Gauhe, von Ham-

1?' ^ Uni 06  iswakopmund . „Bürger-
metfter , Kapltan Fiedler, von Hamburg nach Südafrika,
lü ^ um ab Neapel. „Kronprinz", Kapitän Pens , von Süd-

Juni ab Port Said . „Eduard
„̂ vprtan Deppen, von Hamburg nach Ostafrika,

11. Jum « >Aden „Swakopmund", Kapitän Pfeiffer , zurzeit1 "®?rtritb. Woermann" zurzeit in Hamburg.
"Mlnbb, fr '°C r - ' S ^ ttan Sberfen, zurzeit in .Hamburg.•“ ' ^ vltan Meher, von .Hamburg nach Südafrika.
9. Junr an Momliassm „Kommodore", Kapitän v. Holdt, von
Hamburg nach Südafrika 12. Juni an Durban . „Tanis ".

aL ®re* ÖDry , .von Hauchurg nach Südafrika , 9. Juni
fin™Ä el: «in' Pablenz , von Südafrika nach
Hamburg, ^9. Mai ab Port Elisabeth. „Usambara", Kapitän

von Hamburg nach Ostafrika, 11. Juni ab Dares-
&Sur t :f S a«B S ‘ " ®“ ' :t “ “ bl !» s-»a « ,»

Telegraphischer Witterungsbericht
▼on der deutschen Seewarte zu Hamburg

von . 1 » , Jfuni , 8 ttll . r vormittag «,

Beobachtungs-
Station. iS « *

j- Ä52ui
Borkum.
Keitum.
Hamburg.
Swinemunde . .
Neufahrwasser
Memel.
Aachen.
Hannover.
Berlin.
Dresden.
Breslau.
Bromberg . . . .Metz . . . . . . . .
Frankfurt (Main)
Karlsruhe (Bad.)
München.
Zngspitze . . . .
Stornoway . . .Maiin Head - - .
Valencia.
Scilly.
Aberdeen.
Shields .
Holyhead.
He d’Aix.
St . Hathieu . . .
Grisnez . .
Paris . . . . . . . .
Vllssingen . . . .
Helder . . . . . . .
Bodö.
Christiansnnd .
Skudenes . .
Vardö . . . .
Skagen . . .
Hanstholm .
Kopenhagen
Stockholm.
Hernösand .
Haparanda.
Wisby-Karlstad . .
Archangel . .
Petersburg
Eiga . . . . . .
Wüna . . . . .
Gorki . .
Warschau .
Kiew.
Wien.
Prag.Rom . .
Florenz
Cagliari . .
Thorshavn • ,
Sejxiisfjord .

Wetter.

755.6
754.4
756.7
757.2
757.5
758.0
757.8
753.0

759.0
759.7
757.2
759.0

759.5
761.0
732.0
749.3
749.0
725.1
750.8
749.8
750.8

754,4
756,1
757,9
756.6
756,0
757.6
753,8
753,3

764.8
7528
755.5
758.8
7.56,3
756.6
758.7
757,6

754.1
757.5
766.1

756.5
756.9
7613

SW 4
WSW 3
WSW 4

SW 3
ONO2
ONO1

83
W 4

SW 3
WNW 2

W 2
S 2

ONO2
SO 2

SSW 6
81

SW 2
NN03
SW 2
OSOl

S 1

SWÖ
S 4

SO 2
SSW 2
SSW 3

N 2

764,7

752,2
'7583

02

SO5
SO3
SO 5
W 2

NNO 2
N06
NO2
SO 4

NW 1
WNW 1SOI
WNW 1
SSW 2

W 3

S2

ONO4
04

bedeckt
heiter

wolkig
bedeckt
wolkig
heiter

wolkig
bedeckt

bedeckt

wolkig
bedeckt
halbbed,
wolkigbeiter
wolkig

bedeckt
heiter

halbbed.
wolkig
wolkenl.

bedeckt
wolkig
Regeu

bedeckt
wolkenl.

heiter
wolkenl,
wolkig

Bogen
halbbed.
bedeckt

bedeckt
Regen

bedeckt

Nebel
bedeckt

|j9°
17

4-lö
4 -15
H-16

•12
•14
17
16

4-19
4-18
4 -i2
-flo
4-15

+14
+12
+13
+15
+15

+W
+14
+46
T17+15
+10
+14
+16

+13
+13

•10■11
14
■8
■10

+13a
+15
+13
+18

Aendoruug I Niedor-
des Barom.i schlag in
v- 5—8 Uhr 24 Stunden

morgens.

+19

+ 9+ 6

0,5- 1,4
0.5 - 1,4
0,6- 0,4
0,5—0,4
0,0 - 0,4
0,0—0,40,6- 1,4
0,0—0,4
0,0 - 0,4
0,5- 1,4
1,5- 2,4

-0,5 - 1,4

—0,5+ 1,4—0,0- 0,4
-0,5 - 1,4

0,5- 1,4
0,0- 0,4

—0.0—0.4
0,0- 0,i
0,0—0,4

0,0- 0,4-0,6- 1,4
—0,5- 1,4-0,0- 0,4

0,0- 0,4
—0,5—1,4
-0,0 - 0,4

0,0- 0,4

0,0- 0,4
-0,0- 0,4
-0,0 - 0,4
—0,5—1,4
-0 .5 - 3,4

0,0- 0,4
0,0- 0,4

0,0- 0,4
-0,0 --0,4

0,5- 1,4
-0,5 - 1,4

0,0- 0,4

- 0 ,0- 0,4

0,9- 0,4

2,5- 6,4
OA—2,4
2,5- 6,4
0A—2,4

6A—12,4

6,5- 12,4
0,5- 24
LA- 5.4

6A—12,4

0,5- 2,4

0,1- 0.4
0,6- 24
6,5—12,4

2.5—6,40
0,1- 0.40

0
0
0

2.5—M

12.5- 30,4
6.5—32.4

12.5- 20,4
0
0
0

0,1- 0J0
25 - 6,40

0
2A- 6.4
0A—2,4

20.5- 31,4

Wettervoraussage für Dienstag, 20. Juni
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.M.

Warm, wechselnde Bewölkung, vorübergehendeRegenschauer. Südwestwinde.
Witterungsbeobachtungen in Wiesbaden

von def Wetterstation des Nass. Vereins fttr Naturkunde.
17. Juni 7 Uhr

morgens.
2 Uhr

nachm. abends. Mittel.
Barometer auf ö° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .
Dtmstspannung (mm) . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (fy>) . . .
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) K

752,4
762A

13,9
9A

79
S W2

),0. , Xiedj

749,9
760,0
17,4
12A
85
02

0,6
rigste Tel

748.0
758.1
166-
13.5
97

still
4,4

aperator

750.1
760.2
16.1
11,8
87,0

»4.
18 Juni 7 Uhr

morgens.
2 Uhr

nachm.
9 Uhr

abends. Mittel.
Barometer auf 0° und Normalsohwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

747.6
757.7
17,1
13,9
96

still

747,7
757.6
19A
13,B
80

Sw 2
0,1

749.6
759.7
16,7
12,4

88
SW 1

0,4

748.3
758.3
17.5
13.3
88.4

Dunstspannung (mm) . . .

Niederschlagshöh « (mm) . . . .

TVasserstand des Rheins
am 19. Jnni.

Biebrich ; Pegel : 2,31 m gegen 2,27 m am gestrigen Vormittag.
Mainz . „ 1/2 „ „ 1.70 „ „ „ „
Caub , 2,72 „ „ 274 „ „

Die Adr«d-Ausgai »e ««»faßt 12 Seite «.
Leitung: W, Schulte vom Brühl.

Berantwertticher Redakteur für Politik u, Handel: A. Heaerh » rft , Erdenbeimi
fiir genilleton: W. Schulte vom Brühl, Sonnenberg: für Stadt und Laud- j Ä4F, Günther ; für Gerichtzsaal, Bermilchtes, Svortu. Briefkasten: C. LnSadeL
Aeraniwortlich iurdie Änieiae» n. Rellamen:H. Tornaus ; sämtlich in Wiesbade»

Truckm>d « erlag der L. ScheNenbergfchen Hof-Buchdruckerej in Wieiibadea.

Sprechstunde der Redaktion: 12 dir 1 Uhr.
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Vom 15. Juni ab:

Verkauf zu

bedeutend ermöesig 'ten Preisen.

Wilhelmstrasse 44. G . August
Sonn - und Feiertage geschlossen.

882

Schürzentage
Zu SXtrcr billigen Ureisen.

Nur diese Woche!
Adder ,chürzen, vollständig grob, waschechte Stoffe
^»eiderschürzen mit Volant, schön garniert . . . .
Mtderschürze » mit hohem Volant und schönem Besatz

mir Volant , Tasche und schönem Besatz
L'Usenschürzett, elegant verarbeitet, prima Stoffe . .
AlNfenschürzen, schön garniert, prima Stoffe . . .
^ «lpireschiirzen mit Volant , Tasche und schönem Besatz
^mpireschürzen , elegant verarbeitet , reich garniert . .

88 Pf.
1. 15 Mk.

85 Pf.
1. 18 Mk.
1.25 Mk.
1. 75 Mk.
1. 10 Mk.
1.75 Mk.

Ganz besonders preiswert!
Clfflfhlirffüllirjfltt Bindband , Ia Stoffe , schön ver- i  Aff
«lklvklsWlzkil arbeitet , Taillenfasson , 3.00,2 .50,2 .30, 1. " 9

Auffallend billig!
1 großer Partieposten elegant gearbeiteter Schürze« in vielen

Ausführungen , Ja Stoffe,

Einheitspreis nur A.NL Mk.
Wert durchweg bedeutend höher.

^ » abenschürze « , schön garniert . 2 Stück 95 Pf.tBindersKürzen,Ta Siamoscn. 2Stück 95 Pf.ausschürzen , waschechte Stoffe . 2 Stück 95 Pf
«rschürzrn » schön garniert . 2 Stück 85 Pf.

Sämtlich « nicht angeführten Schürzen im Preise ermäßigt.

! Große Partieposten Dameu-WäscheI
ß antzerordcutlich billig . jj

Gebrüder § Lern,
SftjMKH: Se!« OeM« e. M UeO»MMe 8.

MD- Beachten Sie unsere Auslage.

LeervL-MiM
ges . seichütit

nur ans reinem Beerensaft und bester Raffinade hergestellt, ist un¬
streitig der feinste und vornehmste Fraciitsirup zu Limonaden
und zum Gebrauch in der Küche.

Der Alleinvertrieb für gewisse Bezirke ist noch zu vergeben,
rührige Vertreter gesucht. (Ka. 8986) F126

HL &  F . Schnei «Ser , Fruchtsaftpresserei,
Nuttlar a . d . Buhr (Saueriand).

Tri1ber §j, SÄiittelfisanlrt
8er liail.

Sclmarzwaldb.

F69

Schwarzwald -Hotel E* aus
Hotels mit modernstem Komfort in unerreicht herrlicher Lage.

Garage. Femion . Früh- u. Spätjahr ermässigfe Preise. Winter¬
sport . Dlustr . Prospekte . M . ISie -rin " «- :-. Eigentümer.

Prospekte auch am Auskunfts-Schalter d. Tagblatt -Hauses erhältlich.

GtlkgkMlsdlls Miliz
1 kompl . Salon , 1 Eichen-Schlaf-

zimm., 3tür . Spiegelschr . , 1Bücher»
schrank, 1 Schreibtisch, 1 Sekretär,
1 Küchenschrank» 1 große Küchen¬
anrichte, 1 Waschkommode m.Mar-
mor und Spiegel , versch. Betten,
1 Diplomaten -Schreivtisch , 1 EiS-
schrank, 1 MaHag .-Solontisch 1«u.
2tür «Schränke, 1B ran drifte, Nipp-
n . Ziertische , dergl . mehr sehr billig.

Bleichstraße 34.

Kein schlechter
Geruch setzt sich in der Wäsche
fest, wenn dieselbe mit Gioth 'S
Seifenpulver gekocht und ge¬
waschen wird . Dasselbe ist aus
reinster Kernseife fabriziert und
schont die Wäsche enorm.

(Fa .1244) Fl 19ms-

Möbns'„Mottemther",
seit vielen Jahren erprobt . 841

Nur echt: Drogerie ffloeims,
Taunusstraße 25. Telcph . 2007.

Das B6701

Wen- n. Ulöttenaefthflft
von Carl FJines.

früher BiSmarSring 9,
befindet sich

Westeudstraße 42.
Telephon 657 « .

Drogerie Backe,

Flasche
20 Pf.

Taunttsftr. 5«
Sport -Leinen^und Rohseide-

nach Matz liefert zu billigen Preisen
unter Garantie für tadellosen Sitz

I j. Nagele,
Damenschneider,

Kirchgaffs^S, ! .

ritt!Erdbeeren,«iln
Eine SendiÄig frisch cincietrofiener

Rheingauer Erdbeeren , vollsaftig , z.
Einmacken . Prima süß. 10 Pfb . 3 Mk.
Letzte Gelegenheit.

'ritier * Lbst- n . Gemüsehalle,
__ Riehlstra tze 2. _

Kommißbrot
ganz frisch, Laib 50 Pf ., trocken 45 Pf.
Werner » Obst - und Gemüsehalle,
Dotzbeimcr Str . 31, Ecke Eleonorensir.

43  Pf.
Echtes Kommißbro!.

W.  äle «teoe 1>̂Schwalbach. S t. 29.
~ jijjp Lchwaunue

vorteilhaft
Parfümerie Bruno Bache,

Sie sind verdorben
nämlich meine eingemachten Früchte, weil ich es mit der veralteten
Methode versuchte, so klagt manche tüchtige Hausfrau . Machen
Sie einen Versuch mit dem weltberühmten Borratskocher „Mer"
und den starken Rex -Gläsern . Beste Qualität , sicherer Verschluß.
Millionen Rex-Gläser zur Herstellung aller Haushalt -Konserven
im Gebrauch . Achten Sie aber auf den gesetzlich geschützten Namen

„Rex ", um sicher zu sein da » Beste zu erhalten.

Niederlage:

Erich Stephan.
Kleine Wurgstraße. Ecke Käfnergasse.

K 81b

t95
Reklame-Angebot ! m

Leder-Hausschuhe
mit

starker Leder-Sohle und -Absatz

PMlIpp SJcltonfeld , Marktstraße 25.

für Klump-, Hacken -, Spitz- u. Platt-
füsse , X- u. O-Beine , verkürzte, kraft¬
lose u. gelähmte Beine , Knie- u. Hüft-
Stützmasehinen nach Hessing , Holla etc.
werden in sorgfältiger , sachverständiger
Ausführung in eig. Werkstätte angefertigt.

P.A.StB Mf„
Taunusstrasse 2. Telephon 227 u. 3327.

K71

Gr . & A .. Sternberger ,
Bücher -Revisoren u. kaufm . Sachverständige.

Fernruf 1998. Bismarckring zi.

Kartoffeln,
gelbe, habe noch 80 Zentner abzugebcn.
Otto Unkelbach , Schwalbacher Str . 91.

Chilisalpeter.
Glanzölsarven Psd . 45 Pf.

Carl SKiss, Metzgergaffe SU

Bärenstrasse 7,
Ecke Langgasse,

’felcpliou 31)50.
FäS ' bßfBi lind 0 fl 0 IHISC 00  MfS .SOflclIlSlell 'ii; Auf Wunsch erfolgt kostenlose Abholung und Zustellung der Sachen

■ ■ ..- 7- ^ - = : Sauberste und schnellste Ausführung bei billigster Berechnung 673



Seite 8, Mend -AusgaLe, 1. Matt. WesdisdeMr TaghLkßS» Montag, IS . Juni 1811. Skr. WS.

Mur  diese Woche.

Enorm billiges Angebot für die Reise
Sortiment Ja ^ fe © ll ®!fasf Üifl©

Yerk. früher bis 55 Mk., jetzt Stück 20 Mk.
Sortiment Plli© ,i| © fei

Yerk. früher bis 24 Mk., jetzt Stück
10

Frankfurter Konfektionshaus
Langgasse SK (Europ . Hof ). IS . Schloss A  C ©., Langgasse SK (Europ . Hof)
Jetzt gibk beim Lbensen billige Rosen!

Rosen Dutzend von 30 und 50 Pf . an, schöne Fuchsien von 20 Pf. an
Geranien von 15 Pf. an, Hortensien 1.50. Ferner verkaufe ich Luxemburg»
.Bratze IS 10 Stück Kopfsalat für 20 Pf., Spinat 5 Pfd. für 20 Pf./Sparae!
30 P f., Kirschen von 15 Pf . an, Erdbeeren Pfund 45 Pf.

Wbensen billig, - 'WrL

6K8 kZ6U68t6
der Saison

in Lack , schwarz Cheyreau
und braun . 889

Knafocn-
Stiefel
in breiten
Formen

v. M. 4.50 an.

SeUikus feist Witt, »

icMei W - kSS
(in flüssiger Form)

aus der Brauerei C. Scliroedcr , Lackhausen bei Wesel.
Bestes und bewährtestes Nähr- und Stärkunas-
mitiel für Bleichsüchtige , Blutarme , ffegen-
leidende , Rekonvaleszente nach schwerer
Krankheit , besonders auch für schenkende

Mütter und schwächliche Kinder.
Extrakt der Stammwürze 21,30, Alkohol 1,71, Maltose 10,24,

Zucker 0,5—08.
Alkoholarmes , nicht b erauschendes Setränh.

Aerztlichorseiis überall empfohlen und mit bestem Erfolg
angowandt.

Nicht zu -verwechseln mit don in letzter Zeit vielfach auf¬
tauchenden extralitsrmerc , billigen Malz- bezw. Sanitäts-

Kraft -Bieran. 708

Niederlage für' Wiesbaden und Umgegend bei:
Frierfrisli Groll , Goetheotraose 13»

Telephon 505.

Die besten

Harantis-Kochdruck-
-

empfiehlt billigst 859^

Pli . lieh » ia ? K,
Mauritrusstratzs 1. Telepst. 3050.

mit Zinkblech- und
61sshslsg , mit und
ohne Butterkühler

vollM.20.80 All.

m ML6.75  an.

Eisformen

Gaskocher
nur beste Systeme

von Junker & Ruh etc.

LUuiiff,
Kirchgasse 47.
Telephon 213.

K65

Großer billiger
Herrentuche Verkauf

Hotel Frredrichshof , Frierrichstr . 48» 1.
Heute Montag , Dienstag und Mittwoch,

vorm. 9 Uhr und nachm. 2 Uhr beginnend,
wird ein feines Tuchlager »größtenteils Saison«
Reuheiten , deutsche und ausländische Fabrikate,
darunter hochfeine blaue u . schwarze Stoffe,
für elegante .s.erren-Anzügc, Paletots , Hofen u.
Kostüme, da vollständig geräumt sein soll-
zu sehr billigen Preisen abgegeben und ladet
Liebhaber höfl. ein

ii . « traf , Wiesbaden,
KriedrichShof , Friedrichstr . 43 , 1.

Unsere diesjährige

findet von Mitte bis linde Juni in unserem Etablissement
JPStl ?l £StFÄSIä © 45 (bei den Kuranlagen) statt.

Besichtigung jederzeit.
(Sonntags von 1 Uhr ab geschlossen.)

— Eintritt frei ! = =
S7S

A . Weber &  Co, Cr. m . b . H .,
Wiesbaden.

P.Rehm,Zahn-Praxis,
Wiesbaden , Ifriedriclistr . 5 ©.

JSprechst. 9—6 Uhr. Telephon SllS .lj
Atelier für künstliche Zähne,

Goid~ Medaiiie Zahn - Operationen , sowie Plomben . Wissbadusog.
Stiftzähne, Kronen und Brückenersaiz, sowie Zahnregulierungen. 8,9

Anfertigung gutsitz. Zahnersatzes selbst bei zahnlos. Kiefer ohne Federn.
Witte den Schaukasten meines Masuei in beacliten.

„Die darin befindlichen Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem
Laboratorium angefertigt und mit der goldenen Medaille prämiiert .“

Tapete » ! 875

Watnrell -TapetenDOtt SS Pf . an
Crold - Tajieten „ SW „ „
in den schönsten und neuesten Mustern.

Man verlange meine Musterbücher.
Mmdolf ggaase , Kl. Burgsiraße 9

zur Kranken- und Kinderpflege in ganz tadelloser frischer Ware
empfiehlt 1^9

Che . Tauber , Wiesbaden»
Fernspr. 717. Nassovia - Drogerie , Kirchgasse 2 ^ >

m mm iiiiüSiiiii
o

Für die
ff

simrn-
f (Mitra,
bestes Fabrikat, j
v. 3Mk .an. 337
Franz FiössnerI
W-llritzstr. 6.

Reisekoffer.

»
8

|
empfehlen wir

Anzugk., Taschen, Körbe ec.' gut u. sehr ! rinimiphlönfh
billig Webergaffe 3» Hth . Tel. 3229 | “g MllllSdbli IU | J fC,

, A»efrauen!+
is'

m

IIllHIIHIlliil

wenden sich stets an

^potteber-Hasscneamp
Medizmal -Drogerre

„Sanitas ",
Manritinsstratze 3,

neben Walhalla. 663
GefepHorr 3113.

AlpenhMm-Lreme \4?
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Clement .Aspätii . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung von 141

s *' . « aiihacji , Bärenstraßt4.

Einmachgläser,
Konservengläser

mit Patentversehluss, System Lasch.

Einkoch-Apparate,
Gelee-Gläser.

Obstpressbeutei . “

Mussenthaf.
b m a m a a m m m m arm  an

K 38 W



Nr . S8S.

Abend -Nirsgabe.
2 . Blatt. Witsbsdemr Tsgblck.

Montag,

19. Juni 1911.
8V. Jahrgang.

Wr bkicklüMge Mücken
und Frauen ist eine ausreichende Ernährung zur Hebung des Kräfte¬
zustandes dringend erforderlich, aber durch vorhandene Verdauungs¬
störungen(Appetitlosigkeit usw.) oft sehr erschwert.

In solchen Fällen ist die Eifen -Somatose wegen ihrer Doppel¬
wirkung besonders erfolgreich. Sie verbindet die blutbildende Eigen¬
schaft des Eisens mit der appetitanregenden, nährenden Wirkung der
bewährten Somatose und ist somit den gewöhnlichen Präparaten wesent¬
lich überlegen.

Durch natürliche Steigerung der Estlust und Besserung der Ver¬
dauung im allgemeinen begünstigt die Eifen -Somatose eine gründ¬
lichere Verwertung der genossenen Speisen. Meist verschwinden schon
nach kurzer Zeit Schwäche und Müdigkeit in den Beinen, Herzklopfen
und sonstige Erscheinungen. Dagegen wird die Magen- und Darm¬
tätigkeit geregelt und eine bessere Ernährung und Kräftigung des ge¬
samten Körpers erzielt. Diese macht sich außer durch Muskelansatz und

Rundung der Körperformen auch besonders in Hebung des Allgemein¬
befindens und der Lebenslust bemerkbar.

Wenn — bei der üblichen sparsamen Dosis von 3mal 1 Eßlöffel
pro Tag — die Gewichtszunahme innerhalb4—5 Wochen nicht selten
6—8 kg beträgt, so wird damit die überaus kräftigende, blut- und
muskelbildende Wirkung der Ersen -Somatose am besten illustriert.

Wer darum zu Bleichsucht und Blutarmut neigt, wird als Kräftig¬
ungsmittel ratsamerweise die Eisen-Somatose wählen, weil sie die
beste Garantie für erfolgreichen Gebrauch bietet.

Man versuche die neue flüssige Form, die in den Apotheken und
Drogerien zu Mk. 2.75 pro Flasche erhältlich ist. Als Ersatz angebotene
Nachahmungen, die oft verstopfen, die Zähne schwärzen und sonstige
Nachteile zeigen, weise man zurück. Es gibt keinen wirklichen Ersatz
für die

W « -Zo« tole
F72

Knrhans Wiesbaden.
SfireitJig -, den . SS . Juni U191S.:

Wagenausflug durch den Taunus.
Abfahrt 10 Uhr ab Kurhaus . (Mail -coaches , Break , Landauer ). Fährt durch

das Nerotal nach der Platte . Gemeinschaftliches Friihsück daselbst.

Jjegen 12‘/2 Uhr : Weiterfahrt über Neuhof , Engenhahn , Nieder -Seelbach,
Königshofen , Niedernhausen , durch stets wechselnde herrliche Waldpartien . Gegen
fl*  Ühr : Gemeinschaftliches Mittagsmahl im Bestaurant Pulvern üble
(Niedernhausen ). Gegen 67 1 Uhr Abfahrt nach "Wiesbaden über Naurod,
y-ambach , Sonnenberg . — Ankunft am Kurhaus gegen 8 Uhr . — Harten-
"«■»« eg - lut* spätestem » SSoneerstu .«; , deis 33 . itiittag -s
® Ul »r , an der Tageskasse im Kurhaus und an der Kurtaxkasse in der
Wilhelm8tra8se . Frei » (eihschl . Wagenfahrt , Frühstück , Mittagsmahl ohne
'7ein ) Mark 1 ©. —, für Niohtabonennten Mark 13 . —. Später als bis zu
°bigem Termine geloste Karten kosten Mark 15 .—. F246

Stiidtiscite KurverwaltHn " .

„Hinter den gieren “,
CafHMaurant G . Ritter.

:i_ — r Hndstation ber Hkeklrischcn Mahn . .r -. ,. 7—

Wglichv. 7—11 Aßr aöends, Dienstag u . Dsnnerstag t>. 4Mr aö:

KünMer -Konzert
Bei  freiem KrntrrtL.

Diners »«» 12  Mr aß Soupers von 6 Mr «s
v°« 1.5V, 2,— und 3.— Mark . von 1.50 , 2.— und 3.— Mark

WeicHHcrttige Abendkcrrte.
Hshvrüuft . — MsMsrte Zimmer . 675

€ &M Orient
Unter den Eichen.

Jeden Dienstag, Donnerstag u, -Samstag nachm.
Eintritt frei. ICHnS 'll © l 1, iCOilJE © l *f a Eintritt frei.

Achtung!  UunstsMnZEWE - ^luchcrstrajje.
TnrmserMmstLer.

Die praktische Vorführung dieser sensationellen Neuheit, verbunden mit einem

öffentlichen Vortrag
findet statt am Mittwoch, 21. Juni , nachm. 3 ‘/a Uhr, int großen Saale der Wartburg

fodje Kit 8a[(! Küche cijue Tops!
8ÜS Brate Me Zeit! JffLl ™ . ZrateahaePsmiie!

I für kleine Villenn. Landhäuser sowie für
Säle , Kirchen , Werk - n nn«

| statten , Hallen ist die « «Uridl r\ \M
1Frischluft -Zentralheizung mit Zentral-
i Lfiftungs*ss.Zectral -Luftbcfeuchtungs-
I anlage . Hygienisch wertvoll , dabei
I billiger als andere Zentralheizungen,

i Viele erstklassige Referenzen . = =
LUÄ Gosi;Jlmsgehofan386Ê rt

15 FSIialsn und ingsnieur-Bursaua Im In- u.
j AiiS!aa!ä3. 5pcz!al.Tngeni9urest8t3untarwsa5

„ Heute Montag , dsn 18 . Juni , abends » Uhr : Letzte Avschiess -Vor-
"eNung mit ganz neuem Programm , sowie heute abend auf melsritiges Verlangen

„Zeppelins Vernichtung" auf dem hohen Sei!
wit staunen erregendem Feuerwerk . Um zahlreichen Besuch zu dieser letzten
Darstellung ladet ergebenst ein ■ Dir Direktion.

Naturprodukt

Probiere » Sie meine verschiedenen Sorten , Sie werden
sicher finden , was Ihrem Geschmack entspricht. B302

Per Psd . Mk . 1. 28 ohne Glas frei Haus.

* Carl Praetorins, sikieijiiHtkr.
Albrecht Dürerstr . » nahe den Anlagen.

MrWeflrW.u.MW.
Verkauf ».Miete.
M . u . o. Bedienung.
Auch Bcttische und

Zimmer -Klosetts
leihweise.

I>. Mehner,
Webergasse 3, Hth.
Tel . 3229. Repar.
prompt und billig.

Mottem - Äether
echt , von 50 Pf . an,

Kampfer im Pfund nur3 Mk.
Drogerie E*acUe,

gegenüber dem Kochbrunne ».

M -1  SeWmfatrit Seite,
Msrktstr . 32 , Tel . 22 « 1,

besorgt schnell und billig alle
Reparaturen u. Ueberziehen.

In der warme » Jahreszeit istHim&ergcr Ochsenmaulsalat
* $. SSt »“ft ft fttt «frine angenehme, erfrischende Abwechslungf. Frühstücks- u. Abendtisch»

Denselben erhalten Sie in
bester Qualität stets frisch

die l -Psd .-D. zu «0  Pf ., 2-Pfd .-D. « .1.1«
Grabenstraste 16,
BleiMsteatze 20,
Kirchgasse 7.IN

e I - HZM . - D . m  uw M . ,

Stiefels zischhallen,

DLER
Schreibmaschine

Hervorragendes deutsches Fabrikat
Mehrais

65.000
geliefert

I

Zahlreich©
5pecialmodelle.

Vertreter
in

Wiesbaden:

Hugo Grün
Adolfstrasse 1,

ü

L

Man verlange
Karaiog.

Ädlerwerkevorm .heinrichKleyer .A.G. Frsnkfurf a .M.
FABRl KATION!SCHREIBMASCMIWEN.AUTOMOBILE.FAHRRÄDER.LUFTSCHiFFMOTOREtt-

Snjgl •pr «Uaa *ram• d«111« in Ooltf Vt/Slksssslaiiung jn Brüssel t9 lO

t

Cure « rerbh  Laiarungo/v, Zwei Brands Pri* .

Telephon Nr. 501.

P 8

Holland ^Amerika ^Linie - M ©tter dam —STe wY ©rk.
Agentur für Wiesbaden : ÖS

Seisseburea « Bern -Scbottenfels -W»
nur Hotel Nassauer Hof . Tel . 680. '
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f |0  Jahreo^ ÂikHF-ZFKẑŝĤ 888^,^m Deutschland eingeführt und beliebt!

dieser
Schutz¬
marke.

in seinen Eigenschaften und Wirkung von dem hochangesehenen
Chemiker der Seifen - Industrie Herrn Dr . C. F . Deite in Berlin auf das
glänzendste begutachtet, gibt blendend weisse , völlig geruchlose
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise . Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.

H Das ein Pfund-Paket kostet nur 25 Pfennige. Bl
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren -, Seifengeschäften und Apotheken.

En gros von der Fabrik:

£ . Mitilos$ Co.,Köln-Shrenfetd, 5
Hoflieferanten . F®

Um der Reise ML
hin » Willmann,

Vertr. der Naturheilmethode,
_ _ Bismarckring 38, 2. B12391

Brautleute!
Besuchen Sic beim Einkauf von

Möbeln das L12346

MösteZhmrs Fuhr,
Bleichstraße 34 .

Großes Lager . — Reck u . billig.
Eigene W erkst älter !.

' Toilette -Artikel.
Spezialgeschäft

Mfmmo  Ha ctet*9 TaumisTrasse 5._
llciie Noll. MW N. 7 U
Altstadtkonsum , M etzgcrgasse 31.

Alte KartoffeLtto
gut kochende Ware, noch zu haben.

Christian Mies,
Kartoffel-Handlung,

Zimmermannstr 3. _Tttephon 8935.
Eine Partie Futterkartoffeln

sinid ab zug. Mmmnermonniftivahe3, 1.
Sie selltst nir .l sclinlti

■wenn Sie
BSiilinvmusrc u

haben. 1 Platte 7'/* Pf.
Progerie B8a,cke . Kochbrunnen.
Zwei Brillantringe 4e imd 28 Mk.
Brillantrtng , Stein ei»Karat, 350 Mk.
Brillant -Kollier 150 Mk.
Brillantring (Marquis) 110 Mk.

U','» » « (irrlach,
Schwalbachcr Str ohe 35,_ Uhreniaden.

ffiltpntfs rtlnfiiraniEt,
Mahagoni , mit 1,80 gr. Spiegel¬
schrank, nur prima Arbeit , langjähr.
Garantie , wird sehr billig verkauft

Möbelhaus Fuhr,
_Bleichst raffe 34. 812648

4O --WI
neue Plüsch * Diwans von
25 an sofort zu vcrk.

Zn besichtigen l — O U ^ t
Bismarckring 4, Part.

üi@&s@ ¥a>ll §iepisige
Heue iiatjesti @r*I®iffe

erhalten Sie am Bsesteis nassd billigsten in

Frickcls Fischhallen
well tüglich frische Kufultr «and s»rSs *tea - jaaisä

»clmellster Umsatz am Platze!

# Sribbtatlen *§ >
und zweckmässige Ko-seitieruivgen für Hängeleib, Bruche,WanderOrganeetc

nach Dr. Ostertag , Teufel , Glenard , Kalasiris u. a. m.

Anfertigung nach Aiass ioi eigenen Betrieb.
Sachvcrs‘ändig'0 Beratung durch

frais firttz Assmsnn,
Corsetiere- Bandagistin.

^ Sanlgasse 30 . Telephon 2923.

^Sieöettuitdfüüfzigstcr Jahrgang.

<3 >f

s
W >?»»
Cr, 1
O ä

*£ T!
*gl

r-»II

»

Erstes u. ält. Institut am Platze für

Gesichtspflege.
Falten, welke Haut

Gesichtshaare
werden entfernt unter Garantie.

Frau E. Gronau,
Kirehgasse 17,1 . Stoek.

Berliner
Sörsen - äeitimg

erscheint zwölfrnal wöchentlich.

1-

Aborrrrenlerrt läei « Herr 'Ue >st« rrft « l'ten
irrrö Jeitungsspeöitionerr.

Modern .» 2 Monate gebranchier

Mahagoni-Salon,
wegen Abreise,

Umbau mit Scitenschränkch.,
Prunkschrank, Tisch, Sofa,
4 Sessel in Plüsch. . für e) l ei¬
serner 2 Schreibtische, eine Diel?, ein
Küchcn-Schrauk sofort zu verkaufcu
Stiftstrasse 21 , Vdh . Parterre.

Wohnung zu vermieten. _ _
»Ich wurde vor 2 Jahren am Hals

toegen einer F 161

Drüsen-
an schwellung operiert . Die . Wunde ist
karHst vernarbt , trotzdem waren die
Drüsen im Januar wieder stark -an¬
geschwollen. Ans ärztl . Rat traut ich
Aktbuchhorster Mark -Sprudcl Stark¬
quelle (Jod -Eisen-Mangan -Kochsalz,-
auelle). Der Erfolg war über»
naschend. Schon nach 6 Fl . waren
die Drüsen m  meiner grötzten Freude
vollst. zUrÜMesangen, Ich werbe den
Mark -Sprudel immer trinken , er
wirkt avvetitanregeiid , verdaunng-
förd. u. omtverbesst u. bekommt mir
viel besser als Lebertran , den ich
früher trank , £>. G ." Aerztl . ivarm
enevf. Fl . 95 Pf . in der Taunus -,
Adler- und Viktoria - Apotheke,
in den Drogerien von Bruno Backe,
F . H. Müller , Wilh . Machenheimer,
Rob. Sanier , ß.  Portz ehl, Chr.
Tauber , Drogerie Sanitas , neben
Walhall« , Hans Kräh, in den Drog.
Hygiea, Alexi u . Möbus ; enavoS:
TaunnS -Apotheke. F160

ProbennmiitcrK sendet ptis auf8Tage
Are GZLpeöition:

Berlin W ., 37  Kronen straße 37.

Os
<- r

"o*
ss«1

: ss
: ss
KO

Geschmackvolle
Zaion-Garmtur

in Mahagoni , mit Teppich u. Ucber-
gardinen , billig zu verk. Näheres im
Tasblatt -Kontor , rechts der Schaltcr-

«east neu. Schlafzim ., ital . nußb .-pol.,
Jntarsimi -Ginlage, bill. abzug. Mobel-
laper Blücherplatz 3/4 . L 10857

ßili Hem-Zimmer.
Eichen, prima Arbeit , modern, wird
sel-r billig abgegeben B 12347

Möbelhaus Fuhr,
Bleickistratze 34.

Kl. Kassenschrank mit Tresor
zu veetan-fen J ahnstratze 8, 1 links.

Alle Revar . an Rolläden m. bill.
Schott, Göbenstr. 7. Te lephon 2000.

Ges. Krankenw.. Selbsts.
Oss. K. 126 Tgbl .-Zwgst., Bismarckr.

Billig zu verkaufeu
ein Paar einst. Brillant - Ohrringe,
Brillant -Anhänger , 2 Herreu -Ringe
und 3 Damcn -8!inge. Offerten u.
M . 479 an den Tagbl .-Vcrlag.

giteuecreltlamatlonen,
Aufhebung von PfSndusige « ,
Anfertigung von Kaufverträgen

und Testamerrten durch
Rechtsdüro »'“• stBiir,

Moritzstr. 4. — Telephon 4641.

©örtneiTi-liNtaf!
Sichere Existenz!

50 Miffbeetfcnstcr mit fämtl. Zubehör,
ganzes Terrain 105 giuteu, vollständig
angepflanzt. sofortige Einnahmequelle,
kein Marktverkauf, sondern es wiro alle
Ware von Privatkundschast abgeholt,
deeh >lb werden gute Preise erzielt, weg-
zngsbalber sofort sehr billig zu verkaufen.
Für Aufängcr nie wiederkebrende
Gelegerchcit ! Offert, unter ^ 84l
an den Tagbl.-Verlag. _ _

Schriftliche Arbeiten
(Buchhalt. jcal. Art ., Kovvesp., Ber-
-meffungen. Berechn.) in stunden- u.
tagew. Bosch, übern , ers. Kausin. bill.
Osts. W. 122 Lgbl .-Zwgist., Bism arckr.

«tickelnngtn, \ Becker,
goldlingen , Albrechtstr.46,
filbe rutigen. _gchv. Werkst.

Bei*

Wie
Fleckige Lederst,cheu,
Hand- u. Aieifetaschen, Mappe», Sessel,
Gamasdien, Schuhe u. dergl. werten neu
anfgefärbt. Pl »m«r .Sd >walbach. Str .27.

neu w. Lüster, Messing-,
Bronze-Sachen hcrgest.
Ab- u.Anfhäng.d.Lüster.

I .y?  cEcr,A! brechtstr. 46.
MAlger Damrasüjiletder

'Cmipf. sich den, tzoohrten Damen in
der stellen Saison z. Anfevt. feinster
Jacoctiö, .Kostüme, Mäntel nstv. nach
neuesten Journalen bei bMgistvr Be¬
rechnung. , Für feine AuAsnhrung
u. mv«I>loi<en Sitz wird aaranütert.
Osp. u. N. 484 an den Tagvl .-Berllag.

Schweöisch-DäniUch.
Aerztl . gepr . Maffeusr empf . sich
Magd» t' e ei-si n, Gr . Burgstr . «»2.
_Sprechst . von 9—12 u. 2—6 Uhr.

.Hühttörastgen-
uud Aar ;el -Oprratio » eu

werden schmerzlos ansgeführt.
llCr. « r iitik . Friedrichstrabe 37.

>—[Makulatur
is Päskea zn 50 Pfg., der Zentner Ml4.—
zn habeni» Tagblatt -Verlag.

Langgasse a| J
Unter ftreugster

Diskretion
gibt auswärt , bedmi.Mädelf -rbs.
an Private , Beamten re. ganze
WohnnngS-Einr., sowie Einzelteile
tBctten, Sofas . Schränke re. l «ruf
Kredit u. gü'fft. Beding. (Kein
Abzahl.-Geschäit.) Offerten mit
Angabe der fehlenden Artikel er¬
bet. N. P . 480 a. d. Tagbl.-Pcrl.

Beamten
können unter strengster Diskretion ihren
Bedarf in Möbel « , Bette « , sowie
ganzen

Aussisrttuugen
von einem hiesigen, leistungsfähigen
Möbelgeschäft unter bequemen Zahlungs¬
bedingungen beziehen. Offerten unter
W. 123 an den Tagbl.-Vcrl. B12345

Wein-Berneter gesucht.
Welcher gebildete, pedegewandt-c

Hsrr würde für beistungs fähig,e
Finma Mgen gute Provision Wein
an Private venkaufon? Lohnend«
Nckonibefchäft. ohne irgend welche
Auslagen . Mweffen-Mätorml zur
Verfüg-ung. Offerten unt . Ni. 481
an den Tag bl .-Berlag . __

MMtstAUU
(Sitte alte eingeführte Gesellschaft

hat ihre Vertretmig für Wiesbadcil
zu vergeben. Bewerber , die gewillt
sind, sich dem weiteren Ausbau des
Geschäftes zu widmen und auch in
besseren Kreisen verkehren, belieben
ihre Offerten unter A. 562 in dem
Tagbl .-Verlag abzugeben.

Wo kann man
kaufen? Näh. Biebrich , Dotz'h'eimer
Straße 57.

Kind besserer,
wenn auch diskr. Geburt , wird gegen
einnmltge Vergütung 'von kinderlos.
Ehepaar ndoptient. Bermnittl. Verb.
Oss. £>, 123 Tglbl.-Zwg>st., Bisma rckr.

SoiiiieHöerner Str. 72,
.Hochpart., 7 Zimmer sofort oder spät.
zu vermieten.  Nä h. 2.  Stock. 2107

Adlerstrk 7, 1, n. Lang» ., sch. m. W.-
_u, .schlafzim . mit Schreibtiscĥ v.
Frankenstr . 25, i,  nahe Rrng . inöSl.

Wamsnpde zu vermut en . L12 W5

BkMtte!!. paufieute
find , gemütl . Heim m. voll. Pension

von 90 Mk. an . Zim . v. 30 Mk.
on . Fric -drichstr, 29, 2, Dittrich.

FürTranrrfaU »empfehlen
wir unsere Anstalt zumKlhSüWlbkl
von Damen» «nd Kerren»
Garderobe in vollständia
unzertrcnntem Zustande.

Eilige Airfträge können von
einem‘zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit3—4 Tage. 878

laueren&Werlein.
Filialen

in allen Stadtteile«.

AM M MM « W i . A ->
18 Win . von Wesbaiden , hochihprrsch.
gclbnut, mit gr . Garten u. Stallung,
«lektr. Licht u . Wasserleit ., hochge--
lsgen, mit sch. Aussicht, zu Verl.
Taxe 53,000 Mk. Osfertren unter
A. 538 an den Taglbl.-Borlag._.

Engl . Unterricht
von Eheipaar >aibenids soport gvsucht.
Offerten mit Preisangabe unter
K. 55 an die Tagbl .-Haupt -AMntur,
Wiilhelin stDaße 8. _ 6808

Französisch u. Englischcrt . akadem. gew. Lehvevin, 10 I.
i. AuSl. _Näh . LagibL-BsrLag.  Be
Monatsmädchen od. unabh . Frau

gesucht Mcich stvahe M, 3 1_
8 4 (4rill, tagt.könnTDersoii.jed.111 Min . Stand, verdienen dch.
Nebenverdienst Häusl.u. schriftl. Arbeit.
Vcrsaiidftelle, Haurfabrikat., Bertretg. rc.
Näh. im Prospekt v. Reform-Verlag.
Heidelberg 42. F115»
Junger Schuhmacher sucht Arbeit
ans Woche. Nor'Mtrasie 16._ __

Verloren

golö. Ketlkmriudmd
mit Brillanten «. Saphiren . Gegen
hohe Belohnung abzugeben Wtl>
hclminenstraffe 35, 2.

Samstagnacht
vonl Taunus -Hotel bis Ringkirche
goldene Kette verloren . Abzugeben
gegen Belohnung bei Ackermann,
Hellmundstratze 44, 1.

Verloren
eine bvaunletderne

Damenhandtasche.
onthwlbend Povtsmonina-ie u. Daschen-
tuch, am Sonnabe -nid auf einer Bank
beim Kaiser-WilhelMt-DeiÄmal . Der
ehrliche Finder erhält

10  Mark.
Abzugeben Hobel Schwarzer Bock, bei
Frau Oekmütmierat Bo hnstedt.

Am 16., aber.ds, wurde ein
golöeuer Klemmer

im Futteral vom Kochbruunien bis
GeiAbergstr. 28 denl. Da^eckblst gegen
gute Bvbohnuugl abzugeben.

Pctloteu BtfineJt&evturtÖE,
Inhalt Portemonnaie mitt Gebd,
silb. Zrgaretten -Etui usw., Name im
Portemonnaie enthalten . Gog. gute
Bollvhn. abzug . Kapelleustvasie 5, 1-.

Handtasche mit Geld
und wertüollsm Inhalt vobl. Wieder-
brin "er erhält gute Belohn. Frwl
vr . Nolte. Luisenstva ste 16, 1. __

Verloren
Portemonnaie mit Inhalt (30 Mk.
u. 10-Gld .-Schein.) «uf 'dean Wege
Fviedhof bis TaunuAstvatze 25, 1.
Der ehrt. Finder erh . gute Be.lohn.

Silberner Geldbeutel mit Inhalt
berloven in der KirMnsse Sonntag-
vormittag . Gegen Belohn, abzug.
Becker, Parkst ratze 13, Gartenih.

Goldene Brosche
xveiingäbend gefundett. Abzuhoien
iimsvr Gtvatze 2, 3 L

SWnyk DülkttyMlll
entlaufen. Belohnung. Krcidclstraße 3,



Nr . 280 . Montag , 19 . Juni 191i. Wiesbadener Sagblatt. Mrnd -AnSgaLe, 2. Blatt. Seite 11.

abslaoeh
und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern beque»
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfreil VZSLGZLd Bismarckring25. Telephon 747. 362

Braune Sandalen
Größe» 24—26

2 50

geben wir jetzt ab
27- 30 31- 35
295 350

36—41 42- 47

395 4 .™

Schuhwaren *Konfum
10 Kirchgafie 10,

nahe der Luisenstraße.
30IV Telephon SVLV.

Scharfes Eck Wiesbaden Langgassel '3

Todes-Anzkige.
Am Samstagabend schied unerwartet mein lieber Vater

und Schwiegervater, unser guter Schwager und Onkel,

Herr Wilhelm Immel,
PriVatier,

im 64. Lebensjahre ans dem Leben.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Immel.
Architekt.

Wiesbaden » den 19. Juni 1911.
Die Beerdigung findet von dem Sterbehause, Drnden-

straße9 ans am Dienstag, den 20. Juni , nachmittags51/* Uhr,
nach dem Nordfriedhofe statt.

Am Samstag abend 67*Uhr entschlief sanft im 60. Lebens¬
jahre nach langen, schweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein guter Garte, unser lieber Onkel und Schwager,

Herr EM CühN.
Die tieftrauernde Gattin:

Kmalie Lahn,
geb. L8Ü.

Die Beerdigung findet heute Montag 5 Uhr vom Sterbe¬
hause, Adelheidstraße 103, aus statt.

Kranzspenden und Kondolenzbesuche verbeten.
892

Statt besonderer Anzeige.
Am 17. d. Monats ist unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Tante und

Schwägerin,

Fra» Inlie KrrLhl , g-b. Kecker,
Witwe des König !. Rechnungsrates K. Srnhl»

nach längerem Leiden sanft dem Herrn entschlafen.
Wiesbaden , den 18. Juni 1911.

Jahnstraße 9.
Wie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beisetzung findet am Dienstag, den 20. Juni , nachmittags2-'/. Uhr, von der Leichen¬
halle des alten Friedhofs nach dem Nordfriedhofe statt.

Die feierlichen Exequien werden am gleichen Tage, vormittags9*/* Uhr, in der Sankt
Bonifatiuskirche abgehalten.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,

unsere treue Mutter, Schwiegermutterund Großmutter,

Lisette Ztillger,
geb. Rirckrr.

am Samstag nachmittag2% Uhr nach langem, qualvollem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wiesbaden . 19. Juni 1911. Heinrich KtiUger , Rechuungsrat,

Gneisenaustraße 27. Hermann KtiUger,
Familie Moritz KtiUger.

Die Beerdigung finde! am Dienstag, den 20. Juni 1911, nachmittags4 Uhr, von der
Leichenhalle des alten Friedhofs aus nach dem Nordfriedhofe statt. ' 893

$:;:z *»<*..* Jpv7>"’’A•.• ''><- '

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stofe,

vom einfachsten bis zum aller-
feinden Genre. ly 37

S.Blunllk Co.,
Kirchgasse 39/4 !.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

mich so schwer betroffenen Verluste meines lieben Mannes,
insbesondere Herrn Pfarrer Schlosser für seine tröstenden
Worte am Grabe, sowie für die vielen Kranzspenden, spreche
ich hiermit meinen herzinnigsten Dank ans.

Johanna Meck nnd Sohn.
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Mm 4L Irrt - d. I ., nach¬
mittags 4tlji !!hx, werden auf
dcni Nathans Erbenheim die in
Erbenheim, Obergasse Nr. 17 und
Wörthstratze8 belegenen Grund¬
stücke: 2 Wohnhäuser nebst Hofraum,
Ladenbau, Backhaus, Scheune,
Stallungen und Hausgürten mit
einem gemeinen Wert von zusammen
27,660 Mk. versteigert. § 257

Wiesbaden , 13. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht.

Mm 7. Juli d. I ., vor.
mrttags IO Ahr , werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
zwangsweise versteigert: Vorderhaus
mit Seitenflügel, Hinterhaus, Hof-
embau, Hoskeller und Hofraum,
Taunusstraße 66 hier, 9 ar 83
groß, 425,000 Mark gemeiner Wert.

Wiesbaden , 14. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht,

Abt . s . F257
i Bekanntmachung.

,2htiS Anlaß der Rennen auf deaWiesbadener Rennbahn bei ErbenK p Samstag , den 1., Sonn
den 2., und Di«NAivV, d>en

4. 3m < SxI ., wiwd zur Regelung des
Außwanger-, Reit - und Fuhrverkchrs
mr die Zeit von 1%—3 und 6—7%
Mtfj  nachmittags Folgendes bestimmt
„1 . Zur Bermeidung von Unglücks,
Men dürfen stch die Fußgänger , so¬
weit s« nicht zur Evrerchuny der auf
der Norssevte belegenen Häuser den
«övdlichen Bürgersteig unbedingt b-o-
wuHen Müssen, nur auf dem südlichen
Mlrgersteig der Frankfurter Straß'bewegen.
'„. 2. Sfe gxattffurter Straße ist für
Rester , Radfahrer und alle nicht der
PeLsouenbeförserung dienende Fabr-
zeuge verboten.

8. Der Durchgangsverkehr von
Fahrzeugen auf der Frankfurter
S-traße , von der Rhein-straße bis zur
^markungsgrenze (Zie-q-elei Birks,
rst, m der Zeit von 114—3 Uhr nach¬
mittag für alle aus der Richtung
Erbenherm kommende, und in der
Jert von 6—714 Uhr nachmittags,
für alle aus der Richtung Wiesbaden
kommende Fahrzeuge verboten.

4. .SämSiche Kraftfahrzeuge (Auto-
mvbilei haben aup der Fahrt zum
Rennplatz und zurück den Fahrdamm
der Fvcmkfurker Straße längs der
Bordkante des südlichen Bürgersteigs
zch benutzen.
i. 5. Sämtliche mit Pferden be-
;wannte Personcnfuhrwerke haben auf
cher rpahrt zum Rennplatz und zurück
dre Mlbbe des Fahrdammes der
Frankfurter Straße , zwischen dem
für Kraftfahrzeuge bestimmten Wege-
raum und dem Straßcnbahngelcise,zu benutzen.

6. Sobald bei mehreren der zu 4
wnd 8 genannten , dasselbe Ziel ver-
ckolgenden Fahrzeugen eine Reihcn-
rt ? von Mi und, mehr Fahrzeugen
entskshr, >v Hat jedes neu hinzu-
kommende Fahrzeug sich dem letzten
Ui der Reihe cmznschließen. Kein
Fahrze-ug darf aus der Reihe aus-
brechen, vorfahrendc überholen oder
sich in die Reihe erndrängen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur
nnt mäßiger Geschwindigkeit fahren;
Kraftfahrzeuge nicht über 15 bin inder Stunde.

8. In der Frankfurter Straße ist
das Halten von Fahrzeugen nur so¬
weit gestattet , als das Ein - und
AuIstergen der Anwohner dies unbe-
chrngt erforderlich macht.

Es wird erwartet , daß die ge¬
gebenen Vorschriften genau befolgt
werden, da nur dadurch ein geregelter
BeÄehr von und nach dem Äenn-
tz-cche erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen
der Schutzmannfchaft unweiger¬
lich Folge zu leisten, namentlich,
wenn sie durch Erheben der rechten
Hand das Zeichen znm „Halten"
gibt , was hauptsächlich bei der Ei-n-
Ha-hrit der Straßenbahnwagen aus
-der Rhxtnstraße in die Frankfurter
Stoäße evsvüderlich werden wird.

Da bei den letzten Rennen einzelne
Kutscher von herrschaftlichen Fuhr¬
wesen gegen diese Anordnungen ver-
stoßen haben, werden die Besitzer er¬
sucht, den Bediensteten ganz be=
sonders die Befolgung vorstehender
Maßnahmen einzufchärfen.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Bestimmungen werden auf Grund
der Straßen -Polizeiverordnung vom
10. Oktober 1910 mit Geldstrafe bis
zu 80 Mk,, an deren Stelle im Un¬
vermögens fälle eine Haftstrafe bis
KU- 3 Dagen tritt , bestraft . *

Wiesbaden , den 15. Juni 1911.
Der Polizei -Präsident,

v. Schcnck.

Verdingung.
308 hölzern« Stühle für den All¬

gemeinen Frauenpävillon des städt.
Kvankenhaufes hier sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Berdingungsunterlagen u. Mustor¬
stuhl können während der Bor-
mittags 'dienststunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 9, cingefehen, die An-,
gebatZunterlagen auch von dort gegen
Barzahlung oder hestellgetd freie Ein¬
sendung von 30 Pf . bezogen, werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 27" versehene Angebote
sind spätestens bis

Mittwoch, den 21. Juni 1911,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die , Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die, mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformu-
la>r eingeveichten Angebote werden
berücksichtigt. ■ *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 13. Juni 1611.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die schmiedeeisernen Waschtische

(Los Itz Gaskocher (Los 2) u. Ruhe¬
betten für Schwesternzimmer (Los 3)
für den „Allgemeinen Frauen-
patnllvn" , des städtischen Kranken¬
hauses hier fällen . im Wege der
offenst,kichsn Ausschreibung verdungen
werden. "

„Verdtngungsuntevlagen u. Mnstvr-
stücke können während der Vvr-
mittasSdiewMmden i-m Verwal¬
tungsgebäude . Friedrichstraße Rr . 19,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die Nng«.
botsuliterlagen auch von dort be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 38, Los . . ",  versehene Ange¬
bote esind spätestens bis. • \

Donnerstag , den 22. Juni 1911,
vormittags 10 Uhr,

hnerher ei uz ureichen.
Die ErüffnwM, der Angebote er¬

folgt , unter Einhaltung der obigen
LoZ-Rsihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem borgeschri>cbencn
und ansgefüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. *

Zu schlägs frist : 30 Däne.
Wiesbaden , den 13. Juni 1911.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Jalousie - und Rolläden für

den Neubau der Mittelschule an der
Wanteuffelstraße sollen im Woge der
öffentlichen Ausschreibung verdun¬
gen werden.

Verding,uingsunsteÄcygen u. Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 0, eingesehen, oste An-
gebotsunterlagen ausschließl. Zeich¬
nungen Much von dort ge,gen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein --
fendung von 80 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 29" versehene Ange¬
bote sind fpätesteuö bis

Freitag , den 23. Juni 1911,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzujreichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

fblgt in Gegsnwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdsngurigs-For-
mulaire eingeveichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : SO Tage.
Wiesbaden , den 12. Juni 1911.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Maurer - und Asphaltierer-

arbeiten (Las 1 u. 2) für den Neu¬
bau der Zanidesblbliothek tzierfeVt
sollen im Wege der öffentlichen
Ausschveilbuuigverdünnen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der .Bor-
mitkagsdsenststunden im Verwal-
tungsgebäu .de, Friedrichstraße Nr . 19,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die Ange-
botsunterlagen , ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder besiellgeldfreie Einsen¬
dung van 1 Mk. (keine Briefmarken
unid nicht gegen Postnachnahme) bc-zoge-n werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 26. Los . . ." ver.
scheue AngeLote sind spätsstens bis

Freitag , den 23. Juni 1911,
vormittags 10.30 Uhr,

hierher 'einzureicheN.
Die Eröffnung der Arigebote er-

Vekanntmachung.
Es wird hiermit gebeten, von allen,

selbst unbedeutenden Bränden , auch
wenn sie ohne Zuziehung der Feuer-
ivehr gelöscht worden sind, der städt.
Feuerwehr telephonisch oder nach¬
träglich schriftlich Mitteilung zu
machen. *

Wiesbaden , dvn 23. Mai 1911.
Der Magistrat.

Mittwoch, den 21. Juni 1911,
nachm. 3 Uhr, werden im Haufe

Helettsustraße 24 :
1 Büfett , 1 Sofa mit Umbau, ein
Kaffen-, 1 Kredenz-, 1 Bücher¬
schrank, 8 Schreibtische, 1 Schreib¬
maschine, 3 Teppiche. 1 Sessel,
1 Diwan . 1 Chaiselongue, 1 große
Bärtir Wandplatten , eine Bartie
Wasserfarbe . 2 Pferd «, 2 Wagen,
2 Rollwagen. 1 Break, 1 Karre »,
80 Rollen Dachpappe, 1 Koyier-
preffe, 1 Telephonzelle u. a. m.

öffentlich, Kwa-ngA,weife giegon Bar-
zaHIußa vsvstsiyert'. 812650

Wiesbaden , am  19 . Juni 1011.
Haterinsnn, G§l1U3Wtz..

Wiällufer Straße 12.
Dienstag , de» 20. Juni , vor¬

mittags 10 Uhr, wird in dem Hause
Jahnstraße 17:

1 Büfett mit Aufsatz
zwm-gtsweise mei!stbfet>end gegen Bar.
zahlung versteigert . § 273

Besichtigung vor der Beriftvig-Ama.
ÄTassauische LaodesbibiiotSieL

Vei’zoiehnss der neu hlnzugekofnitEjenen
Bücher, die vom 19. Juni 1911 an
sei J. e.-.ez.immer ausgestelllt sind ur.d
dort voraussbestelit werden können.
Die mit einem * versehenen Schriften
sind der- L-andesbibl-iothek vom Nass.

Altertu ms verein überwiesen.
Literarisches Zentraiblatt - Jalirg . 61.

Leipzig 1910. Das freie Wort . Jafrng.
10. Frankfurt a. M. 19,10. Geschenkt
von einem Ungenannten. ^Jahrbücher
der Kg!. Akademie zu Erfurt . Neue
Folge. Bd. 34 u. 35. Erfurt 1908 undWöi — unter Einhaltung deWobtgen , r, .. , .. . . .. . . , . .,

Los-Reihenfol« — in Gegenwart I i9?9' of 0:tÄ fc f-der etwa erscheinenden Anbieter Gotha I9i0. Corpm? scrap-
Rur die mit dem vorgeschriebenen ?3r.um „ ecelesiestioorum La-tweknon.

und auLgefüllten Verdingung,sformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zufchlags-frist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 13. Juni 1911.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Herr Stadtarzt Dr . Schaffner ist

van heute -ab bis einschbießlich
W. Juni 1911 verreist.

Er wird durch Herrn SanitätS-
rat Dr . Böhmer, Adolfsallec 3, ver-tvsten.

Wiesbaden , den 12. Juni 1911.
Der Magistrat . Armcnverwaitung.

o Verdingung.
Dik . 'Ansführnng der ' eisernen

Dachbinder sür ^ den Neubau des
Aidlerbädos soll rm Wege dsr öffcnt - _ . . .
iEöd&e-n Ausichveibnng verdungen w-esen. Jahrs-, iöio,wovdsn.

Berdingungs - Unve-rlaglen, Zeich¬
nungen und statische Berechnung
können wahrend der Vorm-lÄags-
diÄwststunlden Aidler!st>pahe 4, Part .,
«msesehrn. ^Swe Angchotsunterläg-e-n
und GewichtSosvechnung auch von
dort gegen BarzaMung oder bestell-
golidfvche Einsendung von 1 Mk., so
lange der Vorrat reicht, bezogen
worden.

BevMosssne und - mit der Auf¬
schrift „Gisorne Dachbinder, Adler-
had" verfelhene Angebote sind
spätestens bis

Montag , den 26. Juni 1911,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Äubieoev öder der mit
fcheiWicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformn-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlags,frist: 30 Tage.
Wiesbaden , den 14. Juni 1S11.

Städtisches Hochbauamt,
Bauabteilnug für das Adlerbad.

Vol. 57. Vind'O'b. 1911. Encylelopä-
disches Handbuch der Fädiagbgüc.
Herausg. v. Bein. System,. I-nhailtsver-
asichnjis. Langen®. 1911. Universitäts-
kalender. Sommer-S-emfester 1911. Teil
1 u. 2. Leipzig 1911. Graesse und
Jaerßricke, Führer für- Sammler von
Porzeüan und Fayence,, Steinzeug etc.A. 13. Von E. Hiramer-miann. Berlin
1910. Der Städtebau . ..’ Monatsschrift
etc. Jahrgang 7. Berlin, 1910. Zeit¬
schrift für -Architektur und Ingsnieur-

Wies'bad'e-n, C.
W. ICxeiciel 1910. Ton dich.tuiiigen
deutscher Meister. Bd. 1 für Klavier,
Bd. 2 für Gesang. München o. Jahrg.
Geseh. von den Erben d-e>: Herrn Prof,
v. Wika. Köhler, L., Führer dnirch
den Klavier-CJnterrichit. Leipzig b. J.
Gesch. von denselben. Kothe, B., Ab¬
riss der Musikgeschichte. A. 7. Lsipz.
1901. Gesch. von denselben. Ki-edner,
Die Beehtsbüc-her Ludwigs d. Bayern.
Heidelberg 1911. Bücklimg, G.,
Weehsehvirkung geyyerBerechtlicherII.
fr-omimspirechiicher’ Elemente im,
Liegerisehaft-srecht des deutschen!
Mittelalters . Heidelberg 1911. 1711-
srjann, ,E. v., Yölkerrechit. Tübingen
1908. Amtsblatt der Kgl. Begierung
zu  Wiesbaden .' Wisesibaden,. KjmmJ
1909. Goldhardt, 0 ., Gerichtsbarkeit
in den Dörfern des mittelalterlichen-
He-nnegauies. Leipzig 1901. Statistisch.
Jahrbuch für dein preussischen Staat.
Jahrg . 7. Berlin, 1910. TJffenheimer,
A., Säuglings- und Jugendfürsorge.
Leipzig, 1810. Gesch. von Herrn Prof.
Dt.  Liesegang . ßcbufee-Delitzseh, H.,
Schriften und Reden. Band 1—3.
Berlin 1909. Pueussisichfe StaitklHk.
Band 219, 223 und 224. BeriSn, 1910.
Gesch. v. dem Köaid.g'l.; Preuss. Stat.
Landesamt zu Berlin. Braun, Karl,

Die Männer des Zollvereins. Berlin
1881, Nasse, E., Der CobdemoLüh. n.
die deutsche Warenausfuhr . Jena
1882, Marine-Bundschau. Jahrg . 21,
Teil 1. Berlin 1910. Gesch. von einem
Ungenannt . Jahresbericht (v, Löbell)
über das Heer- und Kriegswesen,
Jahrg . 37. Berlin 1910. Julian , C.,
Histoire de 3a Gaule. T, 1 und 2,
Paris 1908 und 1909. Harfamamn, L.
M., Geschichte Italiens im Mtt,tch-
älter , Band 3. , Gotha 1908—1911,
Serrure, C. A., Histoire de la sou-
verainete de s’Heerefniberg. La Haye
1860. Roth, F . W. E., Kulturbilder
Büdesheim, Fischer u. Metz 1895.
^Zeitschrift f. d. Geschichte d. Ober-
rhein-s etc. Bd. 64, Heidelberg 1910.
*Archiv d. Vereins f. aiebenlhürgäsche
Landeskunde. Neue Foi.gc. Bd. 35.
Hermannst . 1908. ^Geschichrtsblätiter
für Stadt und Land. Magdeburg
1908/09. ^Mitteilungen aus der liv-
löindiischen Geschichte. Bd. 18 u, 20.
Riga 1908 unst 1910. Monitor, L.,
Vollständige Geschichite der ehemals
pfalz-bayerischen Residenzstadt Zwei¬
brücken. Zweibrücken 1885. Forsch¬
ungen zur Verfassung»- und Verwalt.-
Geaohicbte der Steiermark. Bd. 1.
(Krones, Mark Steier bis zur Herr¬
schaft der Habsburger). Graz 1897.
Krümmel, O., Handbuch der Ozeano¬
graphie. Bd. 2. A. 2. Stuttgart 1911.
Globus. Illustrierte Zeitschrift für
Länder- und Völkerkunde. Bd. 97 u.
08. Braunschweig 1910. Gesch. von
einem tlngeraanniten. Braun,- Wies¬
baden, Karl , Der Diamantenherz-og.
Ein deutscher Rrmzenspiegel. Berlin
1881. Correggio, Des Meisters Ge¬
mälde. Herausgegeben v. G. Gronau.
Stuttgart 1907. Schöning, K. WJ. v.,
Des General,feldmarscliallsHans Adam
v. Schöning Leben und Kriegstaten.
Berlin 1837. Fra Angelieo da Fiesdie,.'
D-es Meisters Gemälde in 327 Ab¬
bildungen. Herausgeg. v. F. Schott¬
müller. Stuttgart 1911. Braeker, U.,
Das Leben und die Abenteuer des
armen Mannes in Tockehiburg. Berlin
1910. KÖstl'in, A., Kandidaten,fahrten.
A. 2. Freiburg 1899. Gesch. v. Herrn
Schriftsteller Brepohl. Libanius,
Opere ree, R. Förster , Vol. 6. Lips.
1911. Fragmente der Vo.rsokratiker.
Griechisch und Deutsch von H. Diel«.
A. 2. Band 2. Berlin 1907 und 1910.
Wiesbadener Volksbücher. Bd. 46 bis
55. A. 3—4. Wiesbaden, Verlag des
VofebiMungsvereins (H. Staadt ) 1905
bis 1907. Samml. kurz. Grammatiken
deutscher Mundarten-. Bd. 9. (Mund¬
art von Buttelstedt bei Weimar v.
Kürzten und Brecher). Leipz. 1910.
Becker, Aug., Hedwig. Ein Roman
aus dem Wiasgau. A. 5. Kaiserslaiut.
1911. Poths-Wegner, Der gr. Krieg.
Dresd. o. J . Gesch. v. Verf. Geissler,
Max, Die goldenen Türme. Leipzig
1906. _ Voss, Rieh., Römische Dorf-
geschißJiten. ' A. 4. SltiUjtgarlt 1897.
Ompteda, Frh . v., Weiht. Menschen.
A. 4. Berlin 1899. Spielhagen, F.,
Angela. A. 10. Leipzig 1904. Wllden-
bruch, E. v., Letzte Geeichte. Berlin
1909. StratZ, R., Der du vom Himmel
bist . Stuttgart . 1906. Kurz, Isolde,
Ira Zeichen d. Steinbocks. Apho.ri.sm.
München 1905. Glass-brenmer, Adolf,
Die verkehrte Welt . Ein komisches
Gedieht. Frankfurt am Main 1856.
Marians , Kurt , Literatur in Deutsch¬
land. Studien und Eindrücke. Berlin
1910. Horn., W-, Historische neuengj.
Grammatik. Teil. 1. Strassburg 1908.
Galisworthy, J ., The country hpnse.
Leipzig 1909. Mathers , II ., Tally Hol
Leipzig 1908. Wolynski, A. L., „Das
Buch vom grossen Zorn“. Uebersiatzt
von J . Melnik. Frankfurt a. M. 1905.
Gesch. v. Herrn Rente . Weil!. Orlik,
A., Nordisches Geistesleben. Heidieh

Preise der Lebensmittel
landwirtschastl . Erzengmssr

in Wiesbaden
vom 9. Juni bis einschl. 15. JE'

Nach Ermittelunzen des Stadt. Mziicamis^

Fourage.
Haser . 100 1
Stroh . 100
Heu . 100

Viktualieu.
Eßbntter
Kochbutter
Triukeier
Frische Eier
Handkäse .
Fabrikkäse.
Eßkartoffeln
Eßkartoffeln
Neue Kartoffe
Zwiebeln .
Zwiebeln .
Knoblauch.
Weiße Rüben
Kleine gelbe Rüben
Rettich . . .
Treibrettich
Radieschen
Spargel - .
Suppensparge
Kohlrabi .
Meerrettich
Petersilien
Lauch .
Sellerie.
Feldgurken
Tomaten .
Grüne Buschbohnen
Zuckerschoten.
Weißkraut. .
Wirsing . .
Blumenkohl, hiesiger
Römisch-Kohl
Kopfsalat . .
Spinat . . .
Sauerampfer.
Kresse . . .
?lrtischocke. .
Eßäpfel. . .
APfelsinen. .
Zitronen . .
Bananen . .
Kirschen . .
Saure Kirschen
Aprikosen. .
Stachelbeeren
Garten-Erdbeeren.
Walderdbeeren

Fische.

^ 6 30

1 —
. 1 „ 50
. 1 „ 7
. 1 St. 25

60
3

20
25

. IKg. 1 40
. 1 „ 1 20
. 1 „ HO
. 1 St. 90
. 1 „ 20
. 1 40
. 1 Kg. 12
. 1 St. 6
. 1 Kg. 25
. 1 „ 60
. 1 „ 70

80
. 1 Kg. 70
. 1 St. 7

4
K

86
. 1 „ 60
. 1 Kg. 1 40
. 1 Kg. 25
. 1 Kg- 80
. 1 „ 1 20

DTiebrT
Preis.

A

berg  1908. Zeitschrift für analytische
Chemie. Jahrgang 49. Wiesbaden 'C.
W. Kreidei 1910. Branca, Wilh., Der
Stamid unserer Kenntnisse v. fossilen
Menschen. Leipzig 1910. Schilling, C.,
Die Bekämpfung der Mückenplagie iirn
Winter und Sommer. Leipzig 1911.
Hoarnes, Rud., Das Aussterben der
Arten und Gattungen, sowie der gross.
Gruppen des Tier- und Pflanzen¬
reichs. Graz 1911. Berichte der
Deutschen Chemischen Gesellschaft.
Jahrg . 42. Bd. 4. Berlin 1910. Gesch.
von Herrn Profess. Dr. Wiein,traud.
Neueste Erfindungen u. Erfahrungen
auf d, Gebiete der Technik. Elektro¬
technik usw. Jahrg . 37. Wien 1911.
Bit Ascher Dachdeclaermieister, Flach¬
zeitschrift für die Gesamtinfceressen
des Dachdecker-Gewerbes. Bd. 14.
Wiesbaden. Plaum 1910, Haedier, H.,
Bie kranke Dampfmaschine Und. erste
Hilfe bei Betriebsstörung. Auflage 4.
Wiesbaden, O. Haeder 1911. Haeders
Zeitschrift für Maschinenbau und Be¬
trieb. Jahrg . 18. Düsseldorf 1910.
Archiv für klinische Chirurgie. Bd. 94.
Berlin 1911. Arbeiten aus d. Kaiser!.
Gesundheitsamte. Bd. 36 u. 37. Bert.
1911. Brugsch, Th., Diätetik innerer
Erkrankungen zum praktischen Ge¬
brauch für Aerzte. Berlin 1911. Mona-
kon, C. v.. Neue Gesichtspunkte in d.
Frage nach d. Lokalisation im Gross¬
hirn. Wiesbaden, J . F . Bergmann
1911. Deutsches Archiv für klinische
Medizin. B-d. 100. Leipzig 1911. Zen¬
tralblatt für Bakteriologie etc. Abt . 1.
Bd- 47. Referate. Jena 1910. Archiv
(Pflügers) für d. gesamte Physiologie.
Bd. 137. Bonn 1911. Stekel, Wilhelm,
Die Sprache des Traumes. Eine Dar¬
stellung der Symbolik und Deutung
des Traumes, Wiesbaden. J . F. Berg¬mann 1911,

Stal (lebend) .
Hecht(lebend) -
Karpfen(lebend)
Schleie (lebend)
Barsche(lebend)
Bachforellen(lebend) . .
Backsifche(lebend) . . .
Hummer(lebend) . . .
Krebse, lebend . . . .
Schellfische. . . . . .
Bratlchellsische.
Kabeljau. .
Kabeljau (Stockfisch gew.)
Salm.
Seehecht-
dander . .
jachssorellen
Seeweiülinge(MerlanÄ .
Blauselchen
Heilbutt . .
Steinbntt .
Schollen - .
Seezunge
Notznnge (Limandes) . . 1
Grüner Hering . . . . 1
Hering (gesalzen) . . . 1 §

Geflügel und Wild.
(Ladenpreise.)

Gans . .
Ente . .
Hahn . .
Huhn . .
Masthuhn
Perfhnhn
Kapaunen
Taube . . .
Haselhühner *
Birkhühner. .
Schneehühner.
Faianen . . .
Wildenten . .
Reh-Rücken .
Reh-Keule . .
Reh-Borderblatt
Wildragout

Fleisch.
(Ladenpreise.)

Ochsenfleischvon der Keule 1 Kg.
Ochsenfleisch, Bauchfleisch. 1 ..
Kuh- oder Rindfleisch. . 1
Schweinefleisch . . . . 1
Kalbfleisch. . . . . . 1Sammelfleisch. 1chasfleisch. 1
Dörrfleisch. 1
Solperfleisch . . . . . 1
Schinken, roh.I m. Knochen jl
Schinken,ger.,/im Ganzen>1
Schinken, gek., im Ausschn. 1
Speck, geräuchert. . . . 1
Schweineschmalz. . . . 1
Nierensett . 1
Echwartemnagen, frisch . 1
Schwartenmagen, gerLuch, 1
Bratwurst . . . . . . 1
??leischwurst . 1
Leber- u. Blutwurst, frisch 1
Leber- ». Blutwurst, ger. 1
Getreide, Mehl u. Brot re.

->) Großhandelspreise.
Weizen. . . 100 Äg,
Roggen. 100 „
Gerste . . . . . . . 100 „
Erbsen zum Kochen . . 100 „
Syeisebohnen . . . . 100 „
Linsen . 100 „
Weizenmehl: Nr. 0 . . 100 „

Nr, I . . 100 „
Nr.II . . 100 „

Roggenmehl: Nr. 0 . . 100 „
Nr, 1 . . 100 „

d) Ladenpreise.
Erbsen znm Kochen . . 1 Kg.
Speisebohne» . . . . . 1 „
Linsen . 1 „
WeizenmehlI z. Speise- / 1 „
RoggenmehlI bereitungl 1 „
Gerstengranpe. 1 „
Gerstengrütze. 1 „
Buchweizengrütze . , . 1 „
Hafergrütze. 1 „
Kaserflocken. 1 „
Java -Reis, mittl. . . . 1 „
Java - Imittl., roh, . . 1 „
Kaffee, I mittl., gelb gebr. 1 „
Speisesalz . . . . . . 1 „
Schwarzbrot: Langbrot J/ 3 „

„ ” . 1 Laib
Rllndbrot . J/2 Kg.

Weißbrot: 1 WassLoeck.' 1 .£ .“t6
1 Milchbrot . . . .

10
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